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Die Neujahrsseler am Berliner 
ttaiserhose

begann auch in diesem Jahre m it dem großen 
Wecken. Während auf dem königlichen Schlosse 
die drei Standarten gehißt wurden,, traten 
die Spielleute der zweiten Garde-Jnfanterie- 
Brigade und die Hoboisten des vierten Garde- 
Regiments z. F. auf dem inneren Schloßhose 
gegen 8 Uhr an und setzten nach dem Anschla­
gen der Tambours m it dem Niederländischen 
Dankgebet ein, dessen Weiten Vers die Mann- 
schaften sangen. Gleichzeitig bliesen die Trom­
peter des zweiten EardeHllanen-Regiments 
den Choral „Nun danket alle Gott" von der 
Galerie der Schloßkuppel in den trüben, neb­
lig-feuchten Neujahrsmorgen. Im  Schlender- 
schritt marschierten dann die Musiker zu Por­
ta l I  hinaus und zum Brandenburger Tor 
hinunter. Viele Hunderte von Schaulustigen 
zogen nach den Klängen des alten Liede!. 
,A reut euch des Lebens" m it die Straße Unter 
den Linden entlang. Viele Andere nahmen 
am Lustgarten Aufstellung, um die Anfahrt der 
Majestäten, der Fürstlichkeiten und der Hof- 
und Staatswürdenträger zu sehen. Der 
Kaiser und die Kaiserin hatten um N/» Uhr das 
Neue Palais m it Automobil verlassen und 
trafen um 9 ^  Uhr in Berlin  ein, vom P ub li­
kum m it Hurrarufen begrüßt. Ungefähr gleich­
zeitig endete das große Wecken wieder auf den-. 
innern Schlohhof m it dem Choral „E in ' feste 
Burg". I n  den Sälen und Galerien des 
Schlosses nahmen die Galawachen des Eardt, 
du Korps, der Leibgarde der Kaiserin und der 
Schloßgade-Kompagnie Aufstellung. Auch die 
Abordnung der Halloren in ihrer historischen 
Tracht fand sich im Schlosse ein. Der Kaiser 
empfing um 9̂ /2 Uhr den kommandierenden Ge­
neral des 18. Armeekorps General der In fa n ­
terie von Eichhorn und den General-Kapitän 
der Haustruppen der Kavallerie von Scholl im 
Sternsaal. Beiden verlieh der Kaiser den 
Schwarzen Adlerorden. I n  der schwarzen 
Adlerkammer nahmen die Majestäten die 
Glückwünsche des königlichen Hauses entgegen, 
im Kapitelsaal diejenigen der Hofstaaten. Um 
1V Uhr begann in der Schloßkapelle der feier­
liche Gottesdienst. Hier versammelten sich die 
M itglieder des hohen Adels, der Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg, die Bevollmächtigten 
zum Bundesrat, die Generalfeldmatschälle und 
Generalobersten, die Generalität und Admira­
litä t, die R itte r des Schwarzen Adlerordens. 
die Kommandeure der Leibregimenter, die ak­
tiven und inaktiven Staatsminister, die 
Staatssekretäre, die Präsidien des Landtages, 
und die Räte der obersten Klassen. Am Altare 
stand die Hofgeistlichkeit. Der Domchor unter 
Leitung Professor Rudels stimmte beim Einzug 
des Hofes s, eopelln den Psalm 98 „Singet 
dem Herrn ein neues Lied" an. Unter Vrk- 
a n tr itt der Pagen und der Herren des großen 
V o rtritts  nahte der Kaiser, in Eeneralsuni- 
form, m it dem Bands des Schwarzen Adler­
ordens und der Kette des Hausordens von 
Hohenzollern. E r führte die Kaiserin, welch«- 
eine violette Robe und einen Hut m it gleich­
farbigen Federn trug. Es folgte Prinz Rupp- 
recht von Bayern m it der Prinzessin Friedricy 
Leopold, Prinz Heinrich m it der Prinzessin 
E ite l Friedrich, Herzog Albrecht von Württem­
berg m it der Prinzessin Viktoria Luise und 
Prinz E ite l Friedrich m it der Prinzessin Vik­
toria Margarete. Die Prinzen Friedrich Leo­
pold, August Wilhelm, Adalbert, Oskar unr> 
Joachim schlössen sich an. Die Fürstlichkeiten 
nahmen vor dem A lta r Platz. Nach Gemeinde- 
gesang und Liturgie predigte Oberhofprediger 
v .  Dryander über den Text Buch Josua 3, 
Vers 10: „ I h r  sollt merken, daß ein lebendiger 
Gott unter euch ist" usw. Den Spruch hatte 
der Kaiser.selbst gewählt. Die Feier wurde 
m it dem Niederländischen Dankgebet be­
schlossen, das Domchor und Gemeinde unter Be­
gleitung des Bläserchors sangen. Nach dem 
Gottesdienst begaben sich die Majestäten in 
feierlichem Zuge unter den Klängen des „W il-  
helmus von Nassauen" nach dem Weißen Saal

zur Entgegennahme der Eratulations-Defi» 
liercour. Die Leibpagen traten neben die 
Thronsessel, die anderen Pagen bildeten Spa­
lier, die Schloßkompagnie, die unter dem 
Kommando des Flügeladjutanten Oberstleut­
nants von M utius m it der Fahne gegenüber 
dem Thron Aufstellung genommen hatte, prä­
sentierte. Die Majestäten nahmen ihren Platz 
vor den Stufen des Thrones, die Prinzen rechts, 
die Prinzessinnen links neben dsm Thron­
himmel. E in Marsch ertönte, vom Königsplatz 
her scholl der Neujahrssalut der Leibbatterie 
des 1. Garde-Feldartillerie-Regiments, und 
unter Leitung des Oberstkämmerers .Fürsten 
Solms-Baruth und des Oberhofmarschalls 
Grafen zu Eulenburg begann die Cour. Der 
Kaiser reichte hierbei dem Reichskanzler und 
den anderen Präsidenten bezw. Vizepräsidenten 
des Herrenhauses die Hand. Der Kaiser nahm 
dann nach der Cour im Marinesaal die Glück­
wünsche der Botschafter entgegen, die in ihren 
Prunkwagen zum Schloß gefahren waren, 
darauf diejenigen des Staatsministeriums in 
der Roten Sammelkammer und empfing im 
Rittersaal die kommandierenden Generale und 
Admirale, m it denen sich die Generalfeldmar- 
schälle und General-Inspekteure, der Kriegs­
minister, der Chef des Eeneralstabes, der 
Staatssekretär des Reichsmarine-Amts und der 
Chef des Admiralstabes vereinigt hatten. Der 
Kaiser empfing ferner den von T ripo lis  zurück­
gekehrten M ajor Wikckens und nahm die M el­
dung des amerikanischen Marine-Attachees 
Nidlack entgegen. — Die Kaiserin empfing 
im Königszimmer die Botschafter und später 
im Pfejlersaal die Fürstinnen. Um 12U Uhr 
begab sich der Kaiser, begleitet von den P rin ­
zen E ite l Friedrich, August Wilhelm, Oskar 
und Joachim und den Herren des Hauptquar­
tiers zu Fuß nach dem Zeughaus. Vor diesem 
stand eine Ehrenkompagnie vom 2. Garde- 
Regiment- Das Publikum begrüßte den 
Kaiser m it andauernden Hochrufen. I n  der 
Ruhmeshalle des Zeughauses wurde die Nags- 
lung der Fahne des 2. westpreußischen Fuß- 
artillerie-Negiments Nr. 17 (Danzig und 
P illau) vorgenommen, der die feierliche Fah­
nenweihe im Lichthofe folgte. Die Parole 
lautete wie immer „Königsberg-Berlin". Der 
Kaiser nahm im Zeughaus noch die Rapporte 
der Leibregimenter, entgegen, sowie «militä­
rische Meldungen, u. a. diejengen des baye­
rischen Generalleutnants Frechern von Geb- 
sattel, des bayerischen Obersten Wenninger 
und des neuernannten sächsischen M ilitä r-  
bevollmächtigten Generalmajors Freiherr« 
Leuckart von Weisdorf. Der Kaiser verlieh 
dem Generalleutnant Freiherr« von Gebsattel 
den Kronenorden 1. Klasse. Gegen 2 Uhr nahm 
der Kaiser vor dem Zeughaus den Vorbeimarsch 
der Chrenkompagnis, bei welcher die neueinge­
weihte Fahne eingestellt war, und der Salut- 
batterie. entgegen. An der Frühstiickstafel bei 
Ih ren Majestäten im königlichen Schloß nah­
men auch Prinz Rupprecht von Bayern und 
Herzog Albrecht von Württemberg teil, welche 
zu Seiten der Kaiserin sahen. Später empfing 
der Kaiser die Direktoren der königlichen Por­
zellan-Manufaktur und fuhr bei den Botschaf­
tern vor.

Der Prinzregent von Bayern wohnte am 
Neusahrstage in München m it der Erzherzogin 
Adelgunde der Messe in der alten Hofkavslle 
bei. Um 11 Uhr empfing der Prinzregent die 
General- und Flügeladjutanten zur Gratu­
lation. I n  Vertretung des Regenten nahm 
Prinz und Pirnzessin Ludwig am Nachmittage 
die Glückwünsche des diplomatischen Korps 
entgegen. Im  Anschluß daran fand zu Ehren 
der in München anwesenden diplomatischen 
Vertreter Hoftafel statt. Lei der Prinz und 
Prinzessin Ludwiq die Honneurs machten. Im  
Auftrage seines Vaters brachte Prinz Ludwig 
auf die Oberhäupter derienigen Staaten einen 
TrinkspruK aus. die bei der Tafel vertreten 
waren. Dem Vrinzreoenten sind auch in 
diesem Jakre von Ihren Majestäten dem Kaiser 
und der Kaiserin, vo,m Kaiser von Österreich, 
sämtlichen Vundesfiirsten und anderen Sou-

veränen sowie vom Papst herzliche Neujahrs, 
glückwünsche zugegangen.

Die Neujahrsfeier im Auslande.
Kaiser Franz Josef empfing am Neujahrs­

tage vormittags zunächst den Thronfolger 
«allein und sodann die Erzherzöge Peter Ferdi­
nand, Leopold Salvator, Friedrich und Rainer 
zur Entgegennahme ihrer Glückwünsche zum 
Jahreswechsel. — Das Befinden Kaiser Franz 
J-es-efs ist «andauernd gut und kann als normal 
bezeichnet werden. Der Monarch hat Appetit, 
schläft uhig und ohne Störung und ist von 
seiner Indisposition wieder ganz hergestellt.

Die Mitglieder der ungarischen Regierungs­
partei begaben sich «am Neujahrstage in Buda­
pest iv  corpore zum Ministerpräsidenten Gra­
fen Khuen-Hädervary, um diesem und seinen 
Kollegen ihre Neujahrswünsche zu übermitteln. 
Der Ministerpräsident sagte in Erwiderung 
«auf die Ansprache des Redners der Partei, des 
ehemaligen Justizministers Plosz, die nächste 
Ausgabe der Regierung sei, die Arbeitsfähigkeit 
des Parlaments zu sichern und zwar m it gesetz­
lichen M itte ln , aber m it solchen, durch welche 
dieses Z iel erreicht werden müsse. Der M i- 
nisterpäsident dankte für die bisherige Unter­
stützung der Partei und erbat diese auch für die 
Zukunft; die Haltung der Partei gegenüber 
der Obstruktion habe «allgemeine Sympathie 
und Billigung in «allen Schichten der Nation 
gefunden. Die vollstäitdgs S o lida ritä t zwi­
schen der Regierung und der sie unterstützenden 
Partei bilde die Garantie für die Verwirk­
lichung des liberalen Programms der Regie- 
rung. Die Rede wurde «mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen..

Wie aus Brüssel gemeldet wird, ist König 
Albert an Grippe leicht erkrankt. Infolge­
dessen mußte der Empfang am 1. Januar abge­
sagt werden.

Präsident Falliäres empfing am Neujahrs­
tage nachmittags das diplomatische Korps, 
dessen Doyen, der britische Botschafter Bertie, 
die Glückwünsche zum Jahreswechsel «aus- 
spvach. Beide Herren drückten den Wunsch 
aus, daß das internationale Schiedsgericht sich 
weiter entwickeln und in allen internationalen 
Streitfällen eine friedliche Lösung herbeiführen 
«möge.

Nach Meldung aus Rom empfing der Kö­
nig und die Königin am Neujah-rstage die 
R itte r des Annunciatenordens, die Minister 
und Abordnungen aller staatlichen Körperschaf­
ten, um deren Glückwünsche zum neuen Jahre 
entgegenzunehmen. Die Präsidenten des Se­
nats und der Kammer erinnerten in  ihren 
Ansprachen an die Fünfzigjahrseier Ita liens  
und an die aus diesem Anlaß dargebrachten 
Sympathie-Kundgebungen aller fremden Na­
tionen; sie erwähnten ferner den Krieg in 
Tripolis, betonten die Wichtigkeit der E in- 
mütgkeit in den Gefühlen des Landes und 
wünschten den siegreichen italienischen Waffen 
endgiltigen Triumph. Der König dankte und 
zog die Mitglieder der einzelnen Abteilungen 
ins Geivräch.

Politische TageSschan.
Austausch von Glückwunschtelegrammen 

zwischen den Dreibundministern.
Wie die Agenzia Stefani meldet, sind aus 

Anlaß des Jahreswechsels zwischen dem 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und den 
Ministern des Äußern Grafen Aehrenthal und 
M arquis di Sau Giuliano herzliche Glück­
wunschtelegramme ausgetauscht worden, in 
denen der deutsche Reichskanzler und Graf 
Aehrenthal den wärmsten Wünschen für den 
»önig von Ita lien  und der M arquis die Sau 
Giuliano ebensolchen Wünschen für Kaiser 
Wilhelm und Kaiser Franz Josef Ausdruck 
geben.

Vorlage» für den neuen Reichstag.
Zu den .Vorlagen, die bestimmt dem neuen 

Reichstage zugehen werden, gehört —  wie 
die „M isi-pol. Korrespondenz" von unter­
richteter Stelle e r f ähr t — einmal die G e ­

b ü h r e n o r d n u n g  f ü r  R e c h t s  a n -  
w a l t e ,  die allerdings erst zum Herbst an 
den Reichstag wird kommen können, da die 
eingeforderten Gutachten einzelner Bundes­
staaten über diese Frage noch immer aus­
stehen, und ferner der Gesetzentwurf über die
E r s a tz p f l i ch t d e r  E t s en b a h n en fü r
Sa c h s c häd en -  Der letztere Entwurf ist 
so weit fertiggestellt, daß er, sobald er die 
Zustimmung des Bundesrates gefunden hat, 
dem Reichstage sofort wird vorgelegt werden 
rönnen. Eine Reihe weiterer Vorlagen sind 
soweit fertig, daß sie zur Vorlegung an den 
Reichstag nur noch ganz minimaler Feilar­
beiten bedürfen. Da es sich aber bei diesen 
Entwürfen um Vorlagen mehr politischer 
Natur handelt, w ird die Entscheidung darüber, 
ob wann und in welcher Form sie vorgelegt 
werden sollen, erst nach den Reichstagswahlen 
fallen und von ihrem Ausfa ll abhängen. Da­
zu gehören u. a. auch die R e i c h s e r b -  
s c h a f t s s t e u e r  und daß Gesetz über die 
K o n k u r r e n z k l a u s e l .

Staatssekretär G raf Posadowsky und die 
sogenannte Liebesgabe.

I n  der Wahlbewegung geht man mit de 
Erzählung krebsen, daß der frühere Staatst 
sekretär Graf v. P o s a d o w s k y  dem bis­
herigen Reichstagsabgeordneten S e n i l e r  
erklärt Habs, die sogenannte Liebesgabe müsse 
bleiben, weil sonst die Söhne der Ostelbier 
nicht Kavallerieoffiziere werden könnten. Auf 
Anfrage hat nunmehr der frühere Abgeord­
nete Seniler erklärt, daß diese Erzählung 
unrichtig sei. Ebenso bezeichnet Graf von 
Posadowsky selbst die ihm in den M und ge­
legte Äußerung als entweder tendenziös ent­
stellt oder völlig mißverstanden.

„Liberale Märchen."
Unter dieser Überschrift beschäftigt sich die 

freikonservative „Post" m it der Behauptung, 
daß in den höheren Stellen des Beamtentums 
der angesessene Adel überwiege und daß der 
Liberalismus hier nicht in der seiner Be­
deutung entsprechenden Weise vertreten sei. 
Das genannte B la tt erinnert daran, daß von 
den preußischen Ministern außer dem Minister­
präsidenten nur die Minister des Innern, des 
Kultus und für die Landwirtschaft dem alt­
angesessenen Adel angehören, während a l l e  
ü b r i g en M  i n i  st er  b ü r g e r l i c h  sind, 
abgesehen von dem Eisenbahnminister, der 
erst vor kurzem geadelt ist. W as aber die 
Parteizugehörigkeit de.- Minister in Preußen 
und der Staatssekretär im Reiche anlangt, 
so können nach der „Post" nur die Herren 
von Dallwitz, von T ro tt zu Salz und Frei­
herr von Schorlemer als konservativ bezeichnet 
werden. Diesen drei konservativen Ministern 
stehen vier liberale gegenüber, nämlich die 
Herren Len t z e ,  W e r m u t h ,  L i s c o  und 
S o l f .  Die beiden erstgenannten sind einge­
schriebene Mitglieder der nationalliberalen 
Partei gewesen. Die Behauptung von der 
Bevorzugung des landsässigen Adels und von 
der Zurücksetzung der Liberalen entbehrt so­
nach der Begründung. —  W ir möchten unserer­
seits hinzufügen, daß auch unter den übrigen 
höheren Reichs- und Staatsbemten dieK 0 nse r- 
v a t i v e n  verhältnismäßig d ü n n  g e s ä t  
sind. Die weitaus meisten dieser Beamten 
dürften, wenn sie sich überhaupt zu einer 
politischen Partei rechnen, den M i t t e l -  
p a r t e i e n  oder dern a t i o n a l l i b e r a l e n  
Partei zuzuzählen sein.

Liberales Scherbengericht.
Der Reichstagskandidat des Wahlkreises 

Sachsen-Meiningen 1, Landgerichtsrat Dr. 
H e i n r i c h  E r n s t  M ü l l e r ,  ist —  wie der 
„M il.-po i. Korrespondenz" aus München be­
richtet w ird —  unlängst durch die bayerische 
Abteilung des d e u t s c h e n  R i c h t e  r v e r -  
b a n d  es von der Mitgliedschaft a u s g e ­
s c h l os s en  morden. Der Ausschluß erfolgte 
auf Antrag eines jungliberalen Amtskollegen 
Dr. M üllers und zwar wegen der verallge­
meinerten Angriffe, die Dr. M ü lle r im Reichs-



aersammlung Des Ruderverekns „Goplo" staii, die zahl- 
reich besucht war. Der Schriftführer erstattete den 
Jahresbericht, nach weichem der Verein trotz seines 
kurzen Bestehens die erfreuliche Zahl von 114 M it-  
gliedern ausweist. Der Kassenabschluß ergab eine Ein« 
nähme von 5105,10 Mark. Ih r  gegenüber steht die aus 
den baulichen Anlagen und notwendigen Anschaffungen 
sich erklärende hohe Ausgabe von 4957,35 Mark, sodaß 
nur 147,75 Mark als Kassenbestand bleiben. In  der 
darauf folgenden Vorstandsneuwahl wurden gewählt, 
bezw. wiedergewählt die Herren Kreistierarzt Krüger 
als 1., Kaufmann Stadtrat Rabe als 2. Vorsitzer, 
Hauptlehrer Thielemann als Schriftführer, Stadthaupt- 
kassenrendant Werner als Kassenwart, Baumeister 
Günther als Ruderwart und Zollinspektor Biet als 
Bootshauswart. Zur Vergrößerung des Bootshauses 
wurde eine Kommission gewählt, welche nach Erwägung 
und Regelung aller daraufbezüglichen Sachen eine neue 
Generalversammlung einberufen soll. Auch wird die 
Anschaffung eines Ruderkastens beschlossen, über die 
Ausschußsitzung des „Ostmärkijchen Regatta-Vereins" be­
richtete dann Sportskamerad Günther, daß die Regatta 
des „O. R . V ."  1913 in Dt. Eylau, ev. in Kruschwitz 
stattfinden soll.

Posen, 21. Januar. (Für die musterhafte An­
lage von Obstgärten) und für gut gehaltene Zier­
sträucher hat der Präsident der königlichen An- 
siedlungskommission auf Vorschlag der Landwirt- 
schastskammer sieben Ansiedlern in der Provinz 
Westpreußen Geldprämien bewilligt.

Posen, 21. Januar. (Eine Geflügel- und Ka- 
ninchenausstellung) veranstaltet zurzeit der Ornitho- 
logische Verein im großen Apollotheatersaale. Die 
Ausstellung ist in allen Abteilungen überaus reich 
beschickt, sodaß im ganzen rund 150 Tiere, sowie 
verschiedene Geräte zur Ausstellung gelangen. 
Ganz besonders reich ist auch die Abteilung für 
Vogelschutz ausgestattet.

Krotoschin, 21. Januar. (Ein Menschenleben 
durch einen Hund gerettet.) Der Zujäger Heut- 
schel in Hellefeld begab sich in der Nacht in sein 
Revier, um dort den Wilddieben das Handwerk 
zu legen. Nach einigen Stunden wollte er sich, 
von Müdigkeit übermannt, auf dem kürzesten 
Wege ins Dorf zurückbegeben, brach aber in der 
Nähe des Galsterschen Gehöfts zusammen. Der 
Hofhund bekam Witterung und wurde derart un- 
ruhig, daß der W irt Galster sich ankleidete und 
seinem Hunde folgte, der ihn hinter die Scheune 
führte, wo Hentschel fest schlief. Da es nicht 
möglich war, ihn wach zu bekommen, mußte er 
in seine Wohnung getragen werden. Die Hände 
hatten den Flintenlauf umklammert und waren 
festgefroren. Der herbeigerufene Arzt ordnete die 
Überführung in das hiesige Krankenhaus an, 
wo der Mann schwer krank darnieder liegt. 
Einige Zehen mußten ihm bereits abgenommen 
werden.

Äoschmin, 22. Januar. (Der Kaiser) hat dem 
hiesigen Kreisständehause für seinen Sitzungs­
saal sein Bild in Ölmalerei überweisen lassen. 
Gemalt ist das Bild vom Kunstmaler Lindmar- 
Berlin.

A M  Pommern, 23. Januar. (Ausstellung Käslin 
1912.) Am 15. Januar war der Anmeldetermin der 
Gewerbe-, Industrie- und Landwirtschaftsausstellung 
Köslin abgelaufen. Nach der Ausstellungsordnung 
müssen alle diejenigen Firmen, die nach diesem Termin 
ihre Beteiligung an der Ausstellung anmelden, eine er» 
hähH Platzmiete zahlen. I n  der letzten Vorstands­
sitzung wurden die vorliegenden Anmeldungen geprüft 
und festgestellt, daß die Große der anfangs projektierten 
Hallen bei weitem nicht ausreicht, da meistens von 
ersten Firmen sehr große Plätze angemeldet worden 
sind. Der Ausstellungsvorstand hat deshalb beschlossen, 
die Hallenbauten zu erweitern und bis aus weiteres 
ohne besondere Platzmteteerhähung noch Anmeldungen 
anzunehmen, um einerseits eine Einseitigkeit zu ver­
meiden und andererseits die täglich eingehenden Anträge 
auf Zulassung nicht zurückweisen zu müssen. Auch 
schweben noch viele' Verhandlungen auf Errichtung 
größerer Betriebe und Erbauung eigener Hallen mit 
Genossenschaften und Einzel-Ausstellern, deren Abschlüsse 
erst in nächster Zeit zu erwarten sind. Alles in allem 
ist der Stand der Anmeldungen ein vorzüglicher und 
somit die Ausstellung in allen Teilen gesichert.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 26. Januar. 1906 7 P . L. 

Zoossens, Erzbtschos von Mecheln. 1906 -s- Bruno, 
Fürst zu Usenburg und Büdingen. 1905 s Weihbischof 
Dr. Schneider in Wien. 1904 Besuch der Könige von 
Belgien und Sachsen in Berlin. 1904 7 Senator Emil

von, w e il seine F rau  ihm nur so v ie l m itgibr, 
als er gerade braucht!"

„Das Weib ist ja  dem Teufel zu schlecht" 
lachte der W ir t  aufs neue und w arf einen 
m itle idigen Blick auf die bleichen, vornehmen 
Züge des fest schlafenden, a lten Fre iherrn, der 
nichts weniger wie ein Pferdchändler aussah.

„Doch nun wollen w ir  anfassen und ihn 
h inauf schaffen!" befahl Gustav und e rg riff 
den Schläfer behutsam unter den Armen. Die 
beiden M änner trugen den Besinnungslosen 
mehrere Treppen hinauf in  die Wohnung W i l ­
helm Brauns, des Bruders des Kammer­
dieners.

Dieser tra t ihnen entgegen und sein schnür-, 
les Gesicht, das dem desBrudersauffallend ühn- 
lich sah, drückte große Überraschung beim A n­
blick der M änner aus.

S ie trugen den Schlafenden in  ein kleines 
unsauberes SLübchen und legten ihn daselbst 
auf ein niedriges Feldbett.

A ls  sich der W ir t  entfernt hatte, begannen 
die Bruder ein eifriges Gespräch in  dessen 
V e rlau f der Kammerdiener (seinem etwas 
jüngeren Bruder W ilhe lm  mehrere Goldstücke 
in  die schwielige Hand drückte. —

Z ur festgesetzten Stunde, a ls es bereits 
finster geworden, ro llte  die bestellte Droschke 
vor das Haus und die Vrüder trugen den noch 
immer bewußtlosen a lten Herrn die Treppe 
hinab und setzten ihn, ohne daß es jemand ge­
wahr wurde, behutsam in  den geschlossenen 
Wagen.

M i t  Verwunderung sah der vor der W ein­
schenke stehende W ir t, daß der vermeintliche

Deschanel in Parks. 1902 1- Graf K. Kllnkowström, 
deutscher Parlamentarier. 1895 f  G iers, russischer 
Staatsmann. 1887 Niederlage der Italiener bei 
Dogali. 1885 General Gordon in Khartum von den 
Mahdisten erschlagen. 1864 -f Leo von Klenze zu 
München, Erbauer der Glyptothek, der Walhalla rc. 
1806 f- William PLtt der Jüngere, englischer Staats- 
mann. 1786 -f Hans Joachim von Ziethen zu Berlin, 
berühmter Neitergeneral. 1763 *  Karl X IV ., König 
von Schweden, zu Pau als Sohn eines französischen 
Nechtsgelehrten. 1699 Frieden zu Karlowitz, Sieben­
bürgen und das Banat an Österreich abgetreten.

Thorn, 25. Januar 1912.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s d e  m L a n d k r e i s e

T h o r n . )  Der königliche üandrat hat bestätigt bezw. 
verpflichtet: den Schmiedemeister Wilhelm Schock in
Griffen als Schöffen der Gemeinde G riffen; den Be­
sitzer Nikolaus Dynasinski aus Siemon als Waisenrat 
für die Gemeinde Siemon.

— ( N e u e r  S t r o m b a u d i r e k t o r . )  Der 
jetzige Direktor der Weichselstrombauverwaltung 
in Danzig, Herr Oberbaurot G e r s d  0 r s s , be­
absichtigt, wie berichtigt, zum 1. April d. Is .  in 
den Ruhestand zu treten. Als sein Nachfolger 
ist, wie die „Danz. Z tg ." erfährt, Herr Regie- 
rungs- und Baurat N  i e s e aus Potsdam in Aus­
sicht genommen.

( S c h u l e  r f a h r t e n  a n d i e S e e . )  D!e 
Präsidial-Geschäftsstelle des Flottenvereins in Berlin 
beabsichtigt im Einverständnis mit dem Kultusminister 
auch in diesem Jahre Schülerfahrten an die See für 
Volksschüler zu veranstalten.

— (Dem Pr ov i nz i a l - For s t wi r t sc ha f t s -  
v e r e i n  f ü r  W  e st p r e u ß e n) ist vom Landwirt- 
schastsminister eine Staatsbeihilfe von 3000 Mark zu 
dem Zwecke bewilligt, die Aufforstung der vielen Od- 
ländereien des Kleingrundbesitzes und armer Gemeinden 
zu fördern. Soweit die vorhandenen M ittel reichen, 
gibt der Verein einjährige Kiesernpflanzen zu er­
mäßigten Preisen oder unentgeltlich an bedürftige Ge­
meinden und Besitzer ab. Großgrundbesitzer werden in 
allen forstwirtschaftlichen Fragen durch Oberförster Schlicht 
in Langfuhr, der Geschäftsführer des Vereins ist, nach 
einem ermäßigten Gebührentarif beraten. *

— ( D a s  z w e i t e  wes t p r .  S ä n g e r f e s t )  
findet im Jahre 1913 statt. Der westpr. Sänger­
bund hat sich in der kurzen Zeit seines Bestehens 
recht kräftig entwickelt. E r zählt jetzt 75 Vereine 
mit 2473 Mitgliedern. Im  Sommer 1910 ver­
anstaltete der Bund sein erstes Sängerfest in 
Thorn. Das zweite Provinzialsängerfest soll nun 
in Danzig gefeiert werden. Die Danziger Stadt- 
hallenfrage hat sich soweit geklärt, daß auf die 
Erbauung einer den Zwecken eines Bundesfestes 
genügenden Halle nicht zu rechnen ist, sodaß die 
Danziger unter allen Umständen einer besonderen 
Festhalle bedürfen. Da der deutsche Bund sein 
für 1913 in Danzig geplantes Fest auf 1914 ver­
schoben hat, so haben die interessierten Danziger 
Vereine beschlossen, das zweite westpr. Sängersest 
schon 1913 abzuhalten. Der Bundesvorstand hat 
sein Einverständnis dazu erklärt.

—  ( D i e  U n t e r s c h e i d u n g  g l e i c h n a ­
m i g e r  B e a m t e r . )  Einer Korrespondenz zu­
folge wird in einem Ministerialerlasse angeordnet, 
daß zur Unterscheidung gleichnamiger Beamter 
nicht mehr die Hinzusügung einer römischer Ziffer, 
sondern der Zusatz des Vornamens angewendet 
werden sott.

—  ( D e r  V e r e i n  f ü r K u n s t  u n d K u n s t -  
g e w e r b e) hat seinen Mitgliedern, die nunmehr über 
200 zählen, auf Wunsch des Coppernrkusverems Gut­
scheine zugesandt, für welche sie in der Buchhandlung 
von E. F . Schwartz Eintrittskarten zum Vortrage 
Henry Thodes über „Franz von Assisi und die 
Renaissance" (Montag den 29. Januar, abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushoss) zum ermäßigten Preise 
von 2 Mark statt 2,50 Mark eintauschen können. Es 
wäre erfreulich, wenn recht viele Mitglieder des Ver­
eins ihr Interesse für die Kunst auch durch Besuch der 
Veranstaltungen des Coppermkusvereins bekunden 
wollten, da die Bestrebungen beider Vereine sich bestens 
ergänzen.

— ( T h o r n  er  G e f l ü g e l z u c h t v e r e i  n.) 
Auf der 16. Wanderausstellung in Posen, die in 
den Tagen vom 20. bis 25. d. M ts. stattfand, 
hat das Mitglied des Thorner Geflügelzuchtver- 
eins Herr Ulkan-Steinau (bei Tauer) auf sechs 
ausgestellte weiße Reichshühner 7 Preise, und 
zwar 1 Ehrenpreis, 1 ersten, 1 zweiten, 1 dritten 
und 3 vierte Preise erhalten.

—  ( I t a l i e n i s c h e  R e i s e . )  Kennst du das 
Land . . . ? Um die Reisenden vor Unannehmlichkeiten

Pferdehändler seinen angeblichen Rausch noch 
immer nicht ausgeschlafen hatte.

W ilhe lm  nahm in  dem Gefährt neben 
Gustav Platz und in  raschem Tempo ging es 
nach dem Bahnhöfe. D ort angelangt, löste 
Gustav zwei Fahrkarten erster Klasse und den 
alten Herrn in  ihrer M it te  führend, den die 
am Perron Anwesenden fü r berauscht oder 
krank halten mochten und sich nicht weiter um 
die Gruppe kümmerten, beförderten die beiden 
M änner den Schlafenden in  eines der leeren 
Koppees. Zum Glück befanden sich nur we­
nig Reisende auf dem Bahnsteige; überdies 
wußten es die Brüder derart einzurichten, daß 
das Gesicht des a lten Herrn den Blicken der 
Neugierigen entzogen wurde. —

Am Abend des nächsten Tages kam B raun 
«mit dem noch immer nicht zum Bewußtsein ge­
langten a lten  Fre iherrn  an seinem Bestim­
mungsorte an.Außer denBahnbedienfteten war 
kein Mensch auf der kleinen S ta tion, auf wel­
cher stets nur geringer Verkehr und beson­
ders zu dieser vorgerückten Stunde herrschte, 
anwesend.

M it  Ausnahme einer eleganten Equipagc 
war kein anderer Wagen w eit und bre it zu 
entdecken und völlige Dunkelheit herrschte auf 
der in  lautlose S tille  gehüllten Chaussee.

M it  übermenschlicher K ra ft trug der Kam ­
merdiener den schweren Körper Plessens aus 
dem Koupee in  die harrende Kutsche. A u f dem 
Bock saß kein Geringerer, a ls  K u r t von Ro­
man, welcher fü r heute die Obliegenheiten des 
Pferdelenkers übernommen hatte.

zu bewahren, wirb behördlicherseits darauf hingewiesen, 
daß in Italien  verboten ist, Waffen zu tragen. Unter 
Waffen versteht man dort nicht nur wirkliche Waffen, 
wie Gewehre, Revolver, Degen, Dolche, Stilette und 
Messer mit feststellbarer Klinge, sondern auch gewöhn­
liche Messer mit einer mehr als 10 em langen Klinge, 
Rasiermesser und Scheeren von mehr als 10 em Länge. 
Verletzungen dieser Vorschrift m ü s s e n  mit Gefängnis­
strafen geahndet werden; so ist es wiederholt vorge­
kommen, daß zuwiderhandelnde Reisende festgenommen 
worden oder sonst in die größten Ungelegenheiten ge­
raten sind. Es muß daher davor gewarnt werden, in 
Italien  Waffen ohne zuvorige Beschaffung eines Waffen­
scheins mitzufühlen. Sehr zu empfehlen ist die M it-  
sührung eines Reisepasses, um in Fällen der Not 
den Schutz des deutschen Kosulats genießen zu können.

Aus dem Landkreise Thorn, 24. Januar. 
(M au l- und Klauenseuche.) Nach landespolizeilicher 
Anordnung bildet die Domäne S t  e in  au, unter dessen 
Viehbestand die Seuche ausgebrochen ist, einen Sperr- 
bezirk.

Aus Russisch-Polen, 22. Januar. (Verschiedenes.) 
Vor dem W a r s c h a u e r  Kriegsgericht gelangt in 
Kürze ein äußerst interessanter Prozeß zur Verhand­
lung, so berichten Warschauer Blätter. Der Kapitän 
des deutschen Generalstabs Werner von SLÜrzner, der 
deutsche Untertan Bruno Steinert und zwei russische 
Artilleristen von der Festung in Nowogeorgiews werden 
sich wegen angeblichen Verrats militärischer Geheimnisse 
zu verteidigen haben. Als Verteidiger der Deutschen 
wird Nechtsanwalt Sobolewski fungieren und als Ver­
teidiger der Russen die Nechtsanwälte Popieski und 
Landy. —  Im  Laufe des vergangenen Jahres wurden 
in W a r s c h a u  104396 Ochsen, 148773 Kälber und 
181043 Schweine geschlachtet. Außerdem sind durch 
die Weichjelbahnen 255 524 Pud (1 Pud ----- 16381 kx) 
Ochsenfleijch und 46 847 Pud Kalbfleisch importiert 
worden. V^n der oben genannten Zahl sind 23 975 
Ochsen und Kühe und 58124 Kälber im städtischen 
Schlachthause und das übrige Vieh in den hinter- 
städtischen Schlachthäusern geschlachtet worden. —  Wie 
die „Gaz. Los." mitteilt, weist der W a r s c h a u e r  
Geldmarkt —  allen Voraussetzungen entgegen —  keine 
Besserung auf. Der Diskontfuß ist, da die örtlichen 
und provinziellen Bedürfnisse bedeutend sind, und das 
Ausland vom Rubelwechsel 6*/g Prozent verlangt, nicht 
niedrig. M an  führt dies aus den allzu hohen Rubel- 
knrs zurück. Die Handelssituation ist lmmer noch un- 
aufgeklärt, da die Änderung der Temperatur auf einige 
Zweige des Saisonhandels sehr günstig einwirkt. 
Größere Zahlungsunfähigkeiten kamen nicht vor, kleinere 
Industrielle und Handeltreibende aber suchen ihren 
Verpflichtungen nachzukommen.

Briefkasten.
B ., Hammerstein. W ie uns von der Firma Alfred 

Franke-Thorn, Drogenhandlnng, noch mitgeteilt wird, 
hat sich, um Schaufenster ohne Ventilation eisfrei zu 
halten, folgende Mischung gut bewährt: Weingeist 
500 Gramm, Glycerin 50 Gramm, Bernsteinöl 30 
Gramm.

Handel, Banken und Verkehr.
P  r e u h i s ch e P  s a n d b r i e f b a n k. In  der 

2tussichtsratssitzung am Mittwoch wurden die Rech­
nungsabschlüsse für das vergangene Jahr vorgelegt 
und dem Antrage des Vorstandes gemäß beschlossen, 
der Generalversammlung die Verteilung einer Dividende 
von 8 Prozent wie im Vorjahre in Vorschlag zu 
bringen. Die näheren Abschlußztffern werden nach 
Fertigstellung des Geschäftsberichtes veröffentlicht. Der 
Aussichtsrat beschloß ferner, bei der Geueralversamm- 
lnng die Erhöhung des Aktienkapitals um 3 Millionen 
Mark zu beantragen, um das gesetzlich vorgeschriebene 
Verhältnis zwischen Umlauf von Emijsionspapieren und 
Aktienkapital aufrecht zu erhalten. Sobald die für diese 
Erhöhung erforderliche Genehmigung verschiedener 
preußischer Ministerien und des Bundesrates eingeholt 
ist, sollen die jungen Aktien den bisherigen Aktionären 
zum Beznge angeboten werden. Die Generalversamm­
lung wird aus den 14. Februar berufen.

Schiffe aus Zement (Eisenbeton).
Von H. N e h b e l .

-------------  Nachdruck verboten).
Vor einiger Zeit ist das erste deutsche, in Eisen­

beton ausgeführte Schiff von 200 Tonnen Lade­
fähigkeit in Frankfurt a. M . vom Stapel gelaufen. 
Dam it dürfte dieser neue, eigenartige Baustoff aucy 
in Deutschland Interesse erregen, nachdem schon vor 
einem Jahrzehnt in Ita lie n  Schiffe aus Zement 
hergestellt worden sind und sich gut bewährt haben.

Bald setzte sich der Wagen in  flotte Verve, 
gung und in  rasender Geschwindigkeit fuhr er 
dann von dannen.

Ronau war, um keinen Verdacht zu er» 
regen, schon am Nachmittag m it dem Kutscher 
ausgefahren, einen Besuch in  der Nachbarschaft 
vorschützend.

Unterwegs waren sie in  einem Wirtshause 
an der Landstraße eingekehrt und der sonst so 
finstere, strenge Herr w ar ausnahmsweise 
gegen seinen Bediensteten besonders freundlich 
und leutselig und forderte den erstaunten und 
erfreuten M ann auf, sich gütlich zu tun, unge­
n ie rt seinen Durst zu löschen, während er, Herr 
von Ronau, einen wichtigen B rie f schreiben 
werde, den er mitzunehmen vergessen hatte. —

A ls  K u r t von Ronau nach längerer Z e it 
wieder zu dem Rossel-enter tra t, fand er diesen 
to ta l betrunken, der gute M ann hatte von 
seiner E rlaubn is  und freigebigen Laune den 
ausgiebigsten Gebrauch gemacht.

W ie K u r t von Ronau den Zustand des 
Mannes gewahr wurde, g l i t t  zwar ein rascher, 
befriedigender Blick über die Züge des Be­
rauschten, doch begann er trotzdem vor dem 
W irte  und den wenigen anwesenden Gästen zu 
toben und zu schimpfen und sprach den Ent- 
schluß aus, a lle in  weiter fahren zu wollen, da 
er sich doch unmöglich der unsicheren Führung 
eines Trunkenen anvertrauen könnte. —

E r führte sein Vorhaben auch aus, setzte 
sich, noch immer scheinbar wütend, auf den 
Kutschbock und fuhr ziemlich rasch von dannen.

A ls  er aber weiter von dem eben verlasse­
nen Wirtshause entfernt war, ließ er die

Das deutsche Schiff ist zum Transport von Kies 
und Sand auf dem Rhein und M ain  bestimmt und 
ist 42 Meter lang und 6,3 Meter breit. Es hat drei 
Querschotten aus Eisenbeton erhalten; die Kabinen 
von rund 5 Meter Länge sind ebenfalls aus Eisen­
beton hergestellt, desgleichen auch die Fahne des 
Steuerruders. Die Betonierung mußte wegen der 
Längenänderung des Zements während des Ab­
bindens sehr vorsichtig vorgenommen werden, um 
Risse zu vermeiden.

Ebenso wie die alten Egypter Nil-Fahrzeuge 
bauten, welche aus Weidengeflecht bestanden und 
mit Lehm überzogen waren, so ist gewissermaßen 
auch die neue Konstruktionsmethode, bei welcher 
Stahlstangen und -Drähte und Beton benutzt wer­
den. Bahnbrechend ist auf diesem eigenartigen Ge­
biet die italienische Firm a Societa Eabellini in  
Rom gewesen.

Zuerst baute man in Ita lie n  einige kleine 
Ruderboote, m it welchen Festigkeits- und Elasti­
zitätsproben angestellt wurden. A ls besonders 
günstig erwies es sich, daß das Baumaterial, nach­
dem die Boote zwei Jahre lang im Seewasser be­
nutzt worden waren, keinerlei Anwuchs zeigte und 
auch nicht im mindesten angegriffen war. Diese be­
friedigenden Resultate zeigten zu weiteren Versuchen 
und haben dem Eisenbeton eine aussichtsreiche Zu­
kunft eröffnet, selbstverständlich nicht für Schiffs­
riesen, welche den Ozean zu durchfurchen haben, 
sondern nur für kleinere Boote. Besonders dürste 
die Flußschiffahrt von der neuen Erfindung aus­
giebigen Gebrauch machen, da nämlich der armierte 
Beton bei gleichem Eigengewicht den Bau von 
Schiffen mit größerem Fassungsraume als bei dem 
bisherigen Konstruktionsmaterial gestattet und 
überdies sehr billig zu stehen kommt.

Eine sehr wichtige Frage war es, ob sich dec 
Zement so innig m it dem Eisengerüste verbindet, 
daß eine Loslösung ausgeschlossen ist. Durch eine 
praktische Probe gab Eabellini hierauf eine un- 
widerlegliche Antwort. I n  seiner Versuchsanstalt 
wurde ein größerer Zementblock, in dem eine 
Reihe von Nundeisenstäbe eingesetzt waren, 
ausprobiert, d. h., es wurden an die Rund­
eisenstäbe schwere Gewichte anhängt, um 
ein Lösen derselben vom Zement zu veranlassen. 
Nach Verlauf von drei Monaten zeigte sich nicht die 
geringste Ablösung, die Verbindung von Beton und 
Eisen hatte dem schweren Zug vollauf widerstanden.

Ebenso wichtig war die Frage, ob dieser Bau­
stoff auch widerstandsfähig genug war, um heftigen 
Stößen gegen die Piers und andere starke Schiffe 
standzuhalten. Diesbezügliche Versuche haben ge­
zeigt, was freilich überraschen dürste, daß das M ate­
r ia l trotz seiner großen Starrheit einen gewissen 
Grad von Elastizität besitzt. Überdies beschränken 
sich etwaige, durch sehr starke Stöße hervorgerufene 
Beschädigungen nur auf die betreffende Stelle und 
können innerhalb kurzer Zeit leicht ausgebessert 
werden.

Die Vorzüge des EisenLetonbaues dürsten sich 
kurz folgendermaßen zusammenfassen lassen: Eisen­
beton-Fahrzeuge bestehen gewissermaßen aus einem 
festen Stück urrd besitzen daher eine hohe Elastizität 
gegenüber örtlichen Beanspruchungen. Sie haben 
geringen Reibungswiderstand und bedürfen in ­
folgedessen schwächeren Maschinen zu ihrer Fort­
bewegung. Reparaturen sind äußerst einfach und 
schnell auszuführen. Die Außenfläche wird ganz 
glatt poliert und nicht, wie Eisen und Holz, im  
Laufe der Zeit rauh und bewachsen, sondern immer 
glatter. Das in Beton eingebettete Eisen verrostet, 
wie durch jahrelange Versuche nachgewiesen wor­
den ist, nicht, weshalb auch keine Kosten für I n ­
standhaltung des Schiffskörpers aufzuwenden sind. 
Dies ist gegenüber den Bauten aus Eisen oder Holz 
ein wesentlicher Vorzug, denn hölzerne Kähne be­
dürfen erfahrungsgemäß nach fünfjähriger Dienst­
zeit einer gründlichen Reparatur, welche etwa 30 
Prozent des Anschaffungspreises kostet. Eisenbeton-

Pferde im  Schritt gehen und erreichte auf 
diese Weise erst in  einer Stunde das nächst- 
gelegene Dörfchen, wo er ausspannen ließ, 
im  dortigen Gasthaus längere Ze it verweilte 
und den Abend erwartete. Endlich war die 
Stunde herangekommen, in  welcher der von 
ihm erwartete Zug in  der nahen Bahnstation 
eintreffen mutzte.

Ronau, der heute absichtlich eine fast 
schlichte Kleidung gewählt hatte, würde, abge­
sehen von der herrschenden Dunkelheit, kaum 
erkannt worden sein, denn er hatte den K ra ­
gen seines Wettermantels hoch aufgeschlagen 
und den breitkrempigen Hut tie f ins GesichL 
gedrückt, sodaß man nicht einmal einen T e il 
desselben erkennen konnte. E r h ie lt, an der 
S ta tion  angelangt, m it dem Wagen ab­
seits, sodaß nur die Wagenlaternen sichtbar 
aus der Dunkelheit hervorleuchteten.--------

U nw eit des Schlosses Ronau befand sich im  
dichtesten Waüie ein altes Forsthaus, das sei­
ner B-aufälligkeit halber nicht mehr benutzt 
werden konnte und deshalb unbewohnt war. 
D orth in  lenkte der F re iherr seine Equipag», 
um seinen unglücklichen Vetter da zum Gefan­
genen zu machen. Endlich hatte man das ver­
fallene Gebäude erreicht und h ie lt vor dessen 
morscher Eingangstür. B raun  sprang aus dem 
Wagen und nachdem er sich vorsichtig umge­
sehen, auch einen Mom ent gelauscht. hatte, 
eilte er dem Hause zu und schloß m it einem 
mitgebrachten alten Schlüssel ziemlich bald 
auf.

(Fortsetzung fo lgt.)



kühne sind indessen nach acht Jahren noch keines­
falls reparaturbedürftig. Der Beton ist keiner Ab­
nutzung durch Abwäschen, Desinfizieren, Aus­
räuchern usw. ausgesetzt; er nimmt auch keinerlei 
Feuchtigkeit an und ist gegen chemische Ein­
wirkungen von Salz, Kali und dergleichen un­
empfindlich. Dadurch wird ein außerordentlicher 
Schutz der Ladung erzielt; auch flüssige Ladungen 
können mit größter Sicherheit befördert werden. 
Besonders wichtig ist es jedoch, daß keine schwierigen 
Werft- und Helling-Anlagen zu schaffen sind, da sich 
das Baumaterial überall leicht und billig hinbe­
fördern läßt.

Zum Bau eines Eisenbeton-Schiffes sind keine 
ausgebildeten Schiffbauer nötig, zumal das Mate­
rial nur aus Zement, Sand, eisernen Nund- und 
Vierkantstäben und grobem und feinem Draht­
gewebe besteht. Der Kiel wird mit Vierkant-Eisen- 
stangen armiert, deren Enden sich überlappen. Sie 
werden durch kurze Eisenstangen und Draht im 
richtigen Abstand von einander gehalten und sind 
nach der beabsichtigten Form des Schiffes gebogen. 
Unter den Kielstangen hindurch werden im rechten 
Winkel dazu Nundeisenstangen angebracht, die in 
Spantform gebogen sind. Diese werden wieder 
durch längsschiffslaufende Rundeisenstangen mit 
Hilfe von DrahtumwiLlungen miteinander verbun­
den. Dadurch ist die Schiffssorm festgelegt. Dies 
Gerippe wird nun von außen mit Drahtgewebe um­
kleidet, auf welches der Beton in ähnlicher Weise 
wie der Putz auf Ziegelmauerwerk aufgetragen 
wird. Die Innenseite des Eisengerippes wird eben­
falls mit einer dünnen Schicht Zement überzogen. 
Hierauf beginnt die Konstruktion des innern Bodens. 
Zunächst werden Rippen aus armiertem Beton, 
welche in besonderen Formen gegossen sind, längs- 
und querschiffs über den noch durch die innere Be- 
putzung erkennbaren Haupt-, Längs- und Quer- 
Eisenstangen angebracht und mit Zementmörtel be­
festigt. Auf der Innenseite dieser Rippen wird 
wieder ein feinmaschiges Drahtgewebe angebracht, 
auf welches besonders sorgfältig in Verbindung 
mit den Rippen eine Zementschicht aufgetragen 
wird. Ehe diese ganz getrocknet ist, wird darüber 
ein weitmaschiges Drahtnetz ausgebreitet und hier­
über wieder eine Zementschicht aufgetragen. Diese 
wird ganz glatt gerieben und dadurch vollständig 
wasserdicht. An jedem Ende des Schiffes wird in 
etwa acht Fuß Abstand vom Steven ein Querschott 
und zwischen diesem Schott und dem Steven ein 
Längsschott eingebaut. Die Steven werden über 
der Wasserlinie mit einer Eisenplatte bekleidet.

Gegenwärtig ist man damit beschäftigt, Eisen­
beton-Schiffe mit Motorantrieb zu bauen; in 
Amerika sind bereits zahlreiche Flußmotorboote 
aus Zementbeton im Betriebe.

Unter den bisherigen Bauten der genannten ita­
lienischen Gesellschaft verdienen drei Pontons von 
80 Fuß Länge, 10 Fuß Breite und 3,5 Fuß Höhe 
erwähnt zu werden. S ie sind in sechs Abteilungen 
eingeteilt, werden durch eine Plattform und starke 
Träger aus Eisenbeton miteinander verbunden 
und dienen als Baudock für Neubauten. Zum 
Stapellauf werden zwei oder drei Endabteilungen 
jedes Pontons voll Wasser gelassen, sodaß eine 
schiefe Ebene entsteht, von der der Ablauf bequem 
stattfinden kann. Nach dem Stapellauf werden die 
Abteilungen wieder leer gepumpt. Weitere Helling- 
und Krananlagen sind auf einer Werst für Eisen­
beton-Fahrzeuge nicht erforderlich. Im  Jahre 1906 
hat die Gesellschaft für die italienische Marine 
einen 150-Tonnen-Leichter erbaut, mit welchem 
schwere Proben vorgenommen wurden. Beispiels­
weise wurde er vor einen Kai gelegt und dann mit 
einem starken Schlepper gerammt. Der Erfolg war 
so günstig, daß sofort vier gleiche Fahrzeuge für die 
Marine bestellt wurden. S ie haben doppelte Seiten 
und Boden und wasserdichte Endabteilungen, sodaß 
sie unflnkbar sind.

M annigfaltiges.
( O p f e r  d e s  W i n t e r s . )  Nach den 

bis D ienstag vorliegenden M eldungen sind 
in der vergangenen Woche in der P rov inz  
Schlesien 16 Menschen erfroren. Beim 
Rodeln sind 22 Personen schwer verunglückt. 
Vierzehn davon erlitten A rm - und Beinbrüche. 
Dabei erhebt die Liste noch keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit. —  M ontag  Nachmittag 
ertrank in H am burg ein 13jähriger Knabe 
als er sich auf dem Eise der Alten Elbe 
vergnügte.

( E i n e  g e f ü h l s r o h e  H a n d l u n g ) ,  
welche dem eigenen Kinde bewußt den Tod 
brachte, führte die A rbeiterfrau M üller au s  
Rothenbach in Schlesien au s. Die F ra u  
unternahm  eine „Schnapsreise" in hiesiger 
Gegend und führte dabei ihr dreijähriges 
Kind, das trotz der grimmigen Kälte nur 
notdürftig bekleidet w ar, mit sich. S ie  trug 
das  völlig erstarrte Kind auf ihrem Rücken, 
fühlte sich aber keineswegs bewogen, ein 
Obdach aufzusuchen. D as  erfrorene Kind 
wurde ihr abgenommen und sofort nach dem 
Kreiskrankenh'ause übergeführt, in welchem 
auch die M u tte r Aufnahm e fand. Trotz so­
fortiger ärztlicher Hilfe verstarb das unglück­
liche Kind bald „ach der Einlieferung. Die 
S taatsanw altschaft beschlagnahmte die Leiche 
und ordnete die V erhaftung der M utter an.

( G l ü c k l i c h  g e r e t t e t . )  Die drei I n ­
sassen des Lotsenbootes, das vor der Elb- 
m ündung bei S tu rm  abgetrieben wurde, sind 
auf einem englischen Pam pser in M u n d en  
gelandet worden. Der D am pfer hatte die

Lotsen, nachdem ste einen halben T ag  auf 
dem M eere um hergeirrt w aren, zwischen 
N orderney und der W eserm ündung vor Kälte 
erstarrt gefunden.

( E i n e  G a s e x p l o s i o n )  ereignete sich 
M on tag  Nachmittag in Döbeln. Durch die 
Explosion w urden an  der Unsallstelle in der 
inneren B ahnhofsstraße die S tra ß e  und die 
P la tten  des Bürgersteiges aufgerissen. An 
der in der N ähe befindlichen Niedermühle 
wurden große V erwüstungen angerichtet. Die 
ganze S ta d t und der B ahnhof w aren in 
Dunkel gehüllt.

'I.

( E i n O p f e r  d e s  B e r u f s . )  Eine 
27 Ja h re  alte Assistenzärztin in H annover 
zog sich bei der B ehandlung Scharlachkranker 
eine Infektion zu, an der sie gestern ge­
storben ist.

( W e g e n  M o r d v e r s u c h s )  wurde in 
Essen der M alergehilfe A lbien zu 12 Ja h re n  
Zuchthaus verurteilt. E r hatte den Kassenarzt 
Schneider au s  Rache, weil dieser ihn gesund ge- 
schriebenhatte, durch einen Revolverschuß schwer­
verletzt.

( S  ch e ck f 8 l s  ch e r.) I n  Herne erschwin­
delten sich m it einem falschen Scheck zwei 
junge Leute 20 000 M ark. Erst einige Zeit 
nach der A uszahlung der S um m e wurde der 
B etrug  entdeckt. Inzwischen hatten die 
Schw indler die Flucht ergriffen.

( E x p l o s i o n . )  I n  der Löwenbrauerei 
in H am burg explodierte S onnabend  Abend 
ein Kessel. E in  Heizer wurde getötet, ein 
Lehrling schwer, mehrere Passanten leicht ver­
letzt. D as Kesselhaus ist vom Erdboden ver­
schwunden. Die übrigen Fabrikgebäude w ur­
den stark beschädigt. Die T rüm m er wurden 
über 100 M eter weit geschleudert.

( O p f e r  d e s  E i s s p o r t s . )  S o n n tag  
Nachmittag ertrank in M agdeburg ein 13 jähri­
ger Knabe, a ls  er sich auf dem Eise der alten 
Elbe vergnügte.

( D u r c h  G r o ß f e u e r )  ist S o n n tag  
Abend 6 Uhr die R adew iger M ühle in Her­
ford vernichtet worden. D er Schaden beläuft 
sich auf mehrere hunderttausend M ark. Die 
Entstehungsursache ist unbekannt.

( W i e d e r a u f n a h m e  d e s  P r a ­
r e  ss e s  S c h a p i r o . )  D as  Reichsgericht 
hob am  S onnabend  auf die Revision des 
angeklagten Chefredakteurs des „M ainzer 
Neuesten A nzeigers," Heinrich Hirsch, das 
Urteil des Landgerichts M ainz vom 29. 
Dezember vorigen Ja h re s , durch welches der 
Angeklagte Hirsch wegen Beleidigung der 
Polizeiajsistentin Schapiro und des städtischen 
Beigeordneten B erndt zu sechs M onaten  G e­
fängnis verurteilt worden w ar, wegen nicht 
genügender Berücksichtigung des § 103 S tr .-  
G .-B . auf, und verw ies die Sache zur er­
neuten V erhandlung an das Landgericht 
Darm stadt.

( R o d e l u n f a l s . )  Drei M än n er fuhren 
in Frankenheim  (N hön) beim R odeln gegen 
einen B a u m ; einer w urde sofort getötet, die 
beiden anderen lebensgefährlich verletzt.

(W  i e s e l t s  a m d a s  S  chi cks a l) oft 
spielt, geht au s  folgendem F a ll hervo r: I n  
Offenbach am  M a in  wurde der frühere Ober­
bürgermeister K arl Brink, der im Wahlkreise 
Offenbach-Dieburg von der nationalliberalen 
P a rte i a ls  Reichstagskandidat aufgestellt 
w ar, aber gegen den Sozialisten Ullrich 
unterlag, durch einen plötzlichen Tod dahin­
gerafft. W äre  Brink gewählt w orden, hätte 
bereits wieder eine Nachwahl stattfinden 
müssen.

( F o l g e n  d e s  F r o s t e s . )  In fo lg e  
eines durch Frost entstandenen G asro h r­
bruches gerieten in A ltenburg drei F rau en  
in einem Hause in Lebensgefahr. E ine von 
ihnen starb später im Krankenhause, die an ­
deren beiden, erwachsene Töchter der V er­
storbenen, die sich zu Besuch bei ihr auf­
hielten, konnten gerettet werden.

( E i n  F e l s s t u r z . )  W ie au s  I n n s ­
bruck gemeldet wird, wurde durch das N ieder­
gehen einer Schuttmasse von 200 000 Kubik­
meter die S oh le  eines T a les  verlegt und der 
Bach, der durch das T a l stießt, so gestant, 
daß sich ein S ee  bis acht M eter Tiefe ge­
bildet hat.

( E i n B e a m t e r  a u s  d e m  Z u g  g e - 
s t o ß e  n.) B ei M o n s  (Belgien) wurde die 
verstümmelte Leiche eines Schaffners gefun­
den. M a n  glaubte anfangs, der B eam te sei 
au s  dem Zuge gestürzt. E ine Untersuchung 
ergab den dringenden Verdacht eines V er­
brechens. I n  der Tasche des B eam ten 
w urden zwei B ille tts 3. Klasse gefunden, die 
er anscheinend zwei Reisenden wegen einer 
Unregelmäßigkeit abgenommen hatte. Die 
beiden Personen sind auf dem Bahnhof 
Brüssel angehalten worden.

( U n t e r  d e r  A n s c h u l d i g u n g ) ,  seiner­
zeit den Überfall auf den Kassenboten der 
SocietL gen ira l ausgeführt zu haben, ist ein 
22jühriger Bäcker nam ens G arn ier in P a r is  
verhaftet worden. D er überfallene hat in 
dem Verhafteten seinen Angreifer erkannt.

( E i n e b l u t i g e  S z e n e  i n  e i n e r  
B a r . )  I n  M arseille brachte eine B aron in ,

die a ls hochgradig exaltl bekannt ist, 
einem M arineoffizier, der sie angeblich 
fixierte, mit einem Messer schwere Verletzun­
gen bei und verwundete noch andere P e r ­
sonen, die dem Offizier zur Hilfe eilen woll­
ten.

( I m  F l u g e  z u m  W a h l l o k a l )  be­
gab sich S onnabend  der G rad e-P ilo t Falder- 
baum. E r stieg bei den Gradewerken auf 
dem Flugfeld M a rs  in Bork auf und flog 
nach Brück, landete dort auf den Wiesen, be­
gab sich ins dortige W ahllokal, wo er seine 
S tim m e abgab, besuchte dann noch eine be­
kannte Fam ilie und flog wieder zurück nach 
dem Flugfeld M a rs , wo er g latt landete.

( D i e  G l o c k e d e r B a r t h o l o m ä u s -  
n a c h t ) ,  die das weltgeschichtliche, blutige 
E reignis am 24. August 1572 einläutete 
und die Verschwörer zusammenrief, ruhte bis 
vor eitrigen Ja h re n  in der Requisitenkammer 
der Comedie Franxaise. D as die denkwür­
dige Glocke erhalten geblieben ist, hat sie 
wohl nu r dem Dichter M arie-Joseph E ig n er 
zu verdanken. Um die Szene der B artho lo­
m äusnacht in seinem durch seine aufrührerischen 
Id een  Aufsehen erregenden D ra m a : „C har­
les X I."  wirklich naturgetreu  darzustellen, 
erbat sich Chenier sie zur U raufführung im 
J a h re  1789. Dieser Umstand rettete ihr das 
Leben und verhinderte, daß sie, wie so viele 
ihresgleichen, ebenfalls zu K anonen umge­
gossen wurde. S ie  blieb im Besitze des 
ThäLtre Franyaife, und in der Folgezeit 
wurde sie vornehmlich dazu verw andt, in 
Hinrichtungsszenen das letzte S tünd le in  ein­
zuläuten. S o  kündete sie z. B . in „M ario n  
D elorm e" die Hinrichtung von Didier und 
S av e rn y  an.

( E i n  H e i r a t s p r o j e k t ? )  Der Z a r  
hat den K ronprinzen Alexander von S erb ien  
eingeladen. M itte  F eb ruar in P e te rsbu rg  sein 
Gast zu sein. D er A ufenthalt ist aus drei 
Wochen berechnet. B elgrader unterrichtete 
Kreise legen dem Besuch eine weitergehende 
Bedeutung bei. D as soll also wohl heißen, 
daß sie ihn mit dem schon früher erwähnten 
P la n e  einer ehelichen V erbindung des serbi­
schen K ronprinzen mit der ältesten Z aren  
tochter in Zusam m enhang bringen.

( D i e  C h o l e r a . )  Die Behörden von 
I a n in a  meldeten das Auftreten der odolsra, 
g-ÄLtioa. I n  J a n in a  sind bereits 17 Fälle , 
davon acht tödlich, in L a ra s  12 Fälle, davon 
7 tödlich, vorgekommen. Die Seuche grassiere 
auch unter den T ruppen stark.

( N e u e  H i l f e  f ü r  D e u t s c h - S ü d ­
b r a s i l i e n  n o t w e n d i g . )  A us Blum e- 
nau  ist die Nachricht eingetroffen, daß dort 
die N ot groß ist. Die erheblichen Schäden, 
welche infolge der Ueberschwemmung ent­
standen sind, machen sich erst jetzt bemerk­
bar, und die B eträge, welche bisher bei dem 
Komitee eingingen, genügen bei weitem 
nicht, um den schwer betroffenen L andsleuten 
Hilfe zu bringen. W eitere G aben werden 
deshalb dringend erbeten.

Humoristisches.
( V o r t s i  l.) „Ich begreife nicht, wie S ie  in der 

Nähe der Bahn und der vielen Fabriken wohnen mögen! 
D as Gehämmer den ganzen Tag und das Pfeifen .
—  „Ach, wenn man sieben Kinder hat, dann hört man 
davon nichts m eh r!"

( I m  D r o g e n  la d e n .)  Älteres F räu le in : „Könnten 
S ie  mir etw as empfehlen, w as schön macht 7" —  Dro- 
g ift: „Wissen S ie  w as, lausen S te  mir meinen Teckel 
ab, der macht schön!"

( I m m e r  i m  G e s c h ä f t . )  Reisender: „Nehmen 
S ie  die Beleidigung zurück, die S te  gegen mich ausge- 
stoßen haben?" —  „Ich nehme prinzipiell nichts zurück
—  aber umtauschen will ich sie."

Gedankensplitter.
N ot ist die W age, die des F reu n d es  W e rt erklärt,
N o t ist der P rü fste in  auch von deinem eig'nen W ert.

Ruckert.
D ie ihr schätzt nu r, w as vergangen,
D ie ihr n u r der Zukunft harrt,
Ach, vergeht nicht, traum befangen ,
D aß  d as  Leben G egenw art.

D er eine findet, er w eiß nicht wie.
N u r überall Schönheit und Poesie,
D er andere m ag suchen w eit und breit.
E r  findet blos Schmutz und Niedrigkeit.

V iktor B lü thgen .

Telegraphischer B e rlin e r  Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . .  . 
Russische Banknoten per Kasse . .
Wechsel aus W arsch au ..................
Deutsche Neichsauleihe 3'/.  ̂o/<). . .
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  . . .
Preußische Konsols Z ^^/o . . . 
Preußische Koiisols 3 o/„ . . . .
Thoruer Stadtanleihe 4 o/<> . . .
Thoruer Stadtanleihe L'/gO/g . . 
Wesipreußische Pfandbriefe 4 . .
Westpreußifche Pfandbriefe 3 V - ^  . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/gueul.11 
Pssener Pfandbriefe 4o/<, . . . .  
Rumänische Rente von 1894 4°/<, . 
Russische unifizierte Staatsrente 4°/<, 
Polnische Pfandbriefe 4»/, o/o. . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche A a n k -A k tie n ..................
Diskonto-Kommandlt-Aliteile . . . 
Norddeutsche Kredilanst-Aklkien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizitätsaktieugesellschaf 
Bochumer Gußstaht-Akttien 
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahül te-AMeu. . . .

Weizen loko in Newyork. . .
„ M a i...........................
„ J u l i ...........................
„ September . . . .

Roggen M a i ...........................
„ J u l i .  . . . . . .

eptember

25. Jan
85,05

216.60
91.40 
82,30
91.40 
82,25
69.60

99,'25
89.60 
80,20

102,90

91^10
93,70

192.80
266,75
192,25
121.50 
127,—
265.50 
230.—  
201,40 
182,60 101«/. 
2 1 8 ,-

198,—
196,25

24. Jan.
85,05

316,55

91.60
82.40 
91,50 
82.80
99.60

99^30
89.70
80.40 

102,80
91.75 
91,26
93.76 

193,15 
267,—  
192,26
121.50 
12?,—  
265.60
231.10
202.10
182.50 101^ 
217,76 
218,75

198^25
197,—

Bankdiskont 5 °/o, Lombardzinsfuß 6 0/0, Privatdlskont 3
Die gestrige B e r l i n e r  B ü r s d i e  schwach eröffnete, 

befestigte sich später etwas infolge von Meinungskäusen, na- 
mentlich in Kanada. I n  russischen Bankaktien fanden Reali­
sationen statt, die sich später erholten. Schluß ruhig.

D a n z i g , 25. Januar. (GeLreidemartt.) Zufuhr am 
LegeLor 118 inländische, 71 russische W aggons, Neufahrwasser 
inländ. — Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  25. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
129 inländische, 75 russische Waggons exkl. 2 Waggon Kleie 
und 14 Waggon Kuchen.____________________

M a g d e b u r g ,  24. Januar. Zuckerbericht. Aornzucker 
88 Grad ohne Sack 15,10—15,45. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,80—13,05. Stimmung: stetig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 26 ,75-27 ,00 . Krystallzucker I mit Sack 27,00. 
Gem. Raffinade mit Sack 26,50—26,75. Gem. M elis I mit 
Sack 26 ,00-25 ,75 . Stimmung: ruhig. ________

Standesam t Thorn-Mocker.
Vom 14. bis einschl. 20. Januar 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Jakob Lipecki, T. 2. Maurer
W ladislaus Golembiewski, T. 3. Schmied Bernhard Reiff, S .  
4. Reservelokomotivführer Ernst Rulkowski, T. 5. Arbeiter 
Thomas Glowacki, S .  6. Malergehilfe Wilhelm Lehmann, T  
7. Arbeiter Max Baranski, T. 8. Schmied Wilhelm Eisen- 
hardt, S .  9. Arbeiter Leon Gburczyk, S .  10. Zimmermann 
Franz Wojciechowskt, T. 11. Arbeiter Josef Zuntkowsli, S .  
12. Arbeiter Johann Szymankiewicz, S .  13. Arbeiter Johann  
Matuszewski, S . 14. Arbeiter Johann Majewski, S .
15. Steinmetzgehilfe Poiykarp Trenk, S .

Aufgebote: 1. Bäckermeister Leo Dubkella-Berlin und
Angelika Lubiszewski. 2. Vorschnittet Franz Wojciechowski- 
Kisin (Kr. Culm) und Katharina Druncztowski.

Eheschließungen: 1. Arbeiter Franz Ziemlewski mit
Iulianna Rzeznitowski. 2. Hilfsweichensteller Johann Otto 
Kletn-Stewten (Kr. Thorn) mit Sophie Kopczynski.

Sterbefalle: 1. Ortsarmer Konstantin S lotw insti-
Ottlotschin (Kr. Thorn), 70 I .  2. Arbeiterwitwe Anna 
Ulmer, geb. Heß, 81 I .  3. Emma Schulz-Thornisch Papau  
(Kr. Thorn), 17 I .  4. Arbeiter Johann Wisniewski, 90 I .  
ö. Genovefa Klemens, 14 T. 6. Iulianna Soboclnski, 1 I .
7. dem Arbeiter Jgnaz Ziarnikowskt ein toter Knabe geboren.
8. Matte Gajewskh 5 I . _______________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonnabend (Kaisersgeburtstag) den 27. Januar 1SL2. 

Garnison-Kirche. Vorm. 1 0 ^ Uhr: Gottesdienst. Dtoistonr- 
pfarrer Krüger.

S t. Johmmiskirche. Vorm. 8" Uhr: katholischer Militär- 
gottesdienst. Divisionspfarrer Schmidt.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 11 Uhr in Gurske: 
Festgottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde LuUau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Luikau: Gottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Bösendorf: Gottesidtenst. Pfarrer Prinz.

Großer Posten

lebende Aale,
Sander und Lachse, 

Schellfische, 
Fischlwlelelts, 

Roizungen, Schollen 
und grüne Heringe. 

Nikolmker W aranen,
frisch und geräuchert, 

sowie große Auswahl in

Fischdelikatessen
nur zum Spezialpreise, 

Marktstand und Hauptgeschäft.

6. frirclr,
tzschurg. fm b r M lm e!

Coppernikusstr. 19, Fernruf 525.

Z irk a  2 0  Schockvackrsbr
hat abzugeben

Domäne Ullnzen-ors
bei C u lm see .______

W im ih ilter
zu soliden Preisen.

VliLorrirL«, Iunkerstr. 2.

Mein

D etailgejehifft»
Altstädt. M arkt 3,

ist sofort zu verkaufen.

Mein seit 1892 bestehendes

H olW s« .
ohne Konkurrenz am hiesigen Orte, nebst 
zugehörigem Grundstück, beabsichtige ich 
begründeter Umstände wegen sogleich oder 
später zu verkaufen. Verkaussbedingun- 
gen sehr günstig.

S ir s .  llZisvIroLk, Culm a. W.R e i s c h e l z  M .  N S S
verkäuflich. W aldstraße 29» .. Einige

Nähmaschinen,
gebraucht, noch wie neu, billig zu ver­
kaufen.

Brückenstr. 17.

1. 8jährige, braun-weiße

W S ^  S t u t e .  " D U
vorzüglich geritten, bei allen Waffen ge­
gangen, für jedes Gewicht geeignet, voll­
ständig scheufrei, unter Dame gegangen, 
sofort verkäuflich.

2. 6jährige, preiswerte

F u c h s  K n ie ,
gut angeritten, vollständig ruhig u. scheu- 
frei, 4 weiße Beine, für Adjutanten ge- 
eignet, sofort verkäuflich.

^ V itrü e d e » , L t. U l.-R . 4.

Einen starken, 4 jährigen

Fiijs-Wallch,
5 Fuß, 7 Zoll groß, verkauft,

1 Pferd (RüW),
4 bis 6 Jahre alt, 5 Fuß, 4 Zoll groß, 
sucht zu kaufen
6 .  s t o c k e ,  G H M M s t » .

Transmissionen,
Wellen, Lager und Räder, kaust 

VI». « v sL v lL r , Mechaniker, Thorn.

1W !>M  A !M e. I U i 
MMke!S.W!l>mt-AreId- «  One « O .  I Kemn-

(Äidkk) zu verkaufen bei
M L t t L L L l v l ,

Heiligegeiststr. 6.

I Mlg. W M A W IIO W
mit Garten ist Umständehalber zu ver­
kaufen. Angebote' unter V .  an die
Geschäftsstelle der „Presse". Agenten 
verbeten.
Berjch. geb . M ö b e l:  eleg. Schlafzim.» 
Einrichtung (hell). Kleiderschränke (Nußb.), 
Solon-Vertikow (Nußb.), 1 Plüschgarnitur, 
1 S ofa , Küchenschrank, T sche, Bettstelle 
mit Matratzen. Trumeauxspiegel, Stühle, 
darunter gr Posten Schrohborten in ver­
schiedenen Ausführungen u. Farben, Ge­
legenheitskauf für Putzarbeitermnen, billig 
zu verkaufen. Bachestraße 16.

Verkaufe eine 2- und b armige

Gaskrone,
eine D ezim alwage mit Gewichten und 
einen Schaukasten.

k a l t e r  L aiu lbbeL .

A ls Friseuse
empfiehlt sich in und außer dem Hause 

L llv irrE ««, Baderstr. 24.



tage gegen unsern Richterstand erhoben hat, 
tund für die er den Beweis schuldig geblieben
ist-

Deutsch-belgisches Abkommen fü r Verkehr
m it Spiritussen.

Deutschland und Belgien haben den Ver. 
kehr m it Spiritussen über die deutsch-belgische 
Grenze durch ein Abkommen neu geregelt, 
Lurch das die Gewährung von Steuerfreiheit 
fü r ausgeführten B rann tw ein  usw. von der 
Vorlage bestimmter Nachweise abhängig ge­
macht w ird . Das Abkommen t r i t t  am 1. J a ­
nuar anstelle des bisher geltenden Abkommens 
von 1902 inkrast.

Ein großer Negeraufstand im Äongostaat 
wird aus B r ü s s e l  gemeldet. 3000 Rebellen 
terrorisieren das Uellegebiet. Die belgische 
Regierung hat 2000 Soldaten zur Nieder­
werfung des Aufstandes entsandt.

Der König und die Königin von England 
sind Sonnabend Vormittag in K a l k u t t a  
eingetroffen und von der Bevölkerung herz­
lich begrüßt worden.

Ein neuer spanischer Zolltarif
ist am 1. Januar in Kraft getreten. Soweit 
er Zollerhöhungen enthält, finden diese keine 
Anwendung auf Waren, die bis 31. Dezem­
ber einschließlich zum Versand gelangen.

Frankreich und Spanien.
Der französische Botschafter in M adrid 

hatte Sonnabend Nachmittag eine neue Unter­
redung mit dem Minister des Äußern, die 
eine Stunde und fünfzehn M inuten dauerte 
und der der englische Botschafter beiwohnte. 
E r überreichte dem Minister die Antwort der 
französischen Regierung auf den spanischen 
Gegenvorschlag. Garcia Prieto erklärte, er 
würde dem M inisterrat darüber Bericht er­
statten. Aus Madrid wird vomSonntag berichtet. 
Die j französisch-spanischen Marokkoverhand­
lungen sind durch die gestrige Unterredung 
des französischen Botschafters Geoffray mit 
dem spanischen Minister des Äußern Garcia 
Prieto keinen Schritt weiter gekommen und 
scheinen an  e i n e m  t o t e n  P u n k t  ange­
langt zu sein, da zwischen der französischen 
Antwort und der spanischen Auffassung in 
mehreren Punkten ein vollständiger Gegensatz 
bestehe.

Die ZarenfamMe
ist Sonntag Abend a u sS e b a s to p o lin Z a rs - 
k o j e - S s e l o  eingetroffen.
Verstaatlichung der Warschau-Wiener Bahn.

Der russische R e i c h s r a t h a t  die Gesetzes­
vorlage betreffend Verstaatlichung der W ar­
schau-Wiener Bahn in der Fassung der Duma 
einstimmig angenommen nnd den Wunsch 
nach einer sofortigen Anpassung des Gleises 
an das Normalgleis ausgesprochen. Minister­
präsident K o k o w z o w h o b  die Vorteilhaftig- 
keit des Ankaufs gerade im gegenwärtigen 
Augenblick hervor, wo der Barbestand des 
Staatsschatzes eine Rekordziffer von 528 
M illionen Rubel erreicht habe und nach Ab- 
zug der für die Hilfsaktion im Notstands­
rayon bestimmten Summen immerhin ein 
Barbestand von 350 M illionen Rubel übrig 
bleibe. I n  Erwiderung auf die Bemerkung 
des Mitgliedes des Reichsrats Sc h e b e k o ,  
daß die Auslandsaktionäre durch die Ver­
staatlichung der Warschau-Wiener Eisenbahn 
Verluste erleiden könnten, erklärte der 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t ,  die Berechnung 
sei aufgrund der Einnahmen gemacht, welche 
die Bahn vor dem Bau der Kalisch-Bahn 
hatte. Im  Auslands sei wegen dieser Ange­
legenheit zu viel Lärm geschlagen worden; 
in Deutschland habe Pch sogar ein Schutz- 
komites der Aktionäre Hegen den russischen 
Fiskus gebildet. Dieses Komitee führe einen 
Kampf gegen den russischen Finanzminister 
und scheue sogar vor Drohungen nicht zurück. 
Der Ministerpräsident erklärte kategorisch, 
durch solche Drohungen werde man sich nicht 
beeinflussen lassen. Die russische Regierung 
sei stets ihren Verpflichtungen pünktlich nach­
gekommen. Die Aktionäre der Bahn würden 
das erhalten, worauf sie unantastbares A n­
recht besäßen. Wenn die Regierung sich in 
der Berechnung geirrt haben sollte, was er 
jedoch bestreite, so sollten die Aktionäre diesen 
Fehler nachweisen. Die Regierung werde 
dann unverzüglich bei den gesetzgeberischen 
Körperschaften vorstellig werden, die dann 
weitere Anweisungen erteilen würden, um die 
Aktionäre zu befriedigen.

Rücktritt des türkischen Kabinetts.
Das türkische K a b i n e t t  gab am Sonn­

abend seine Demission, weil die D e p u t i e r -  
t e n k a m m e r  beschlußunfähig war, nachdem 
sich die M itglieder der Opposition aus dem 
Saal entfernt hatten, um eine Debatte über 
Artikel 35 der Berfassung zu verhindern. —  
Bei Wiederaufnahme der Sitzung stellte der 
Präsident von neuem fest, daß die erforder­
liche Zahl von Abgeordneten nicht vorhanden 
war. Der G r o ß w e s i r  wiederholte, daß 
das Kabinett m it der Abänderung des Ar- 
tikels 35 die Verfassung stärken und nicht 
schwächen wolle. Die aus verschiedenen Na­
tionalitäten zusammengesetzte Türkei könne

ohne Verfassung nicht mehr leben, aber man 
müsse dem Sultan seine legitimen Rechte 
geben. Der Großwesir erklärte schließlich, 
er betrachte die Entfernung der Opposition 
aus dem Saal als eine Ablehnung 
der Abänderung des Artikels 35 und 
als einen Konflikt zwischen Kammer 
und Regierung. Daher habe das Kabinett 
beschlossen, zurückzutreten. Inm itten der 
durch die Erklärung des Großwesirs hervor­
gerufenen Aufregung teilte der K r i e g s ­
m i n i s t e r  mit, daß die Nachricht falsch sei, 
er habe einen Drohbrief erhalten. E r wolle 
den schuldigen Offizier nicht bestrafen, es 
handle sich einfach um eine Verleumdung 
gegen das Heer. Darauf vertagte sich die 
Kammer auf Montag. — Am Sonntag em­
pfing der S u l t a n  eine Abordnung der 
liberalen Entente, um mit ihr über eine Ver­
ständigung zu beraten. —  Der Sprecher 
G n m u l d j i n a  I s m a i l  erklärte, daß die 
Haltung der Oppisition gegen die Abänderung 
des Artikels 35 keinen Widerstand gegen eine 
Verstärkung der Rechte der Krone bedeute, 
sondern ein einfaches Mißtrauensvotum 
gegen Said Pascha darstelle. Gumuldjina 
Is m a il bat ferner, Said Pascha nicht wieder 
zum Großwesir zu ernennen. Der S u l t a n  
erwiderte, das Recht, den Großwesir zu er­
nennen, stehe der Krone zu. Später empfing 
der Sultan den Kammerpräsidenten, wobei 
er erklärte, daß die Krone, solange die Kam­
mer im Dienste des Vaterlandes arbeite, 
ihre Rechte nicht mißbrauchen werde. — Nach 
weiterer Meldung ist Said Pascha wieder 
ztim Großwesir und der Großkadi des mo­
hammedanischen Kultus in Ägypten Nessib- 
Effendi zum Scheik ul Is la m  ernannt wor­
den. Wie es heißt, werden die meisten bis­
herigen Minister in das neue Kabinett über­
nommen.
Keine Anterschlagungsaffäre im bulgarischen 

Kriegsniinisterimn.
Die Agence Bulgare bezeichnet die M e l­

dung, wonach im Äriegsministerium IV -M il l io ­
nen Francs unterschlagen worden seien, ein 
höherer Offizier Selbstmord begangen habe 
und mehrere andere Offiziere über die Grenze 
geflüchtet seien, für vollständig erfunden.
Die neuen Kämpfe der Spanier in  Marokko.

Der M ilitärkam m anidnnt von Alhucenvas 
hat von Eingeborenen die Nachricht erhalten, 
daß 20 000 R ifleu te  auf dem Wege sind. die 
Harka an den Ufern des Kert zu verstärken. 
—  Die Regierung hat beschlossen, um die Erhe­
bung der Eingeborenen zu unterdrücken, alle 
zum Kampfe notwendigen Truppen nach M e­
lit ta  zu entsenden.

Deutsches Reich.
Thor« , 3. Januar IS IS .

—  Generalmajor a. D. von Lengerke ist 
im 85. Lebensjahre gestorben. Während des 
Deutsch-Französischen Krieges erhielt er die 
Eisernen Kreuze 1. und 2. Klaffe.

—- Die Kaliwerke Aschersleben und Soll- 
stedt sind am 30. Dezember dem Kalisyndlkat 
beigetreten.

München, 1. Januar. Die Besserung im 
Befinden des Pnnzregenten hält an; die 
Schmerzen im rechten Schenkel sind erheblich 
zurückgegangen.

Dar warokkoabkommen vor -er 
französischen Zenatshsmmisfion.
Der ehemalige Ministerpräsident M onis hatte 

Freitag seine ehemaligen Kollegen des von ihm ge­
leiteten Ministeriums zu sich geoeten, um m it ihnen 
über den Bericht Camoons betreffend die K i s s i n -  
g e r  B e s p r e c h u n g e n  ovm 20. J u n i zu beraten. 
M onis verlas seinen Bericht und bat Eruppi, der 
damals im Ministerium das Portefeuille des 
Äußern hatte, um Aufklärung. E r u p p i  erklärte, 
der vom 22. Ju n i datierte Bericht sei erst am 24. 
Ju n i in  seine Hände gelangt, als das Kabinett be­
reits seit einem Tage seine Demission gegeben hatte. 
Deshalb habe er es nicht für angebracht gehalten, 
Monis, der noch ans Bett gefesselt war. damit zu 
befassen, insbesondere da nur der neue M irM e r des 
Äußern das aufgrund des Berichts Erforderliche 
veranlassen konnte. Eruppi erklärte ferner, man 
habe sich über die Bedeutung gewisser Sätze des Be­
richts getäuscht; er habe Eambon in  keinem Augen­
blick Instruktionen auf Abtretung irgendwelchen 
Territorium s gegeben. Die Versammlung beschloß, 
daß Eruppi in  einem Briefe an M onis und E a il­
laux sein Verhalten klarlegen uird seine Darstellung 
erneuern solle. Der B rie f w ird wahrscheinlich Sonn­
abend in  der Sitzung der Kommission für das 
douffch-französische Abkommen m itgeteilt werden.

Zu Beginn der Sonnabend-Sitzung der Senats­
kommission zur Prüfung des deutsch-französischen 
Abkommens verlas Ministerpräsident E a i l l a u x  
den angekündigten B r i e f  E r u p p i  s. Die Ver­
lesung des Briefes rief unter den Kommissionsmit­
gliedern lebhafte Protestrufe hervor. Eaillaux be­
gab sich aber, ohne irgendwie darauf zu antworten, 
sofort zur Deputiertenkammer.

I n  dem von Eruppi an Eaillaux gerichteten 
B rie f heißt es: I n  meinen m it unserm Botschafter 
in  B erlin  im Ju n i gepflogenen Unterhaltungen 
habe ich nie eine Frage berührt, die nicht im 
M inisterrat geprüft worden wäre, und k e i n e  
m e i n e r  U n t e r h a l t u n g e n  m i t  J u l e s  
E a m b o n  hat sich in  irgend einem Augenblick 
auch n u r  a n d e u t u n g s w e i s e  a u f  d i e  
M ö g l i c h k e i t  v o n  t e r r i t o r i a l e n  K o m ­
p e n s a t i o n e n  oder eines Austausches am Kongo 
oder anderswo bezogen, in  der A rt, wie die Kom­
pensation, fü r die w ir seither die Verantwortung 
auf uns genommen haben. — Am 9. Januar sollen

die Sitzungen der Kommission wieder aufgenommen 
werden.

M onis hatte am Sonnabend Nachmittag eine 
lange Unterredung m it den Abgeordneten Dumont, 
Eonstant und Perrier, m it denen er die Frage 
prüfte, ob es angebracht fei. auf den B rie f 
Cruppis sofort irgend etwas zu veranlassen. Sie 
waren der Ansicht, es sei besser, den Wieder- 
zusammentritt des Parlaments abzuwarten, bevor 
man die O pportun ist irgend einer Kundgebung 
ins Auge fasse.

Einer Vlättermeldung zufolge habe Clomenceau 
nach der Verlesung des Schreibens Cruppis gesagt, 
fa lls Eruppi Recht habe, müsse man Eambon ab­
setzen.

— (D e u t s c h n a t i o n a l e r  H a n d l u n g s -  
g e h i l f e n  - V e r L a n d . )  Die Lehrlingsabteilmrg 
der Ortsgruppe Thorn des D. H. V. veranstaltete 
am Sonnabend eine Weihnachtsfeier, die der Lehr- 
lingsobmann m it einer Ansprache einleitete, an die 
sich ein stimmungsvoller Prolog anschloß. Die Be­
scherung brachte viele Überraschungen. Im  Laufe 
der Feier, bei der der Verein den alleinstehenden 
M itgliedern der Ortsgruppe einen Ersatz für das 
Elternhaus bot. nahm. dank auch der M itw irkung 
der eignen Hauskapelle, einen sehr schönen Verlauf. 
Im  Verlauf des Abends wurden zwei Kollegen neu 
aufgenommen, sodaß die LehrlingsaLLeilung jetzt 
30 M itglieder zählt.

Die Wirren in Perfien.
Ein Telegramm des Reuterschen Bureaus aus 

T ä b r i s  schildert m it großer Ausführlichkeit den 
U r s p r u n g  u n d  d i e  E n t w i c k l u n g  d e r  
U n r u h e n  i n  T ä b r i s ,  die in  der Nacht, vom 
20. Dezember m it einem Zusammenstoß Zwischen 
einer russischen Patrouille und persischen Fioais be­
gannen. I n  dem Telegramm heißt es: Der Aus- 
bruch der Feindseligkeiten war für alle eine voll­
ständige Überraschung, auch fü r die Russen, deren 
Stellungen im Lager von Bagitschemal und im 
russischen Konsulat zeitweilig gefährdet waren, da 
alle Verbindung zwischen dem Lager und dem Kon­
sulat für mehrere Tage vollständig abgeschnitten 
war. Nach dem Eintreffen von Verstärkungen und 
nach der Beschießung der Zitadelle und verschiede­
ner anderer Teile der Stadt vertrieben indessen die 
Russen die Fidais aus der Zitadelle und hißten dort 
die russische Flagge. Die Beschießung richtete nur 
wenig Schaden an. nahm aber den Persern den 
M ut. die Feindseligkeiten fortzusetzen. Hinsichtlich 
des Ursprungs der Feindseligkeiten, sagt das Tele­
gramm weiter, glaubt man. daß die Russen die Ab­
sicht gehabt haben, die Fidais zu entwaffnen, in ­
dem sie nur geringen oder gar keinen Widerstand er­
warteten. Die Verluste auf Leiden Seiten sind un­
bekannt, aber es w ird angenommen, daß sich die 
russischen Verluste zwischen hundert und zweihundert 
bewegen, während von Eingeborenen, die sich am 
Kampfe nicht beteiligten, nicht viele umgekommen 
sind. Auch die Berichte über Grausamkeiten der 
Truppen auf Leiden Seiten sind unbegründet. Zwei 
der Hauptführer der Fidais haben sich Lei Bas- 
miMch, fünfzehn Meilen östlich von Täbris, dem 
Anführer der dortigen Aufständischen Schudscha  ̂ed 
Dauleh ergeben und leisten jetzt auf dessen Befehl 
den russischen Truppen bei der Entwaffnung der 
Fidais sowie bei der Nachforschung nach Waffen und 
M unition Beistand. Wie ferner berichtet w ird, 
w ird Schudscha ed Dauleh unter russischem Schutz 
als Generalgouverneur von Aserbeidschan in  die 
Stadt einziehen. Die Fidais sind nunmehr ta t­
sächlich alle aus der Stadt verschwunden und die 
russische Okffrpation ist vollständig. Die Banken und 
europäischen Häuser werden ihre Geschäfte morgen 
wieder aufnehmen.

I n  Täbris befinden sich jetzt gegen 4000 M ann 
russischer Truppen. Der englrsche Konsul erklärt, 
er wisse nichts, was den gegen die Russen erhobenen 
Vorwurf, Grausamkeiten begangen zu haben, recht­
fertigen könne.

Das russische Generalkonsulat hat eine Bekannt­
machung erlassen, in  der die Bevölkerung aufge­
fordert w ird. die Basare zu öffnen und ihre fried­
liche Beschäftigung wieder aufzunehmen. Die 
Basarordnung werde von den russischen Truppen 
aufrechterhalten werden. — Die Waffen werden a ll­
mählich an die russische Obrigkeit ausgeliefert.

Am Donnerstag sind in  Täbris drei von Fidais 
entsetzlich verstümmelte Leichen von mingrelischen 
Grenadieren aufgefunden worden, ferner in  einigen 
Häusern die Überreste verbrannter Leichname rus­
sischer Soldaten. Am Freitag wurde auf dem Hofe 
des Gebäudes des Generalgouverneurs ein russischer 
Soldat tot ausgegraben, der augenblicklich lebend 
begraben worden war. Der Körper wies keinerlei 
Spuren einer Verwundung oder Erdrosselung auf. 
I n  die Leichenkammer des russischen Detachements 
in  Täbris sind aus verschiedenen Stadtteilen ins^ 
gesamt 9 Leichname von mingrelischen Grenadieren 
eingeliefert worden, von denen drei am Sonntag 
aus dem Hofbrunnen der Polizeiverwaltung neben 
dem Gebäude des Ereneralgouvereurs heraus­
gezogen worden waren.

Der Telegraphenverkehr zwischen D s c h u l f a  
und Täbris ist wiederhergestellt. Die russische Ab­
teilung, die am 27. d. M ts. aus Dschulfa abmar­
schiert war, ist am Sonnabend in  Täbris einge­
troffen. Automobile haben auf der Straße nach 
Täbris dem Transport der Truppen und der 
M un ition  gute Dienste geleistet.

Das sechste und das achte Schützenregiment so­
wie zwei Batterien der Grenadierbrigade sind unter 
dem neuernannten Kommandeur der russischen 
Truppen Generalmajor Woropanow in  Täbris an­
gekommen.

Eine Kompagnie zur Herstellung einer funken- 
Lelegraphischen Verbindung zwischen Perfien und 
Rußland ist in Ds c h u l f a  eingetroffen.

Der englische Kreuzer „Fox" hat in  A L u s c h e h r  
168 Mann eines indischen Infanterie-Regiments 
gelandet. Die Verluste aus englischer Seite Lei dem 
Angriff auf den britischen Konsul unweit 
K a z e r u n  belaufen sich auf fünf Tote und zehn 
Verletzte. Die Eingeborenen waren m it den neu­
esten Magazingewehren bewaffnet.

Arbeiterbewegung.
Von der A u s s p e r r u n g  d e r  e n g l i s c h e n  

T e x t i l i n d u s t r i e  werden 160000 Weber be­
troffen. Gleichzeitig gab der Verband der Spinne­
reien seinen M itgliedern den Rat. ihre Fabriken 
wegen des Stillstandes der Webereien drei Tage in 
der Woche geschlossen zu halten. Davon werden

Die Revolution in China.
Der Waffenstillstand ist am Sonntag abge­

laufen. D ie Republikaner haben von Wsitschang 
aus ein Eewehrfeuer gegen Hanjang eröffnet.

W ie die Regierung bekannt g ib t, haben 
1000 Revolutionäre Sonntag Abend Hankan 
angegriffen. Der Kampf dauert fort. Die 
Kaiserlichen sind erfreut darüber, daß der 
Abschluß der Verhandlungen, der, wie man an­
nim m t, unzweifelhaft einen Sieg der Republi­
kaner bedeutet hätte, vermieden w ird .

Nach Meldungen aus M iasu la i proklamier­
ten die dortigen Mongolen die Autonomie und 
forderten den chinesischen M ilitärgouvernf>ur 
auf, abzureisen. A ls  er sich weigerte, dies zu 
tun, ersuchten die Mongolen den russischen 
Konsul um seine Verm ittlung .

Provinzialnachrichten.
Frredland, 29. Dezember. (Aus der Wahl- 

bewegung.) Gestern fand hier eine stark besuchte 
ZenLrumsversammlung statt, die durch P farrer 
Hundrieser aus Pollnitz eröffnet wurde. Darauf 
entwickelte der Kandidat der Partei, Gutsbesitzer 
Sawatzki-Lubianken, sein Programm.

Aus Ostpreußen, 31. Dezember. (Die 
Rettungsmedaille am Bande) ist verliehen dem 
Leutnant P o rr im Dragonerregiment P rinz A l­
brecht von Preußen.

t  Glissen, 31. Dezember. (Unfall. Jagd.) Am  
Sonnabend wurde aus dem hiesigen Bahnhose der A r ­
beiter Thomas Kursk von hier von einer Rangrer- 
maschine überfahren, als er aus dem Wege zur Arbeits­
stelle die Schienen überschritt. E r e rlitt dabei äußere 
und innere Verletzungen, sodaß an seinem Auskommen 
gezweifelt w ird.

Lokalnachrichten.
B e r lin . 2. Januar 19t 2.

— ( S i l v e s t e r  i n  T h o r n . )  Die Feier des 
Jahreswechsels hat sich in  den alten Formen voll­
zogen, nnt einer Silvesterandacht in allen Kirchen, 
m it Bleigießen und sonstigen propbetischen, die Zu­
kunft erschließenden Spiel in  den Familien, m ir 
Punsch und Pfannkuchen überall, m it Glockenklang, 
Gläserklingen und Glückwünschen zum neuen Jah r; 
im Artushof fand ein stark besuchtes Silvester- 
konzert statt, das auch ein originelles Paukensolo 
brachte, im Viktoriapark ein Maskenball, an dem 
sich über 1000 Personen beteiligten, und Silvester- 
bälle und Konzerte auch in  anderen Lokalen. Neben 
diesen ernsten und heiteren allgemeinen Feiern geht 
in Thorn noch eine besondere Volks- und Stratzen- 
feier her. Schon lange vor 12 Uhr beginnt der 
Platz vor dem Rathaus sich zu füllen. Alles harrt 
in  S tille  des Anbruchs der Geisterstunde, des neuen 
wahres, nur vereinzelt unterbricht ein vorwitziges 

uten das feierliche Schweigen. Sobald aberZ "T

, .  , , ^  - der Breitenstraße
auf- und abwägenden Menge, das von weitem bald 
wie das Brausen eines Orkans klingt, bald an eine 
Menagerie vor der Fütterung erinnert, als ob die 
Ration des alten Jahres verzehrt sei, das neue 
Jahr m it Geisterschritt über den Häupten der 
Menschen, seine Gaben bringend, hinschreite m it gie­
rigem Geschrei empfangen. I n  diesem Jahre war 
der Radau übrigens nicht ganz so stark, da die I n ­
strumente spärlicher vertreten waren, und flaute 
auch vor 1 Uhr schon sehr ab, was wohl auf die 
scharfe Kälte zurückzuführen war. Der Neujahrtag, 
der kaltes, trockenes Wetter brachte, ist zur allge­
meinen Befriedigung verlaufen. Die Emnahme der 
elektrischen Straßenbahn, welche den Angestellten 
zufällt, betrug 631 Mark. Mögen alle Neujahrs- 
wünsche in  Erfüllung gehen! Der beste Wunsch, den 
w ir  hörten, war der eines Obermeisters: Gebe uns 
Gott, was er allein geben kann, im  neuen 
Jahre gute Gesundheit; fü r das andere wollen w ir  
dann schon selbst sorgen!

— ( B i e r a b e n d  zu E h r e n  d e s  R e i c h s ­
b a n k d i r e k t o r s  O r t e l . )  Am Freitag Abend 
findet, wie angekündigt, eine Feier zu Ehren des 
von Thorn scheidenden Herrn Reichsb ankdirektors 
Ortel statt. Die Anmeü>elisten liegen zur Ein- 
zeichnungim ArLushof aus.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Obsrbahn- 
assistenten Herrn Deulschendorff in Thorn ist der Kronen- 
orden 4. Klasse allerhöchst verliehen. Der Orden wurde 
ihm von Herrn Verkehrsinspektor Hauptmann z. D . 
Edelbüttel in  feierlicher Weise überreicht.

— ( V o n  d e r  N e i c h s b a n k . )  Die Stelle des 
Ersten Vorstandsbeamten bei der Reichsbankstelle Thorn 
ist dem kaiserlichen Bankassessor M o d e l  aus Inster- 
bürg übertragen worden. Bankbuchhalter C l e e m a n n  
bei der Reichsbankstelle Thorn ist zum 12. d. M ts . nach 
B e rlin  versetzt.

—  ( R e v i s i o n  d e r  I n v a l l d e n k a r t e n . )  
Vom  4. Januar bis 31. M ärz  1912 findet eine Re- 
Vision der Invalidenkarten in der Innenstadt Thorn 
statt. D ie Karten sind hierzu nebst den Lohnlisten und 
Arbeitsbüchern bereit zu halLm. Karten, die nicht be­
reit gehalten werden, find zur Vermeidung von Ord­
nungsstrafen in  der Wohnung des Kontrollinspektors 
vorzulegen. Es ist darauf zu achten, daß fü r Zeiten 
nach dem 1. Januar Marken der neuen Werte ver­
wendet werden, andernfalls Ordnungsstrafe zu ge­
wärtigen ist. Die Lohnklassen fü r die Versicherten 
bleiben dieselben. Es sind also fü r Dienstmädchen, 
Auswärterinnen, Waschfrauen rc. nach wie vor Beitrags­
marken in blauer Farbe (2. Lohnklasse) zu 24 Pfennig 
zu verwenden.

—  ( C o p p e r n i k u s - V  e r s i n . )  Z u  dem V o r­
trage „übe r R adium ", den am nächsten Montage im  
großen Saale des Artushofes Professor D r. S p l e s  
aus Posen halten w ird , und zu dem von Donnerstag 
ab bei Herrn W alte r Lambeck Eintrittskarten zu 
numerierten Plätzen zu haben sind, w ird  uns aus 
Posen geschrieben: Professor D r. Spies ist ein ausge­
zeichneter Experimentator. Die Fähigkeiten eines solchen 
hat er sich in seiner früheren Ste llung als Direktor dep 
Berliner Urania in hohem Grade erworben und st» 
immer mehr vervollkommnet, so daß seine Darbietungen 
geradezu mustergiltig zu nennen sind. Wenn man nun 
noch inbeiracht zieht, daß er, wie ja seine jetzige 
Stellung als Vertreter der Physik an der königlichen 
Akademie zu Posen verbürgt, ein Fachmann ersten 
Ranges ist, so kann man, ohne Prophet zu sein, voraus­
sagen, daß sein Vortrag  am nächsten Montage fü r all» 
Hörer und Zuschauer ebenso belehrend wie genußvoll 
sein w ird.

— ( S a n i t ä t s k o l o n n e  i n  T h o r n . )  Am 
Sonntag veranstaltete die Sanitätskolonne eine 
Weihnachtsfeier im  Nicolaischen Saale, die gut be­
sucht war. Herr Obermeister D u e m l e r  hie lt eine 
Ansprache, in  der er auf die dunklen Kriegswolken 
hinwies, die schwer über Europa hängen, dem Wun­
sche Ausdruck gab, daß sie im neuen Jahre sich zer­
streuen .würden, und ein Kaiserhoch ausbrachte 
Hieran schloß sich, nach Deklamation eines Werh- 
nachtsgedichts, die Aufführung zweier Weihnachts,



M p ie le  welche von der W andertruppe -
welche die „Zweraenpost im  Kriegerverein
gegeben —  unter Leitung Herrn Duemler w ie ­
der gang allerliebst ge,pm wurden. F ü r  Kuchen 
und Konfekt, m it dem st« Gelohnt wurde, dankte 
sie kleine Schar m it  «neh Hoch auf den S tifte r, 

Duemler. Die F e re r^ t A lt  und Jung sehr

e i ^ s  S c h i f f a h r t s -  
h r n d  e r  n r f  s e s.) I n  der b e i  S c h u l i h
wurde am F re itag  den 2; Dezember durch ein 
Hromerkommando ein " 1  Flußbett liegender 
groger « te in  m ittelst cineiLprengmine aus dem 
Wege geräumt. Das S -n d ^ ,^  hatte K o n  in  
melen fa lle n  Beschädigung«, ^  Dampfern und 
anderen Fahrzeugen veruriatz 
» 77 ^  e lb  st m o r d.) Heule^ den frühen Morgen- 
stunden wurde in seiner Wohn«,. Wndstikisse 5, der 
-öankbeamte Voigt von der N a ^^ c h e n  Credi,anstatt 

( U n g e t r e u e r  O i x x k e l l n e r . )  Der 
Oberkellner Erich S te in  im  S ^ l  „Nordischer Hof" 
s fL 'n n  der Einnahme der A,ibnachtsfeiertaae in  
Hohe von Über 300 M ark verwunden, 
erschogen -msgestmden. Voigt. j „  der M itte der 
zwanziger Jahre stand, war de> einzige Sohn hoch. 
angesehener Eltern in Tilsit. ist auf rein per-
lonltche Beweggründe, die mit Bankgeschäst j „  
keiner Beziehung stehen, zurückzuckn.

— <Po, i zet I i ches. )  A rr^m n  verzeichnet der 
stolizeibericht heute 4.
. ^ - ( G e s u n d e n )  wurde» ei,Nj„dertäschchen und 

Zimmer^ ̂ "^ "("b rra d . NäheresPoltzeisekretariat.

. TIst (V o n d e r W  e i ch s e >-) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug h«,n 4- 0.30 Meter, 
-r  ist ,eit gestern um 2 Zentimeter . s o l l e n .  Bei  
7" v ' v a  l o w j c e  ist der Strom v,„ 1,69 Meter auf 
1.52 Meter g e f a l l e n .

r  Podgorz, 1. Januar. (Der Silvestertrubel) 
^  diesem Jahre recht lehnst. Nach dem 

üblichen „P ros it Neujahr-Schrey machten stch 
a u ^ , . W °  ^eute den „Spatz", d „ Hartenpforren 

"."d unizutauschen oder ^  verschleppen, 
-luch andere derartige Streiche w » r ^  noch verübt, 
a-n. ^ u ^ d e m  Landkreise Thpru, 31. Januar. (Der 

Jagdverein) h ie lt am Son^bend den 30. 
dem Gelände des f>uheren Gutes 

eine T reib jagd ab Es wurden 
von lo  Schützen 96 Hasen zur Strecke gebracht.

Krieg zWenden Soldaten glichen. I n  diese Szene M e  
aber ein historischer Strahl, der uapoleonischen Zeit, 
hineinbringen müssen, indem die Krieger m den M itte l­
punkt gestellt wurden, vor oder hinter der Szene, und 
der große, schwere Augenblick des Ausrückens zum 
Kriegs m der Haltung der Zurückbleibenden sich wider­
spiegelte. So, wie gestern, ziehen Truppen nicht in den 
Krieg. Eine solche Vertiefung und Belebung ist gerade 
für die Brüllsche Oper besonders nötig, da ihr ein leb­
hafter Fluß der Handlung fehlt. Im  2. Akt, wie schon 
die sonnige erste Szene zeigte, wurde die Spielleitung 
ihrer Ausgab- voll gerecht. Der Schwerpunkt lag aber, 
wie bemerkt, im Orchester, das unter der Leitung des 
Herrn Kapellmeister Fritsch der Musik B rü lls einen 
Schliff gab, daß die einzelnen Stücke und Melodien 
Feuer gewannen und die Oper musikalisch zu starker 
Geltung, kam, ganz besonders auch in dem Vorspiel zum 
2. Akt, in dem die drei Teile: — der mühselige Zug 
noch Moskau ; Kampf und Katastrophe, mit Tonmalerei 
durch Trompeten, Posaunen und Beckenschlag; der 
traurige Rückzug — in voller Klarheit und Schärfe 
prächtig herüttsgearbeitet waren. Von den Mitwirken­
den ist in erster Linie zu nennen Herr Hockland, der den 
„Bombardon" nur im Spiel noch etwas wuchtiger, dem 
Namen entsprechend, geben müßte, nur in dieser Rolls 
Meister zu sein. Gesanglich bot er eine vorzügliche 
Leistung und smtele mit dem Vortrag des Liedes: „Je 
nun, man trägt, was man nicht ändern kann", Beifall 
bei offener Szene. Auch die übrigen Mitwirkenden, 
F rl. Eberhsrt, welche die „Christine" recht sympathisch 
gab, F rl. HiUter, welche in Bühuenerscheittnug, Spie! 
und Gesang die „Theresa" gut, in der erwähnten Szene 
ideal verkörpert-, Herr Widmann („Edelmann"), der 
sich nur erst noch der Akustik des Hauses anpassen und 
dle Tonstärke um eiu gutes Drittel vermindern muß, 
und Herr Dr. Wassermann füllten ihren Platz voll aus. 
Auch der Chor war gut. Auch diese Oper, bis spater 
vielleicht mit dem „Zerbrochenen Krug" —  mit Herrn 
Marttni-Basch als „Richter" zusammen gegeben wird, 
wurde von dem stark besetzten Hause sehr beifällig auf­
genommen, was sich auch in der tieseu Stille beim Bor- 
trog der Vorspiele, die am Schluß lebhaft applaudiert 
wurden, bekundete. ^

^ Eingesandt.
(Für diesen Tet! übernimmt die S chM ^gg  nur die 

pretzgesetzliche Verantwortung.)
M it großem Interesse erfahren wir, das her Ausbau 

öer K l o ß m a n n st r  a ß e in Angrt- genommen 
werden soll! Aber warum nur bis zurPach'traße? 
Warum Stückwerk? Hat die Strecke ^  zur Tal-, 
«chul-, Hofstraße keine Berechtigung unl müssen die 
Anwohner dort nach wie vor mit der gesucht 

geplant«, teilweise bebaut-Kratze jollie 
Nttyl 49 Jahre und länger unvollendet gelal,, meiden.

Einer jx Viele!

Thorner Stadtthealer
»Die Dienstboten." Lustspiel in einem Atmg« von 

Rodench Benedix. — „D as goldene Kreuz." Oper in 
2 Akten von Jgnaz B rü ll.
.  Am Neujahrsfesttage wurde die Oper „Ditz goldene 

gegeben. Voran ging, da das zweilchp Werk 
Abend nicht füllt, das einaklige Lustspiel fa Rode- 
Benedix „ D l e  D l s n  st bo t en " .  Auch leseAus- 

A a°"ng hat wieder gezeigt, daß es für dieaheat-r. 
A l W  dankbarere Aufgabe ist, die vsgeffen«,, 
a ls ^ ^ r- , ^«Eren und ältesten Literatur st heben, 
m o d ü k i l^  Ä''.. v °A "ia g °n . die in unserer,^ »n- 
U, m * d°ck> keine rechten Neuheiten, sondern 
vsteaen ^  bieten, Reproduktion-«! zu sei»
Pflegen. Deshalb empfiehlt es sich, gleich m den 
Quellen zurückzugehen. Auch Roderich Ben4- h „ j 
wenn auch seine zu hohe Selbstelnschätzung, w, sie in 
> ,u ^^? " i, td ^ ^p E a re  gerichtete» nachgelassene» Schrift 
zutage tritt, von der Nachwelt nicht geteilt wird,einiges 

wohl verdient, gelegentlich vorge­
führt zu werden, darunter „D ie Dienstboten". Es ist 

n ^ e g le s  Stück, sondern nur eine hisache, 
^?ben entnommene Szene, die her in 

<nn.» Z°>chnung der verschiedenen Dien-boie»-
wie feinsinnigen lxraur- 

auch oellern »>? "2 Ä 'b  Kunstwerk anzusprechen st und 
v-rstttte M !n?Ä^°''> .^ "ie heiterste Sil.m.mg 

Benedix i» der angezogenen Zchrist 
sssA" Shakelpearomanie gemeint hat, dass man
L u s tM ie l . ^ e  ">cht garzutiei unter'miche

dürfe, so kann nw jhm

(Stubenmädchen) in fast vollendeter Weise vekköt,. ,̂.
.m ith a s t«  Leistung war die Darstellung d,z 

Men herrschaftlichen „Kutscher Buschmann" durch Ä rin  
Martmt-Basch. Auch der arrogante Kammerdiei», " 
und der derbe „Reitknecht" wurden von d«7, H ^  .. 
Edwin Schäfer und Schenk gut gegeben. Die st- 
kleineren Rollen des „Milchmädchen", des „B ä ,^  
Hingen« und „Fleischerburschen« waren mit den Ftz„. 
lein Zlemann, Bauer und Rene- angemessen beh»,f 
nut daß die Dorstellerinnen. besonders das „ R i tz  
Mädchen" bestrebt waren, zuviel aus der Rolle ,,, 
machen, was die künstlerische Wirkung des Gesa,' , 
bilde- e n wenig beeinträchtigte. Das Stuck w <  
überaus freundlich aufgenommen, wozu die brillante D«,, 
stellung dos ihrige beitrug.

Hierauf folgte die Oper „ D a s  g o l d e n «  
K r e u z "  »on Ignaz B rü ll, einem österreichisch«,, T°I. 
setzer, dessen ubrrge vier Opern völlig vergessen si"l 
„Das goldene Kreuz" erlebte seine Erstaufführung M  
im Berliner Hofopernhaus und wurde, wie bekannt 
die Lieblingsoper Kaiser Wilhelms l. Das Werk trägt 
zwar einen mehr idyllischen Charakter, aber die Hand. 
lung, obwohl etwas schleppend, ist originell und dir 
Musik, die B rü ll zu dem von Mosenthal verfaßten Text« 
geschrieben, recht gefällig und reizvoll. Der Schwer. 
Punkt der Aufführung lag gestern wieder im Orchester. 
Die Spielleitung, die in den Händen des Herrn Direk­
tor Habkerl lag, wurde zwar in idyllischen Szenen 
voll gerecht und namentlich die erste Szene des 2. 
Aktes, das Duett zwischen F rl. Hütter und Herrn Dr. 
Wassermann, war vollendet herausgebracht. Aber aus 
dem ersten Akt wußte die Spielleitung nichts zu 
machen, den Ton, der vom Orchester heransklang, nicht 
in das entsprechende Bühnenbild umzusetzen. Der Akt 
war und blieb ein Id y ll, der historische Ton, der 
dramatische Zug fehlte. Der „Bombardon" war zu 
zahm und elegant, um napoleonisch anzumuten, und 
als kriegerische Klänge herausdrangen — zum Abmarsch 
der Rekruten nach Rußland — nmtänzelten die Re­
kruten das Brautpaar, daß sie mehr einer Festgesell­
schaft m it dem Hochzeitsbitter an der Spitze als in den

LuslW Mm.
Die Luftschiffahrtsbaugesellschast Zeppelin hat

ih r S tam m kapita l von 1 M il l io n  auf 4 M illio n e n  
M ark erhöht.

E in  B a llon  verschollen.
Am  vorigen D ienstag unternahm der Oberleut­

nant W i l l i  W e r n e r  m it dem B allon  „S  a l  z - 
b u r  g" einen Aufstieg von Salzburg aus. S e it der 

^  '  'eine NachriA bfahrt des B allons ist keine Nachricht über seinen 
Verb le ib eingetroffen. M an  nim m t an, daß dem 
B a llon  ein Unglück zugestoßen ist. —  E in  Salz- 
burger Telegramm vom 1. Januar meldet: Nach 
hier angelangten Meldungen mutzten die von Nutzes, 
entsandten Expeditionen infolge der ungünstigen 
W itte rung  die Suche nach dem vermißten B a llon  
Salzburg ausgeben. O berleutnant W erner g i lt  a ls 
verloren.

Der ostdeutsche Rundflug gesichert.
W ie von gut unterrichteter geschätzter Seite m it­

geteilt w ird , ist der ostdeutsche Runoflug nunmehr 
so gut wie gesichert. D ie Unkosten beabsichtigt der 
Aeroklub in  B e rlin , der Veranstalter des Fluges, 
durch eine Lotte rie  zu decken. Der F lug  soll im  
kommenden Jahre stattfinden. Einzelheiten sind noch 
nicht bekannt.
weitere 150 000 A rbe iter betroffen.

Der Weltrekord für den längsten Flug ohne 
H alt ist am Sonnabend in  P ü u  von dem fran ­
zösischen F lieger T o b e  neu aufgestellt worden. 
Gobe, der einen einsitzigen Nieuport-Eindecker m it 
einem 50pfer'digen Enomemotor benutzte, blieb acht 
Stunden 17 M in u ten  und 30 Sekunden in  der Lu ft 
und legte in  dieser Z e it eine Strecke von 740 K ilo - 
meter ohne Anhalten zurück. E r hat zwischen 87

nennung des ErzSischofs von Pojen-Gnesen zu ge­
langen. Dazu erfährt der päpstliche „Osservatore 
Rom ans" aus einer sicheren Quelle, Latz ein solches 
Dokument absolut nicht existiere; die In fo rm a tionen  
der „ J ta l ia "  entbehren jeder Begründung.

Frankreich und Spanien.
P a r i s ,  1. Januar. Aus M a d rid  w ird  ge- 

meloet, Frankreich habe in  einer an die spanische 
Regierung gerichteten Rote sich über die das fra n ­
zösische V o lt  verhöhnenden K arrika tu ren  beschwert, 
die in  letzter Z e it von M ad ride r B lä tte rn  veröffent­
licht worden seien. — W eiter w ird  aus P a ris  ge­
meldet, der M in is ter des A usw ärtigen P rreto habe 
in  einer dem französischen Botschafter Geosfray 
überreichten Note darauf hingewiesen, daß zahlreiche 
M auren algerisches Gebiet überschritten» um sich 
einer Harka anzuschließen, die in  der Gegend von 
M e lit ta  gegen spanische Truppen kämpfe.

Der Spion Lux.
P a r i s ,  1. Januar. M i t  freudiger Genug­

tuung verzeichnen die Zeitungen die Tatsache, daß 
K ap itän  Lux glücklich in  P a r is  eingetroffen ist. 
Lux, der hier die Gastsreundschast seines Bruders 
genießt, hat bisher Leinen Journalisten empfangen. 
A lle  Einzelheiten seiner Flucht, die die Zeitungen 
m itte ilen , sind daher romanhafte Ausschmückungen 
der aus B e r lin  gemeldeten Tatsachen. Der K ap itän  
b le ib t bis auf weiteres zur Verfügung der M i l i t ä r ­
behörde, da er wegen eigenmächtigen Überschreitens 
seines Urlaubes form ell vor ein Kriegsgericht ge­
stellt werden muß. Die Abendblätter stellen jedoch 
seine Freisprechung und sein Avancement in  A us­
sicht. Es ist übrigens das erstemal, daß von einer 
europäischen Macht offiz ie ll eine Offiziersspionage 
öffentlich und behördlicherseits anerkannt w ird . 
E in  Pariser B la t t  w i l l  wissen, daß Lux in  der 
Festung Glatz M it te l fand, sich m it dem dort in ­
haftierten englischen O ffiz ier Trench in  Verkehr zu 
setzen. I n  a ll diesen Lux als Helden feiernden E r ­
örterungen w ird  darauf hingewiesen, daß er aus der 
Zeit, da er zu den Leitern des französischen Nach- 
richtenbureaus gehörte, wertvolle Verbindungen be­
halten hätte, die sich in  der kritischen Nacht höchst 
nützlich erwiesen. D ie deutschen Behörden würden 
sich aber —  so heißt es weiter —  vergebens an­
strengen, zu erforschen, durch welche M it te l dem 
Hauptmann die gute englische Feile zugemittelt 
wurde, m it der er im  V erlau f von vier Stunden 
zwei GiLterstäbe zu zerschneiden vermochte. Ebenso­
wenig werde man jem als K enntn is darüber er­
halten, w ie die Z iv ilk le ide r in  einen dem Gefan­
genen bekannten W inkel des Festungshoses gelangen 
konnten, und auf welchen unverfänglichen Namen 
der Reisepaß lautete, der sich in  einer Tasche des 
Z iv ilroäe s  befand. S ovie l aber dürfte man schon 
heute verraten, daß der K ap itän  die erste Nacht 
nach seiner Flucht auf österreichischem Boden ver­
brachte, daß er dann unerkannt in  fröhlicher Gesell­
schaft im  Eisenbahnzuge die französische Grenze er­
reichte und durch den S im p lon  über Genf gestern 
M orgen nach P a r is  gelangte.

per A p r il-M a i 211 Mk. bez. 
hochbunt 788 Gr. 2M'.> Mk. bez. 
bunt 766-769 Gr. 192-202 Mk. bez, 
rot 745 Gr. 196—203 Alk. bez.

N 0 ggen  unverändert, per Tonne von 1000 Kar, 
inl. 744 Gr. 178-178-/. Mk. bez. . 
Regullerungspreis 179 Mk. 
per Januar—Februar 179 Mk. bez. 
per Februar—März 180-/,, Mk. bez. 
per April—M ai 185 Mk/bez.

Gerst e unverändert, per Tanne 1000 llg r. 
inl. 668-680 Gr. 182-205 Mk. bez.
Iransilo 146-147 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr  ̂
inländ. 177- ..-183 Mk. bez. 
transito 119 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Rendement 88»/<> sr. Reufahrw. 14,89 Mk.inkl. SL, 
per Oktober-Dezember 11,30 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,60—12,40 Mk. bez- 
Roggen. 12.30—12,60 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

B r  0 m b e r g , 30. Dezember. Handelskammer - Bericht. 
Weizen nnv., weißer Weizen mindestens l30 Pfd. holl. wiegend, 
brand- »md bezugfrei, 292 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
hottlindisch wiegend, brand- rrnd bezugfrei, 200 Mk , roter mind. 
130 Pfd. holt. wiegend, brand- und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch / wiegend, gut gesund, 176 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohne Handel, Branware 190—188 Mk., feinste über 
Notiz. — Futteret bsen 167—173 Mk. — Kochware 182— ' 
200 Mk., — Hafer 168—177 Mk., zum Konsum 178—183 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Lromderg.

M a g d e b u r g ,  30. Dezember. Zuckerberlcht. Kornzücker 
88 Grad ohne Sack 15,40-15,55. Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sack 12.50—12,80. Stimmung: ruhig. Broträffinade l 
ohne Faß — . KryslaliZucker ' 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis 1 mit 
Sack — . Stimmung: geschöftslos.

MannlgsaltigkS.
( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Am Sonn­

abend früh 4 Uhr 10 M inuten fuhr der von 
Recklinghausen kommende Güterzug 6470 
bei der Einfahrt in den Güterbahnhof Wanne 
infolge falscher Weichenlage in ein m it Wagen 
besetztes Gleis. Durch den Aufprall auf die 
stehenden Wagen entgleisten die Zuglokomo­
tive und mehrere Wagen. Rangierer Äolassa 
aus Wanne wurde getötet und Rangierer 
Ollmer aus Wanne wurde schwer verletzt. 
Die Einfahrtsgleise für Güterzüge waren 
auf 2 Stunden gesperrt. Personenzüge er­
litten keine Verspätung. Die Aufgleisung 
sollte nachmittags erfolgt sein.

Neueste Nachrichten.
Vom Kronprinzen.

 ̂ D a n  z i g ,  2. Januar. Der Kronprinz t r i t t  
heute Abend seine Reise nach B e r lin  an. D ie E r ­
kältung ist fast ganz behoben.

Tragischer Ausgang eines S tre ites. 
F r a n k f u r t  a. O.» 2. Janua r. D ie „F rank­

fu rte r O der-Zeitung" meldet: Der Forstassessor
Hauptmann der Landwehr von Knsbloch gab im  
Verlaufe eines S tre ites auf den Kaufm ann Hedrich 
zwei Schüsse ab und verletzte ihn schwör. Hedrich 
ist kurz nach E in lie ferung rns Krankenhaus gestor­
ben. Der Täter wurde verhaftet.

Keine neuen Asylisten-Erkrankungen.
.  2.- Januar. I n  den letzten 24 Stunden
hat sich im  Asyl fü r Obdachlose kein neuer F a ll von 
Verg iftung erergnet.

E in  B e rlin e r Tourist in  der T a tra  erfroren. 
W r e n ,  1. Januar. I n  Zolyom  Brezo hatte 

sich vor ewigen Tagen in  einem dortigen Hotel ein 
Ingen ieu r S iegfried Lehmann aus B e r lin  ein­
logiert. Gestern wurde er, nachdem er seit zwei 
Tagen verschwunden war, von einer ausgesandten 
Nettungsexpedition in  der T a tra  erfroren auf­
gefunden.

Vierzehn Zigeuner ertrunken. 
B u d a p e s t ,  1. Janua r. A u f der Flucht er­

tranken bei V iddan 14 M itg lie d e r einer Zigeuner­
bande, die die Gegend unsicher gemacht und von 
M i l i t ä r  verfo lg t wurde. D ie Zigeuner befanden 
sich auf einem Wagen, m it dem sie ei -r Donauarm 
durchfahren wollten. A ls  das Fahr q die M it te  
des Flusses erreicht hatte, verschwand es plötzlich in  
ken Wellen. Sämtliche Personen fanden den Tod. 
Ausrottung der Frage der Besetzung des Erzbistum s 

von Posen-Gnesen?
R o m ,  2. Januar. D ie Zeitung „ J ta l ia "  

heldet: Der Papst richtete an den deutschen Kaiser 
ein Schreiben, um ihm zu verstehen zu geben, daß 
es Z e it sei, zu einer Lösung der Frage der E r-

P a r i s ,  2. Januar. I n  militärischen Kreisen 
nurd bezüglich der Flucht des Hauptmanns Lux 
Stillschweigen beobachtet. Lux selbst begnügte sich 
einem Berichterstatter gegenüber m it der Versiche­
rung, daß er ohne jede M itw irk u n g  eines Deutschen 
entkommen sei. Sehr entschieden weist er die Be­
hauptung zurück, daß er ein Gefangener auf Ehren­
w ort gewesen sei. Einzelne B lä tte r  wissen gleichviel 
sehr ausführlich zu erzählen» in  welcher Weise Lux 
seine Flucht bewerkstelligte.

Die Republik China.
L o n  d o n , 2. Januar. „Mormng Post" meldet 

aus Schanghai: Drei Kreuzer der Revolutionäre 
haben in Tschifu angelegt, welches als Basis für 
die Angriffe gegen Nordchina dienen soll.

K a l g a n ,  2. Januar. D ie Fürsten der Süd­
mongolei, die der Dynastie ergeben sind, beschlossen 
einstimmig, die Regierung im  Kampfe gegen die 
Revolutionäre zu unterstützen und im  Falle der 
Errichtung der Republik von China abzufallen und 
sich fü r unabhängig zu erklären.

Die Unruhen in Persten.
T ä b r i s ,  2. Januar. E in  gestern eingesetztes 

Feldgericht verurteilte den Agitator Scheik Selim, 
einen einflußreichen Mullahfuhrer Ib rah im  und

e
einflußreichen , ____

fün f andere Perser wegen der Überfälle auf russisch« 
Truppen zum Tode. Das U rte il wurde am Nach­
mittag in Anwesenheit 
vollstreckt.

einer großen Volksmenge

Telsgraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse .Russische
Wechsel aus Warschau 
Deutsche NeichsanleHe L-/, o/o. . . . 
Deutsche Reichsanleihs 3 ->/<» . . . .  
Preußische Konsole 3-/, o/<> . . . .
Preußische Kousoks S o / . ....................
Thorner Stadtanieihe 4 o/<> . . . .
Thorner Stadtanlrihe L-/, ->/§ . . .
Westprsnßische Pfandbriefe 4 . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 - / , .  . 
Wsstpreußlsche Pfandbriefe 3 o/<,„eul.71.
Pvjener Vsandbriese 4 o / „ ....................
Rumänische Rente von 1894 40/.. . . 
Russische unifizierte Staatsreute 4"/o . 
Polnische Pfandbriefe 4-/, . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 
Deutsche Bonk-Mien . . . . . . 
Diskonto-Konttnaudit-Ankeite . . . . 
Norddeutsche Äredttaust-Aktklen . . . 
Osidmik für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine (Äektrizitärsaktiengesellschast 
Vochmner Gutzstahl-AkLiien . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktlen . . . .
Laurahütte-M iieu..................................

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„ Dezember.......................................
„ M a i.................................................
„ J u l i .  ........................................ .

Roageu Dezember........................  . . .
M a i.  ............................................

„ J u l i .................................   . . .

2. Jan.

-R lS
—

91.75 
82,70
91.75 
82.60 
V9.L0

99̂ 25
89.00
80.75

92̂ 59
91.30
63.30 

193,— 
265,53 
193.20 
122,50 
127,— 
L68.10 
233.90 
200,-  
181,10
97--.

295.75

196.75

30. Dzbr

84.95
215.90

91,80
82.79
91.80 
82,70
89.40 
93.50 
99.29 
89.90 
81,—

93̂ 70
91.40 
93,79

292.50
254.90
192.80
124.50
129.50 
267.— 
2 3 4 ,-
108.80 
179.78
9 8 -  

206.25 
215 —

187̂ 59
195,75

Bankdiskont 5« y, Lambardzinss,iß6 -tt<>, Prlvatdiskont 4-/4 «/...

Die B e r l i n e r  B ö r s e  wurde am Sonnabend günstig 
beeinflußt durch Mitteilungen vom Verlauf der Auslandsbörsen 
und durch Berichte über die Entwicklung der Eisenindustrie. 
Es zeigte sich deshalb auch von Anfang bis Ende eine feste 
Haltung. Der Privatdiskont notierte 4 ^  v. H.

D a n z i g . L. Januar. lGetreidemarlt.) Zufuhr am 
Legetor 123 inländische, 61 russische Waggons, Neufahrwasser 
inländ. 64 Tonnen, russ. 80 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  2. Januar. (Getreiden,arkt.) Zufuhr 
100 inländische, 97 russische Waggons exkl. 17 Waggon Kleie 
und 29 Waggon Kuchen.

Amtliche Notierung««derDanziarrProduklei»- 
Börfe

vom 2. Januar 1912.
Wetter: ttübe.

Für Getreide, Hülseufrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

iisanceimihig vom Känser an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 

Regnlierungs-Preis 203 Mk. 
per Januar—Februar 202-/2 Mk. bez. 
per Februar—März 205-/, 'Mk. bez.

Ha ni bü r g .  30. Dezember. Niiböl stetig, verzollt 68,00. 
Kassie ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum ainerik. spez. 
Gewicht. 0.800" tot'o lustlos, — . Wetter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b  u r g , 2. Januar 1912.

Name
der Beobach. 
tnugsstatiou

Borkum
Hamburg
Swinemunde
Neufahrwasser
Memet
Hannuover
Berlin
Dresden
Brestau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M
Karlsruhe
München
Paris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadt
Belgrad
Biarrttz
Nizza

K
s ?

Wetter
Zß
L Z i
Z Z

Witterung-- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

772,2 W
SW768,4

761.7
758.0
770.7
768.2 SW  
771.0WNW 
770,I M
766.0 SW  
775,9^S 
773,7.!SW 
775.8!SW 
776.7M

773,8!WSW 
762.l!W NW  
750.9SW 
739.7M 
749,4! —
747.1 W S W
767.3 W 
773,I M  
770,4M

7?Ä N N W

bedeckt
Nebel

W SW  bedeckt 
W SW  Regen 

bedeckt 
bedeckt 
Regen 
bedeckt 
Regen 
bedeckt 
Nebel 
Nebel 
heiter

Nebel 
Nebel 
bedeckt 
bedeckt 
Nebel 
Schnee 
bedeckt 
bedeckt 
wolkenl.

bedeckt

6
7

5
8
6 
5
3 
2
4 
4 
3

7
8 
5

-  6 
-15 

2 
1 
3 
2

— 5

2.4
2.4

2.4
2.4 
2,

8
2,

0,
2,4

nachts Nied. 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
meist ber'Hlkt 
nachts Nied. 
Nied.i.Sch.-) 

,4jnachts Nied. 
vorm. Nied. 
nachm. Nied. 

.4 nachts Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 

4 meist bewölkt 
vorm. Nted.

0,̂
0/

6.4
6.4,
6 /

4anhalt. Nied. 
4anhalt. Nted. 

anhakt. Nisd. 
anhalt. Nied. 
Gewitter 

4 zieml. heiter 
zieml. hetier 
oorw. heiter

vorw. heiter 
nackm. Nied. 
vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauem.

M itte ilungen des öffentliche» Wetterdienste-
(Dienststelle Broinderg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 3. Januar: 
Windig, milde, leichte Niederschlägt.

Meteorologische Beobachtungen z» Thor»
vom 2. Januar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 2 Grad Eels.
We t t e r :  Negern Wind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 wm.

Vom 1. morgens bis 2. morgen» höchste Temperatur: 
-1- 2 Grad Cels.. niedrigste — 7 Grad Eels.

Wassttstiiude der Weichsel, Krähe md Netze.
S t a n d  des Was s er s  am P e g e l

Der der gegenmiirtigeit Teuerung
macht emerühmliche Ausnahme Naumann's „Faustring" Lanolin- 
seife, denn bei unverminderter Güte kosten nach wie vor 5 Stück 
nur 95 Pfg. und 20 Pfg. das Einzelstück. Engros: 1 A. 
IVevA'ck Thorn.



Heute früh starb in P o t S d a m  im 79. Lebensjahre mein 

lieber Schwager, unser guter Onkel,

d e r  G e h e im e  R e c h m m g s ra t a . D .

LugnstLorkovski
T h o r n  den 30. Dezember 1911.

3m Namen der Familie
Frau k n n a  v o r k o w s k ! .M M M -

Am 31. Dezember verschied sanft 
nach langem, schwerem Leiden, ver- 
sehen mit den heiligen Sterbe- 
sakramenten, unsere teure Muter, 
Witwe

rM  VMM
geb.

was ttefbetrübt anzeigen 

Thom den 2. Januar 1912

die trauernden Müder.
Das Begräbnis findet am M itt- 

wach den 3. Januar, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause, Copper- 
nikusstraße 25, aus statt.

Am 81. 12. 1911 verschied nach 
kurzer Krankheit unsere liebe 
Schwester, Tante und Schwägerin, 
Frau

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet morgen, 
nachmittags A /, Uhr, vom städtischen 
Krankenhause aus auf dem neu- 
städtischen Kirchhofe statt.

Nutzholzverkaus
der königlichen Oberförsterei Thom im 
Wege der Submission aus den BelSufen 
K a r s c h a u  und R u d a k .  Abgabe der 
Gebote bis zum 10. Januar 1912, Er- 
öffnung derselben am 11. Januar 1912, 
vormittags 9 Uhr. Alles nähere über 
Holzmassen, Sortimente, Losbildung rc. 
stehe Bekanntmachung im Holzmarkt Nr. 
104, vom 29. 12. 11, die auf Wunsch 
von der Oberförsters zugesandt wird.

Der königl. Oberförster.

Versteigerung
Donnerstag den 4. Januar 12,

vormittags um 91/z Uhr, 
werde ich JakobSvorftadt, Leibitscher- 
strahe, nachstehende Gegenstände:

2 Bettgestelle mit Matratze. 
1 Kleiderspind, 1 Spiegel mit 
Spindchen, Tische, Stühle, 1 
Küchenschrank und anderes mehr

öffentlich, meistbietend,freiwillig versteigern.
Versammlung der Käufer beim Kauf­

mann Herrn H V N 1Ln »o«^ lL .
Thom den 2. Januar 1912.

K i r s i r k ,  Gerichtsvollzieher.

ZmWSmsteiMiiW.
Donnerstag den 4. Januar 12,

vormittag« von 1t Uhr an, 
werde ich im Saale der Frau X i v a l » ! .  
Mauerstraße 62 hierselbst, nachstehende 
Gegenstände:

Wollene Hemden «»d Hose«, 
Schlipse, Hosenträger, Strüm­
pfe, Chemisetts, Manschette», 
Jakettanzüge, ca. 60 Stück 
große eingerahmte Heiligen- 
und andere Bilder, kleine 
Bilder, Spiegel, Heiligenfigu­
ren «nd Kreuzen, Ampeln, 
Weihkeffel nud vieles andere 
mehr;

im Anschluß hieran werde ich nachstehen- 
de Gegenstände:

1 eisernes Geldspind, 1 Laden­
einrichtung, 12 Büsten, Schau­
kasten und anderes mehr

öffentlich, meistbietend, gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thom den 2. Januar 1912.
IL rsa rrL , Gerichtsvollzieher.

rrönigl.
preutz. W«lassen-

loNerie.
Z u  der am 12. und 13. Januar 12 

stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
226. Lotterie sind

u n d 8 Lose

a 10 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
_______ Thorn, Katharinenstr. 4.

k r a v - L t s o ,
jsuns gewönne okerods le?ons. 

8'scti-. Iklme. vrsbowslcs, 
8etiuümsesiersii'sssö 20. 2.

Stne Stickerin gesucht
Schillerstrabe 7 ,1 .

Mil-MMiW.
Die in der gräflich Finckensteiner Forst 

und an der Chaussee Rosenberg Wpr.- 
Gerswalde belegene Mahl- und Schneide­
mühle (Wasser, und Dampfbetrieb), 
Heydemühle nebst Ackerland soll vom 1. 
April 1912 ab auf 6 Jahre neu ver­
pachtet werden.

Schriftliche Angebote sind bis zum 15. 
Januar 1912 anRendant W e i h -  Fincken- 
stein einzusenden, woselbst auch die 
Pachtbedingungen eingesehen werden 
können.

Finckenstein W p r.
den 31. Dezember 1911.

Graf UZoikrHsi.

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

Sans Lodaeler,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau, Elektrotechnik, M o ­

toren. Automobile.
—  22 jährige Praxis —

Danzig. Hansaplatz 7, Telephon 1335.

l
empfiehlt 

in bester Qualität

Honigkuchenfabrik
T Im im ,  M n i .

königl. preuß. und kaiserl. österreich. 
Hoflieferant.

Hauptgeschäft: Neustadt. M a rk t  4, 
Filiale: Breitestr. 18.

kalt abwaschbar, äußerst solid und haltbar, 
erhalten Sie zu billigsten Preisen. 

Preisliste gratis.
— Wiederverkäufer überall gesucht. —

K .  V r s v L M L v a ,
Fran kfu rt a . M .  41. Blücherstr. S.

Husten-Qual
Ein ig lindem « .-H V > B o n b o s ,r vom 
B onus-W erk Dresden. Paket 30, 50 
Pf., 1 M . in Apotheken zu haben.

Kursus in^Buchsührungen u.

beginnt am 8. Januar d. Js .
HURIS« H H LrrR I,«R ,8k1 ,

Bücherrevisor und Handelslehrer, 
_________ Thom-Mocker, Bergstr. 17.

iderin empfiehlt sich zu 
billigen Preisen in und außer dem 

Hause, auch nach auswärts. Zu erfragen 
bei Fr. Strobandstr. 24 ,2

Katzenfelle
für Heilzwecke in großer Auswahl 
e m p f i e h l t

A nker-Drogerie, Thorn. 
Elisabethstr. 12.

Strebsamer Mann
zur Übernahme einer Versandstelle in 
jedem Bezirk für dauernd gesucht. Beruf 
und Wohnort gleich, ohne Kapitalbedarf. 
Kein Risiko, auch als Nebenerwerb ge- 
eignet. Einkommen 350 Mk. monatlich. 
Nur arbeitsfreudige, strebsame Leute 
werden angestellt. Anfragen u. N r . 97 
an Jnvatidendank. Köln.___________
FA îrse» Hotfleiner — Holländer, saf- 

tige und schnittige Ware, kein Kunst- 
A I  Produkt, netto 9 Pfund, nur 

M . 8,15:.
9 P fd . gefalz. Schrveinekteinslei ch 
M .  2.70. 9 P fd . geräuch. Rippenfpeck 
M .  6,75, 9 P fd . geräuch. Schwetns- 
becken (ohne Knochen) M .  6,30 liefert 
ab hier unter Nachnahme 
llsinrieir Lroximim. Nortorf i. H. 485.

Znrn Aufpolstern
und Modernisieren von G arnituren und 
Sofas empfiehlt sich

Tapezierer»
____________ Schuhmacherstraße 2.

würde oie Beaufsichtigung der 
Schularbeiten eines Tertianers 

übernehmen. Angebote unter AH. 
an die Geschäftsst der „Presse- erbeten.

Fräulein,
17 Jahre alt, sucht Stellung als Steno­
typistin oder Kassiererin. Gest Angebote 
nnter 8 . 1 1 , postlagernd Argenau
erbeten.

SlellkiiliMhllte
Suche per sofort für meine hiesige Filiale

W i i l l t i t k r  ic h .  Ä l i t l i i l
mit Kaution. Polnische Sprache erwünscht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen u. Chiffre 
.H. HU. an d. Geschäftsst. d. „Presse" erb.

2 Kutscher
zum Ziegelfahren von sofort gesucht.

R v 1 tk « H V 8 k L , Grämlichen.

Die Verlobung ihrer Tochter 
« « r l r R i L  mit dem Pfarrer 
Herrn L r  » 8M R i8 zu
G r a m t s c h e n  zeigen ergebenst 
an

W  i L t e n b e r g,
Bez. Halle, den 1. Januar 1912

Taubstummenlehrer a .v .

L«rllliiir u. Frau kett«,
geb ILi?rRRLlRVRir8E.

Meine Verlobung mit Fräulein j 
L le i't i 'R iL  HRliLL, Tochter des 
Herrn Taribstummenlehrers a. D. 
HLs-inL HHiriL und dessen Ge­
mahlin L e r l « . ,  geb. HLraRRl- 
HVRIR78O, zeige ich ergebenst an. 

G r a m t s c h e n
den 1. Januar 1912.

Lvorg llrasmus,
Pfarrer.

V lM tt Älktl,
Hund, Halbschlag, ^  Jahr alt, kräftig, 
sehr wachsam, stubenrein, in gute Hände 
billig abzugeben.

K i M e e k S i ' ,
Zuckerfabrik Neu-Schönsee.

W ^ K
A Die G e b u r t  M

^ e ines  J u n g e n s  W
z  zeigen hocherfreut an M
^ T h o r n  3, Brombergerstraße 90, M ,
K Hauptmann L iv rm n n n  und Frau  R a r x r e t .  geb. X<»nm»nn.

» « « » W « »  » » W W » M » « » « S S

Gettgeflell m it Matratze u. Chaise­
longue billig zu verkaufen 
_______Schuhmacherstraße 2, 2 Tr., r.

2 LWkimrÜtriilLjt,
blaue Blocks,

wegen Trauerfalles abzugeben. Näheres 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

E in hellbraunes S tutjährling  steht 
zum Verkauf bei

W itw e  H t n « p f ,
Ober Nessan bei Podaorz, Kreis Thorn.

k G m iik u s  -  8 t lt l l l  für Kffküslbast M  Ainst.
k x p e r im e n ta l- llo r tra g

des Professors D r .  S p l s s ,  Dozenten an der königlichen Akademie zu
Posen:

«  «  „Ueber Nsckium" »  »
am Montag den 8 . Jannar 1912, abends 8^/^ Uhr, in dem großen 

Saale des Ärtnshofes.
E i n t r i t t s k a r t e n  in der Buchhandlung von Herrn s a t t e r  

Im m k eo k  zu numerierten Plätzen zu 2.50 M k., für M itglieder des Vereins 
für Kunst und Kunstgewerbe zu 1.75 M k., für Schüler zu 50 P f.

D e r  V o rs ta n d :  v o e lb k k .

Preussische Psanilbries - Bank.

M »l»r «>cki K.
W ir machen hierdurch bekannt, daß w ir

Herrn Max LuUner, Thorn,
durch Übertragung unserer Agentur die Ermächtigung erteilt haben, A n­
träge auf erststellige hypothekarische Beleihung von Grundstücken 
für uns entgegen zu nehmen. Ueber die jeweiligen Bedingungen für den 
Abschluß der Geschäfte, sowie über alle sonstigen Einzelheiten wird der Ge­
nannte den Interessenten jederzeit Auskunft erteilen.

B e r l i n  den 16. Dezember 1911.

Preußische Pfandbrief-Bank.

garnierter und ««garnierter
WM" Hüte " M I

bis zu S O  °/o herabgesetzten Preisen.
Aufarbeitungen und Fantafiemriffen schick und b i l l i g s t .

M R -L S Ü L  8 r r k 1 « s L » § s r - ,  B re ite s t r .  1 7 ,1 . C t.,
im Hause von 0 .  I'a o k  L  01«.

N u r  noch b is  E n d e  dieses M o n a t s !
Herren-Paletots,
Herren-Anzüge»
Herren-Joppen»

Knaben-Paletots»
Knaben-Anzüge»
Knaben-Joppen»

Pelerine», wollene Unterkleidung, Hüte, Krawatten, 
Regenschirme, Wäsche, — a l l e s  s p o t t b i l l i g .

T o la l-A u s v e rk a u f  B re ite s tra tz e  28 .

Hausdiener
mit guten Zeugnissen (Radfahrer) sofort 
gesucht.

M a l l « « .
Tüchtiger, solider, verheirateter

H t R R l S v l R S r ,
bei 18 Mark festem Lohn und Provision 
per sofort gesucht. Beste Zeugnisse und 
Kaution erforderlich.

Thorn-M ocker, Lindenstr. 58a.

killen LiOMeil
stellt sofort ein

Tischlermeister. 
Für mein Juweliergefchäft suche 

zum baldigen Einttitt eine

W M  Völ
Schriftliche Angebote mit Bild er- 

beten an
M r r x  Z s 1 « Ii« ir ,  Breitestraße 13.

Knchkalterin (Anfängerin)
für ein Kleie-engros,Geschäft zum baldi­
gen Antritt gesucht Meldungen unter 

« .  an die Geschäftsstell der „Presse" 
erbeten. __________

Eine tüchtige

. und ein

L . s k i ' H s ' N L s l S s n ,
erfekt polnisch sprechend, können sofort 

oder am 1. Februar eintreten.
IN . v s r l o w I l L ,

Seglerstr. 27.

Kindermädchen
für Nachmittag sofort gesucht.

Brombergeviiraße 7.

Lchl'iMchcil,
perfekt polnisch sprechend, zum sofortigen 
Antritt gesucht.

H ?«N , Culmerstr. 4.> - .

bine AuswSrterin
von sofort gesucht
__________________ 40. 1, r.

O r d e n t l .  A u s w ä r te r in
von sofort verlangt Privalslrafie ^  2. 
t v i n e  A u s w ä r l e r i t t  gesucht 

Araberstraße 4, 1 Tr.

Aufwärterin
M elliensirak- 1«.

Eine Auswärterin wird von sofort ge­
sucht. Gerechtestraße 18^20. 2, rechts.

Eine A ufw ärterin  für Vormi tag 
sogleich gesucht Thorn 3, Talstr 28. pt.

E ine A uswärterin, die auch polnisch 
spricht, wird gesucht.

Katharitrenstrake 10. 1.
Eine A ufw ärterin  kann sich meiden 

Tuchmacherstraße 4. 1.

>i.
-I IM Hilirk ^ch geteilt, auf Hy- Ll VW VllUl, pothek in Thorn zu 
vergeben. Angebote unter 8 . an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Suche per sofort oder 14. 1. !2

788« M. 5 8 1°
(mündelsicher). Zu erfragen in der Ge. 
schästsstelle der „Presse".

Suche zum 1 2 .1. lS>2 auf 4 Morgen 
Wiese, Preis 2500 Mark.

1000-1200 Mark
zu 5 Prozent Zu erfragen in der Ge- 
schoklqU-fst. der ..Rrelle".

lranlen gtl«chtHjß̂

Setter- und 
Bierflaschen

werden g e k a u f t
Fischerstrahe 45 (Laden).

leicht und gut er halten, zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 
KD. 6  an die Geschäftsstelle der 
..Vresse".

I« vkkkänfti^D^

tzin nkiltr ÄllNlklülxsijitlttl
billig zu verlaufen. Culmerstr. 24. 1.

ein Hund und eine Hündin, selten schön, 
s6 Monate alt verkaufe bill g.

Schweidnitz, Schlesien, „Heinrichshütte".

Kuhjgkr Wktkr ^ 7 , uAM
eine Wohnung von 3 Zimmern mit Zu- 
behör Angebote unter HL. I * .  an die 
Geschäftsstelle der „Press ",________

H m W i l l . M n W ,
6—7 Zimmer mit Balkon und Stall für 
2 Pferde, von sofort gesucht. Angebote 
unter Nr, 1 2 4  an di Geschi '
„Presse" erdetem

8»i>Ä«Mkr 8mi»
' T d o rn .

s i t z u a g
r am

SoMöen-den 6. Januar ^2.
nachmittags 3 Uhr,

.ii m A r t u s h o f.
VeVorfitzende: l l .  Donner.

T a g e s o r d n u n g :
1-sber Pferdehaltung und Pferde­

zucht Referent: Herr v r .  L k lv rl 
on der Landwirtschaftskammer 
)anZig.

2leber Viehhaltung und Milchner- 
vertung. Referent: Herr v r .  VorSsu, 
-benfalls von der Landwirtschaft-- 
kammer.

'verschiedenes.
'Antrage der Herren Mitglieder, 
jste willkommen.____________

MmnlSsitziliig
-attssrallen-Bereins
sonnerstag den 4. Januar,

4 '/, Uhr. im Artushofe.

. Bericht über die Verkaufsstelle. 
Verschiedenes. Auszahlung.

Daran anschließend:
6 Uhr im Artushof

Mftssielle der gortrag des Herrn Sanitätsrat

Bedingung, in Bromberger Vorstadt fui^xEkaNrUNgLN UNÄ Ä N g lÜ ä S s  
alte» Herrn sofort gesucht. Gefl. Angeb k i l l e n  a u f  dtzM L a n d e " .

, .n, . — ^-1— Eintritt frei. Gäste willkommen.
Gut umbl. WvtjU- u. SAuhliNttit' Der Vorstand.
vollständig separat, sofort zu vermied 

Coppernikusstrake 19. Ladew

3  Z im m er-M o hnn it
zum 1. April von Dame zu mieten
sucht. Angebote unter Iß .  
Geschäftsstelle der „Presse".

an ie

M l. Merzim. Hochpt.. zu oh. 
Seglerstrafig.

Z im m er und Küche zu vermiß.
__________________ Araberstrnkg.

Möbliertes Zirumr
zu vermieten.

Culmerftraße 3, 1 2-ppe.
Modern ausgebuuter

Lacken
mit angrenzendem großem Zimrj>, am 
Altstädt. Markt, per l. A p ril-e r 1. 
Oktober 1912 zu vermieten.

Angebote unter 8 . Q . an e Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Z im m e r,k n iiM e lw F ln in e i'
2 1 .4  12 2. V. L 6 8 .n aekm  1^2 ITür-

FortzugshM
sehr freundliche gesunde W oj^g rm 
Garten gelegen. 3 Zimmer, grok Balkan, 
reich! Zubehör vom 1.4 .12  Z'^rmieten.
Ära» V i-ok in . KaserWr. 9.

Hetligeg-Ütstkqo 1,
ist eine Wohnung. 2 Trepp^bestehend 
aus 3 Zimmern, Balkon uv Zubehör, 
nach der Stadt gelegen, vo i. April 
d. Js. zu vermieten. Zu ehgeri bei 

HV. Coppeixu str. 22

WohnttW
4 Zimmer, Mädchenstube,Bad und 
Gartenanteil, von sofort odn. 4 12 zu 
verm. Culmer (aussee 120.

3- M  i-^niincr-Wnilill.
gleichzeitig eingerichtet mit «m Zubehör, 
in meinem Haus"

WalSstrakezis
zu vermieten.

Z V m m . A c h  » M i r
per 1. April zu vermieten.

U v i n r l k  A s t « -

Wohmna
i - S  Zimme n mit gem Znbehörvon 4—5 Zimme^i mit Ilem 

vom 1. April zu vermiet«.
z N N ii.

Tborn-Mock-'Lindenstr 58.

Coppermlrnssrätze 22
ist die S. Etage, besiehendus 5 Zimmern, 
Balkon und Zubehör, »° I- April d. Js 
zu vermieten V.

Die vom KupferschMdemeister Herrn
O a i a v n s t v i - i ,
gehabte W ohuuug - »  Werkstatt ist 
vom I.  4. 12 anderiveig zu vermieten. 
Auch märe das Grundsck zu verkaufen, 

v .  saderllraße 22

Fischerfttttze
ist eine freund,. neureMierte Wohnung. 
3 Zimmer. Küche u> Zubehör, Gas 
und I Stück Gemllseg4en von sofort zu 
vermieten.

1  s i i » , » i t t - W s > ! i » » ! l I
mit Balkon. Gas », reichlichem Zubs. 
hör, fortzugshalber von sofort oder 
1. April zu vermiete!
K lokm arm ilrake 16 (Eingang Talstr.).

Copperni6sftr. 8 :
Wohnung 2 Zimmei Auch- und Zubeh.
1 Tr., 4 Zimmer. Lche und Zubehör
2 Treppen vom i- i .  12 zu vermieten.

Seglerstr. 25.

KI >».

z V ia m -s il« » « !,» » ,,
nebst Zubehör sogbch oder 1. 4. 12 zu 
vermieten „

I^ rr<1 Hv«Ln» Mellienstr. 1!2a, pt.,

Ltadttheater
Mittwoch den 3 . Jan u ar 1912.

Geschlossen
Donnerstag den 4. Januar 1912.

Abends, Anfang 8 Uhr: 
Vorstellung im blauen Abonnement.

Jas Wem Kreuz. 
I>e IieiGM.

Sonntag. 7. Jan u ar 1912, 
nachmittags 3 Uhr,

e i h a l b e n  K a s s e n p r e i s e n r 
Zum letzten male!

M ' "
Mein Saal ist zu KaiserZ- 

Geburtstag zu v e r g e b e n .  
Etablissement „Johanniterhof".

1 ^ 0 8 6
zur 23. B erliner Pserde-Lotterle, 

Ziehung am 3. und 4. April. Haupt­
gewinn i. W . von 10 000 M .. L 1 M ., 
11 Lose für 10 M ., 

find zu haben bei

köni gl .  L  o t t e r i e  - E i n n e h  m er, 
Thorn. Katharinenstr. 4.

Habe am Mittwoch um 7 Uhr abends 
anzusprechen verpaßt, bitte nochmals 
Brief u. Zeichen v .  L .  1 0 8 ,  Haupt- 
postlagend abzuholen.

Zugelaufen
ein brauner deuischer Box. schwarze 
Schnauze, Mcllieiijiraszc t38 i>ei UsUuol. 
Gegen Erstattung der Futter- und 
Inserttonskosten abzuholen

ki«e Pallasche.
lila, mit Silber und Gold, im Theater, 
Parket, 7. Reihe, hängen geblieben. 
Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geschäftsstelle der „Presse". _______

Grüne Handtasche
mit 17.20 Mk. Inhalt, Brombergerstr, 
gegen I l l g n e r ,  1. 1. 12. 9 ^  vor- 
mittags verloren und von einem Soldaten 
und einem Zivilisten aufgehoben. Finder 
sind von Waisenknaben ertannt u. werden 
ersucht, Fund umgehend gegeu angem. 
Belohn, abzugeb. im Polizei-Fundbureau

Aus der Fahrt von Podgorz nach Schön- 
waide ist von meinem Automobil etn

R e se rve re ise n .
Größe 760X90. v e r l o r e n  gegangen. 
W  ederbringer erhält Belohnung. Bor 
Ankauf wird gewarnt. Abzugeben bei 
________IL 1 n S « i  i r ,  Heiligegeislstraße.

l  goldenes KctteusArmbaud 
N E ' verloren.

Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ae Rmmen
2 «  m d  M ,

Jahrgang 1911, der „Presse" 
kauft zurück

die GeMftMelle.
Löslicher llalender.

Jungt gkilldrtk Dame,
20 Jahre all, koj., sucht Bekanntscha t 
,nit ungem soliden Herrn zwecks baldiger 
H eirat. Gut situ-rle Lehrer bevorzugt. 
Angebote unter IL .  0 5 ,  postlagernd 
Thorn nebst Pho^graphie erbeten.
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Nr. I. Chor». Mittwoch den 3. Zanuar YP2.

Die Prelle
iAweiler VIatt.t

'1 "

Der italienisch-trMe Urieg.
Aus Tri,z

Aus T ripo lis  und Homs-^chts Neues zu Le­
iten. Die italienische K^erie hat ihre E r­

kundungsritte bis B ir  Akal ^  B ir  Eddin aus­
gedehnt und dort einige kle^ feindliche Trupps 
bemerkt, die aber insgesamiE mehr als etwa 
800 Mann zählten.

Die türkischen Berlus,^ Tobruk.
Der Agenzia Stefani w i i^ s  Tobruk unter 

dem 28. Dezember berichtet: -h Meldungen, die 
das italienische Truppenkom^g erhalten hat, 
sollen die Verluste der Türken.dE Kampfe vom 
22. Dezember bedeutend geroese,  ̂ Ein türkischer 
Hauptmann und ein anges^x Araberschsich 
sollen sich unter den Toten besi^.

Keine Sperrung der^ita li^eg Banken

Das Gerücht, daß die türki. Regierung die 
Sperrung aller italienischen ^kinstitute ange­
ordnet habe, ist nach Meldung Konstantinopel 
unzutreffend.

Zur Aufbringung des Dampfe „M nza leh".
Nach Meldungen der Konsta;^«Aer B lä tter 

hat die italienische Regierung zuLt, die auf dem 
englisch-sgyptischen Dampfer llenzaleh" im 
Roten Meer beschlagnahmten 30« Pfund zurück­
zuerstatten, da sie erwiesenermatz der Ottoman- 
bank gehören.
E in  englisches Kriegsschiff in diigygtischen Ge­

wässer entsandt.
Der englische Panzerkreuzer „Holl" hat Be­

fehl erhalten, nach Egypten in Se^ gehen. Wie 
das Reutersche Bureau hierzu erfäl hgj die b r i­
tische Regierung das Kriegsschiff le M  zur Auf­
rechterhaltung der Neutra litä t Egy-s in  die 
egyptischen Gewässer entsandt.

Der bayerische K riegsm in is i
G ra f von H orn, bisher General der Iastterie, 
wurde vom Prinzregenten L u itp o ld  am Ge­
neralobersten ernannt. Diese Änderung 
des um d ie  bayerische Armee hochvdienten 
Kriegsm in isters füg t sich einer lang Reihe 
anderer Auszeichnungen an, durch fe der 
P rinzregent die Verdienste H orns drkannt 
hat. Erst am 90. G eburtstag des lgenten

Die ttlnder -er feinde
Roman von M a t h i l d e  G r o h  m a r

^ ------  tNachdruLßoten.
(13. Fortsetzung.)

B o r is  hatte m it gespanntester Aufn-tsam- 
kert m it stürmisch pochendem Herzen de W o r­
ten seines V a te rs  gelauscht; bei der Z ä h ­
nung des Namens des F rä u le in s  von arsen 
hob er überrascht den Kopf. N un  so,° sich 
H m  alles enträ tse ln ! E r  lieh sich i d e r  
Nähe des K am ins  nieder und erwartetexregr 
die weiteren E nthü llungen.

„Noch hat Lein M u n d  jenes Teeabeih hgf 
F rä u le in  von Larsen m it  keinem Wo: E r ­
w ähnung g e tan !" nahm der a lte  H err fHer 
das W ort. „Selbst d ie Personen, m it den, pu 
da jedenfa lls bekannt gemacht wurdchth^st 
du m ir  trotz meiner B it te , m ir  über alle Be­
richt zu erstatten, was sich d o rt begab, lin  ge­
n a n n t!"

„Ich  w il l  das Versäumte gern naHhtzn." 
erwrderte Boris  rasch, „nachdem ich wei fu 
welchem Zusammenhange es m it deinen tte- 
ren Lebenserfahrungen steht und da e-rg: 
dich von großer Wichtigkeit sein kaun!"

„N u n  höre mich erst ruh ig  an und 
breche mich n n t keinem W orte ! M e in  -ter 
K opf bedarf der Sam m lung und mein e r­
stand der Ruhe, d a m it das empörte M utze : 
diesen E rinnerungen nicht überschäumt! SH- 
h?r magst du M ir  a lles w eitere m itte ile n , ich 
bm ein Deutscher, namens Erich von P leH  
^  du w eißt, und in  der M a rk  Vrandentzg 

^ i n e  Wiege, begann der a lte  Lm 
bedeutungsvolle E rzäh lung: ,M e „

- waren nicht reich, wenn w ir  uns ach
g e n e h m e n  Vermvgensverhältnissen

rarroen und in unserm Sause ein behaglichr

wurde der K riegsm in iste r in  den Erafenstand 
erhoben. E r ist jetzt fast 65 Jahre  a l t  und hat 
schon den Feldzug des Jahres 1866 a ls  baye­
rischer O ffiz ie r mitgemacht. Auch im  K rieg  
gegen Frankreich ta t er sich hervor. Nach einer 
glänzenden K a rrie re  e rh ie lt er im  Jahre 1904 
die Charge eines Generals der In fa n te r ie , die 
er jetzt m it einer höheren vertauscht. I m  fo l­
genden Jahre wurde er zum K riegsm in iste r er­
nannt. S e it dem M o n a t September 1906 ist 
er auch G enera lad ju tant des Prinzregenten 
zu dessen persönlichen Freunden er gehört und 
dessen Gunst er sich stets in  hohem Matze er­
freu t hat.

Culmsee, 29. Dezember. (Ein Brandstifter 
sich telbit gestellt.) Gestern erschien im diesigen 
Pol,zmbl,seai, der Arbeiter Templin ans Nensch- 
kau, Kreis Thorn, und gab an, im J u li d. I s .  
in Kl. Lichtenan, Kreis Marienbuig, bei einem 
Be tzex sich der Brandstiftung schuldig gemacht 
zu huben. E r nächtigte in der Scheune und habe 
in trunkenem Zust« nde mit einer Zigarre den 
Brand verursacht, wodurch Scheune und S ta ll 
eingeäschert seien. T . wurde dem Amtsgerichts- 
gefängms zugeführt. W ieweit seinen Selbst- 
beschuldigungen Glauben zu schenken ist, 
w ird die Untersuchung ergeben. Bemerkt sei, 
daß sich Templin schon seit einigen Tagen hier- 
selbst mittellos nmhergetrieben hat.

i. Culmsee, 1. Januar. (Nach dem Jahresbericht 
der Mengen grauen Schwestern) von der hl. Elisabeth 
siir 1611 wurden von 6 Schwestern 619 Kranke ge­
pflegt, darunter 548 Katholiken, 44 Evangelische und 27 
Jsraetiten. 963 Portionen wurde Mittagessen verab­
reicht. Die F ilia le  w ird von der Kreisverwaltung und 
Gönnern unterstützt.

e Briesen. 1. Januar. (Z u r Reichstagswahl.) Die 
deutsche W ählerverlannulung am Sonnabend im Briese- 
ner Hof, in welcher der deutsche Netchstagskandidat 
In ttiz ra t Schlee-Thorn sich den Wählern vorstellte, 
wurde von M edizinatrat Dr. H o p m a n n  m it der 
M ahnung eröffnet, in dem Wahlkawpfe das Vaterland 
über die Parte i und über Sonderwünsche zu stellen. 
Iu jt iz ra t S c h le e  entwickelte sodann sem politisches 
Programm. E r sprach sich sür eine Besserstellung des 
vierten Standes im Nahmen des Erreichbaren und für 
die Verminderung weiterer Belastungen des M itte l­
standes aus. Der kommende Reichstag werde wieder 
vor die Notwendigkeit gestellt sein, neue Steuern ein­
zuführen; dann sei aber eine direkte Besteuerung der 
großen Einkommen und großen Vermögen das Nächst- 
liegende; m it dem Grundsätze, daß das Reich nur m- 
direkte Steuern erheben solle, müsse gebrochen werden. 
Die landwütschaftticheu Schutzzölle in ihrer jetzigen 
Höhe halte er für zweckmäßig. M it  dem Schiller'ichen 
W o rt: „S e id  einig, ewig, e in ig !" beschloß Redner
-eine mit stürmischem Bestatt aufgenommenen Aus 
sührnngen.

GolluS, 29. Dezember. (Sparkassengründung.) 
Das Sparkassen-Statut ist bestätigt und damit die 
Errichtung einer SLadtsparkasse genehmigt worden. 
Die Sparkasse soll schon in  nächster Zeit ins Leben 
treten.

^  Aus dem Landkreise Culm, 31. Dezember. 
(Fre iw illige Feuerwehr Neman.) Gestern fand das 
erste Stiftungsfest der freiw illigen Feuerwehr zu 
N e i n a u  statt. Um 6 Uhr begann der Fackelzug 
durch das ganze Dorf, voran die schön geschmückte 
Feuerspritze, gezogen von 4 Pferden, die von 4 M a s ­
kierten geritten wurden. Im  S aa l des Zilz'jchen Gast-

Wohlstand herrschte. Ich w ar ider einzige 
Sohn, deshalb nahmen meine E lte rn  keinen 
Anstand, ih ren vö llig  verwaisten Neffen in  ih r 
Haus aufzunehmen, gleich ihrem  .eigenen 
K inde zu lieben und zu erziehen. K u r t  war 
eine einschmeichelnde, aber leichtsinnige Na» 
tu r  m it einem hübschen, einnehmenden Äutze» 
ren und heiteren Wesen. Ich  liebte  ihn gleich 
einem B rude r und nu r selten entzweite uns 
eine Meinungsverschiedenheit, die er aber 
selbst jedesmal w ieder schlichtete. M eist ent­
standen diese S tre itigke iten  durch kleine Bos­
heiten seinerseits. B a ld  quälte er Untergebene, 
bald die arm en K inde r unserer D ienstleute 
und wenn ich ihn  zurecht w ies, brauste er hef­
tig  au f und r ie f zornig, ob ich ihm  etwas zu 
befehlen hä tte ! Schon als K in d  nahm es mich 
W under, datz er m itten  im  heftigen Zorne ge­
schmeidig w ie  ein Kätzchen seinen A rm  um 
mich schlang und m it den zärtlichsten W orten  
mich um Verzeihung seiner H eftigke it ba t! 
D ies konnte ich nicht begreifen, denn Z o rn  und 
Freude pflegten bei m ir  erst langsam zu ver­
fliegen. D ies gab m ir, a ls  ich gere ifter wurde, 
o ft zu denken und es stieg der Verdacht in  
m ir  auf, ob mein V e tte r nicht zur Heuchelei 
seine Zuflucht nahm. Z u  seinen Fehlern ge­
hörte auch der, datz es ihm  ungeheures V e r­
gnügen zu bereiten schien, m ir  m u tw ill ig  das 
zu zerstören, was ich liebte, und was m ir 
Vergnügen und Freude bereitete. So hatte er 
eines Tages das Türchen zu dem K äfige  mer» 
Nes Rotkehlchens, das ich über alle Matzen 
liebte, offen gelassen, das heißt m it Absicht ge> 
öffnet, sodatz der kleine Vogel rasch w ie der 
W ind  zum Fenster h inausflog  und in  unserem 
Parke auf Nimmerwiedersehen verschwunden 
war.

Hauses fand nach einer Ansprache des Kommandeurs 
die Aufführung der Lustspiele „W o  brennts denn?" 
und „D ie  Krone des Hanfes" statt, denen zwei Kon- 
plets „Feuerwehrmann Wnppke" und „D u  weißt ja 
Bescheid" und zum Schluß die humoristische Soloszene 
„D er gebildete Jude" folgten. Um Mitternacht begann 
der Tanz m it einer Kappenpolonaise. Gewiß hat dieses 
Fest alle Teilnehmer, die den S aa l bis aus den letzten 
Platz füllten, bock) befriedigt.

Schwetz, 29. Dezember. (Die hiesige Stadtspar­
kasse) verzinst vom 1. Januar 1912 ab Spar­
einlagen bis zu 500 Mark m it 4 Prozent, größere 
Einlagen m it 3Vs Prozent und berechnet die Zinsen 
vom Tage nach der Einzahlung bis zum Tage vor­
der Rüchahlung.

Flatow- 29. Dezember. (Verschiedenes.) Zum 
Gemeindevorsteher von Gr. Wöllnitz ist der Guts­
besitzer Em il Vigalke dort gewählt worden. — Von 
Krojanke über Vuntowo nach dem Orte S law ia- 
nowo soll eine neue Chaussee gebaut werden. — 
Der O rt Cziskowo, der 250 Jahre besteht, führt 
vom 1. Januar 1912 ab den Namen Ziskau.

Komtz, 27. Dezember. (Besitzwechsel.) Der 
150 Morgen große im Kreise Äonitz gelegene 
Cisste See (Eibensee) ging in den Besitz des 
Rittergutsbesitzers Schönbeck in Eibenfelde bei 
Karschin, Kr. Konitz, über.

Schlochau. 28. Dezember. (Ein amüsanter 
Vorfa ll) hat sich kürzlich in einem Dorfe der Um­
gegend zugetragen. Unter den Abc-Schützen, die 
Ottern zürn erstell M ale die Schule besuchten, 
war dem Lehrer ein Junge ausgefallen, der sich, 
abgesondert von den übrigen, stsll in eine Bank 
gesetzt hat und weder rechts noch links schaut. 
Allen Fragen des Lehrers gegenüber verhält er 
sich völlig te ilnahm los, sodaß dieser glaubt, der 
Junge sei'krank. Plötzlich zieht der Wicht eine 
mit Tabak gefüllte Pfeife ans der Tasche 
mit der F rage: „H err Lehrer, hast du
Feuer?" Der Junge gab an, daß er bereits öfter 
geraucht habe und daß ihm die Pfeife sehr gut 
schmecke. Dem kleinen Knirps wollte es durchaus 
nicht einleuchten, daß der Lehrer seinen Wunsch 
nicht erfüllen konnte.

DL. Krone, 29. Dezember. (Am Herzschlage 
starb) in Kransdorf plötzlich der Hammerschmied 
Alb. Brose aus Älausdorserhammer. Seine 
Kollegen wollten streiken, was ihm aber nicht 
gefiel. Da ärztlicherseits keine Ursache gefunden 
worden ist, scheint der große Arger darüber den 
schnellen Tod, wodurch die W itwe und zwei kleine 
Kinder ihren Ernährer verloren haben, herbeige­
führt zu haben.

Dt. Eylau, 29. Dezember. (Eine polnische 
Wählerversammlung) wurde hier polizeilich ausgelöst. 
Die Teilnehmer hatten sich Lei dem Besitzer Stienz 
zusammengefunden, woselbst ein polnischer Arzt aus 
Löbau, Dr. Rzepnikowski^ über die Reichstags­
wahlen sprach.

ELbmg, 31. Dezember. (Konkurs.) Der Kä- 
sereibesitzer Bruno Gehrke aus Damerau bei D ir- 
schan verschwand vor mehreren Tagen aus seinem 
W ohnort, angeblich wegen geschäftlicher Nöte. Er 
ist nunmehr in Allenstein festgenommen worden. 
Es sollen ungedeckte Schulden von 30 000 Mark 
vorhanden sein. Gehrke ist erst seit einem Jahre 
verheiratet.

Dirschau, 29. Dezember. (Zur Gründung einer 
deutschen Kleinsiedelungsgenossenschaft) hatten sich 
heute auf Einladung der Herren Bürgermeister 
Eichhart, Kommerzienrat Muscate und Regie­
rungsbaumeister Metzel 70 Herren in  der Stadthalle 
versammelt. Beabsichtigt w ird der Ankauf zweier 
Grundstücke, eins am Stadtpark in  der Größe von 
80 Morgen und eins im früheren Zeisgendorf von

Ich  w einte dem liebenTierchen b itte reT ränen  
nach und vermochte lange nicht, mich zu trösten. 
Es bedurfte v ie le r W orte, B it te n  und allerhand 
Aufmerksamkeiten seitens meines Vetters, b is 
ich einigermaßen versöhnt wurde und lange 
konnte ich ihm  meinen ersten großen Schmerz 
nicht vergeben. Es ist dies nur e in kleines 
Beispiel, und ich erzähle es nur. w e il ich spä­
ter in  den bittersten Tagen meines Lebens 
dieses Umstandes o ft gedenken mutzte, der einr. 
gewisse Ähnlichkeit m it fe iner späteren Hand­
lungsweise h a t!"

Erich von Plessen schwieg einen Augenblick, 
w ie  um sich zu sammeln und in  feinen Augen 
leuchtete es dabei düster auf, dann fu h r er 
fo r t: „M e in e  E lte rn  ha tten keine Ahnung
von den kleinen Sünden ihres Adoptivsohnes 
und von dessen Charaktereigenschaften, denn 
niem als ve rr ie t ich einen Streich meines V et 
ters. S ie  h ie lten ihn  fü r  e in gutes, Harn:: 
loses K ind , Las ihnen w ie  m ir in  w arm er, 
dankbarer Liebe zugetan w ar, auch ich te ilte  
trotz allem ihre  Ansicht."

7,Ich füh lte  eine große N eigung zur m i l i ­
tärischen Laufbahn, während K u r t  zu dem Be­
rufe eines Juris ten  L u ft zu haben vermeinte. 
Unseren Wünschen gemäß w urden w ir  ent­
sprechend ausgebildet. Nach Absolvierung de> 
Kadettenansta lt in  Lichterfelds kam ich als 
Avantageur und bald etwas später a ls  Leu:» 
nan t zum D'sehen Dragoner-R egim ent, wäh> 
rend K u r t  nach feinen U n ivers itä ts jahren 
gleichfalls in  hiesiger S ta d t a ls Referendar an» 
gestellt wurde. W ir  verkehrten v ie l in  den vor» 
nehmen Gesellschaftskreisen und besonders im 
Hause eines sehr reichen B arons, der. abgesehen 
von den glänzenden, verschwenderischen Fest­
lichkeiten, die er in  seinem m it fürstlicher

sv. Zahrg.

53 Morgen, um daselbst Arbeiter, Handwerker, 
untere und mittlere Beamte in  Einfamilienhäusern 
in Form von Rentengütern anzusiedeln. Aus dem 
zuletzt genannten Grundstück an der Weichsel soll 
ein Platz für ein weithin sichtbares Vismarck- 
denkmal vorbehalten werden, auch soll dort ein 
Ausflugsort geschaffen werden. Die Anwesenden 
erklärten sich für die Gründung der deutschen K le in­
siedelungsgenossenschaft, G. m. o. H. Der Geschäfts­
anteil wurde auf 100 Mark festgesetzt.

Tiegenhof, 28. Dezember. (Delphine) sind wieder­
holt in der sogenannten „Westrinne",- die bei Jung­
fer vorbeiflietzt und in das Frllche Haff mündet, 
von Fischern beobachtet worden. Die Tiere, die sich 
jedenfalls aus der Ostsee ve rirrt haben, richten 
unter den ausgesetzten Fischerzeugen großen 
Schaden an.

Danzrg, 29. Dezember. (Pferd und Wagen 
in den Hasenkanal gestürzt.) Gestern Nachmittag 

Uhr hielt ein Tafelwagen des Kohlenhändlers 
Christian Knhn vor dem Speicher der F irm a 
Prowe am Hasenkanal. Das Pferd wurde un­
ruhig und konnte von dem Waaerrführer nicht ge­
bändigt werden. Es zog den Wagen bis an den 
Rand des Kais und Pserd und Wagen stürzten 
in den Kanal. Das T ier konnte sich nicht be­
freien und ertrank; es Hatte einen W ert von 600 
Mark. Von einem Boote der Hafenbau-Inspek­
tion, das zur Verfügung gestellt wurde, wurden 
hellte morgen Hebeversnche gemacht, die um 9 Uhr 
von Erfolg begleitet waren.

Dauzig, 30. Dezember. (Der Kronprinz) hat 
seine Erkaltung noch nicht ganz überwunden. 
Definitive Bestimmungen über seine Reise nach 
Berlin  sind deshalb noch nicht getroffen. — Ein 
kostbarer Bernsteinschatz des russischen Kaiserhauses, 
der vor einem halben Jahre aus dem Schlosse 
Zarskoje Selo nach Danzig gebracht wurde, um 
dem völligen Verfall zu entgehen, ist jetzt in alter 
künstlerischer Schöne und Vollkommenheit, zum 
großen Teile ans Trümmerstücken wieder zu­
sammengesetzt und entsprechend ergänzt, nener- 
standen und geht in etwa zwei D ritteln seiner 
Bestandstücke in nächster Woche wieder nach 
Rußland zurück. Das Schmuckstück hat in seinem 
Hauptbestandteil einst im Schlosse M onbijou zu 
B erlin  gestanden und ist als „Geschellt" Friedrich 
W ilhelms I .  im Jahre 1717 von Peter dem 
Großen nach Rußland entführt worden. Im  
ganzen handelte es sich um 31 Stücke, die jetzt in 
Danzig vor der' Vergänglichkeit/ bewahrt wurden. 
Von diesen Stücken sind 20 fertiggestellt. Es be­
ginnen null die Wiederherstellnngsarbeitell an 
dem Rest des Schatzes, der zunächst noch in den 
Stahlkammern einer Danziger Bank ruht. Die 
Bernsteinarbeiten sind zumteil mosaikartig, unter­
brochen von kleinen Platten m it den Gravierar- 
beiten, darstellend Landschaften, figurale Nachbil­
dungen, ornamentalen Schmuck m it Blumen und 
Vögeln usw .; die Erotik ist manchmal recht drastisch 
vertreten. Das gesamte Bernsteinmaterial stammt 
aus unserm Osten, nichts ist ans fremden Landen 
(etwa Süditalien) herbeigeschafft. —  Über die ge­
plante Gründling einer Grade-Fliegerschule für 
Ost- und Westpreußen wird gemeldet: Der A v ia ­
tiker M ürau in Bork (Mark) beabsichtigt, Anfang 
nächsten Jahres in Danzig eine Fliegerschule zu 
errichten. Um nun im Osten bekannt zu werden, 
w ill der Aviatiker in den größeren Plätzen Osl- 
und Westprenßens m it seinem Grade-Eindecker 
Schauflüge veranstalten, und zwar in den M ona­
ten A p ril und M a i. — I n  der Vorstandssitznng

Pracht eingerichteten P a la is  gab, noch .durch 
einen anderen M agnet die jeunesse 
anzog. E r  besaß nämlich zwei reizende Töch» 
ter, welche in  liebenswürdigster Weise die 
Honneurs des Hauses machten, da deren 
M u tte r  'schon längst gestorben w ar. Besonders 
die Jüngere vermochte sich durch ihre  A nm ur 
und Grazie kaum von dem Schwärm der A n ­
beter und F re ie r zu retten.

W as wunder auch! Reich, ischön, jung, 
liebensw ürd ig  und von a ltem  Adel, wer hätte 
dieser G ö ttin  nicht gehuld igt? Ich  ver- 
'schweige d ir  vo rlä u fig  die Namen der in  mel- 
ystm Lebensdrama b e tÄ lig M tj Personen b is  
au f w eiteres; sollte mich jedoch der Tod uner­
w arte t von meinen Qualen erlösen, findest du 
sie in  meinem Tagebuch aufgezeichnet. M e ink 
E lte rn  starben rasch h interetnander und «hin­
terließen m ir ein bescheidenes Vermögen, auch 
K u r t  w a r von denselben angemessen bedacht 
worden. Z u  meinem Leidwesen mußte ich 
oem-erkon, daß dieser ein sehr 'lockeres liede r­
liches Leben führte  und au f dem besten Wege 
schien, sein kleines E rb te il zu vergeuden, v ie l­
mehr zu verschwenden. A lle  meine Vorstellun» 
gen und W arnungen w aren erfo lg los und, 
w ie  einst a ls  Knabe, verbat er sich h o ffä rtig  
jede Einmischung und Bevormundung. Doch 
ebenfalls w ie in  unseren K indertagen, f ie l 
er m ir  Zeitweise scheinbar reum ütig  um den 
Hals, doch kostete mich diese Zärtlichke it stets 
eine größere Geldsumme, die er im  S p ie l ve r­
loren zu haben vorgab. M i r  w urde es bei 
jedem Besuche, den ich in  dem gastfreien 
Hause des erwähnten F re ihe rrn  abstattete, 
immer klarer, daß ich Leonore, die jüngere 
Tochter desselben liebte und Zwar m it einer 
Leidenschaft» d ie  unri-ch selbst erschreckte. Ich
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des D anziger Tierschutzvereins, die un ter Vorsitz 
des H errn  Medizinalassessor H ildebrand stattfand, 
w urde m itgeteilt, daß vom V erein au s  eine E in ­
gabe an den M agistrat zur Absendung gelangt 
ist zwecks E inführung einer Katzensteuer. E ine 
derartige Einrichtung soll sich in anderen S tä d te n  
gut bew ähren, vor allem inbezug auf den Vogel* 
schütz. M a n  hält eine S te u e r  von einer M ark  
pro Katze für ausreichend, um  die hier in großem 
Umfange vertretene S it te  der K atzenhaltung ein­
zudäm m en. Ausführlich besprochen w urden die 
A ussührungsbestim m ungen des H undesanges nach 
Aushebung des M aulkorbzw anges. D er V erein 
beabsichtigt, diese für Hundedesitzer sehr wichtigen 
Bestim m uugen durch die Tageszeitungen zur all­
gemeinen K enntnis zu bringen. Die Einrichtung 
der Futterplätze für Vogel ha t sich gut b ew äh rt; 
es wurde eiue V erm ehrung der Plätze beschlossen. 
—  Am  D onnerstag  verübte in O hra der M uske­
tier Friedrich Lankau au s  G raudenz Selbstm ord, 
indem er einen Schuß aus sich abgab und sich 
dann in  die R adaune  stürzte, wo er den T od 
durch Ertrinken fand. Die Leiche ist noch nicht 
geborgen. Die M u tte r des L. ist vor ca. 2 J a h ­
ren ebenfalls durch Ertrinken in einem B runnen  
freiwillig au s  dem Leben geschieden. —  Die Toch­
ter eines W erftarbeiters in O hra, die im August 
14 J a h re  a lt geworden ist, w urde vor einigen 
T agen von einem Kinde entbunden, das gesimd 
lind norm al ist. M u tte r und Kind befinden sich 
wohl. D as  M ädchen hat a ls  den V ater des K in­
des einen verheirateten M a n n  nam haft gem acht; 
die S taa tsanw altschaft befchästigt sich bereits mit 
der Sache.

* D anzig , 31. Dezem ber. (D er Kampf im Straßen- 
bahnwagen.) E in  Kampf in einem Straßenbahnw agen  
bildete den Gegenstand einer V erhandlung vor der 
hiesigen Strafkam m er, vor der sich die drei Bruder 
Fischer w egen schwerer Körperverletzung zu verantworten  
hatten. D ie drei Angeklagten hatten im Novem ber 
d. I s .  an einer Tanzlustbarkeit teilgenom m en und da­
bei über den Durst getrunken. Infolgedessen singen sie 
mit einem anderen Besucher des Lokals S tre it an. 
Dieser flüchtete in seiner Angst auf die S traß e, und da 
ihm die drei Angreifer folgten, sprang er aus einen 
grade vorüberfahrendeu Straßenbahnw agen. D ie drei 
Angeklagten folgten ihn aber auf dem Fuße nach und 
versuchten ihn auf dem W agen  zu verprügeln. Der 
Schaffner gab das Haltezeichen und der V erfolgte be­
nutzte die G elegenheit, um sich schleunigst in Sicherheit 
zu bringen. D ie W ut der .drei Burschen wandte sich 
nun gegen die beiden Angestellten der Stratzenbahn- 
gesellschast, den W agenführer und den Schaffner. B eide  
wurden von den Angeklagten mit Messerstichen traktiert, 
sodatz sie mehrere T age krank darnieder lagen . N ur  
einem glücklichen Z ufa ll w ar es zu verdanken, datz 
mehrere Stiche nicht tätlich wirkten. I n  der Verhand­
lung w ar der jüngste der B rüder, Ferdinand, so groß­
m ütig, daß er die beiden M itangeklagten völlig  ent« 
lastete und die ganze Schuld aus sich nahm. I n fo lg e ­
dessen mußten die beiden B rüder freigesprochen werden, 
während er in anbetracht seiner Jugend  mit einem Jahr  
und einem M o n a t G efängnis davonkam.

W a rte n b u rg , 27. Dezember. (E ine rohe 
Schandtat) wurde in der Nacht zum S o n n tag  
bei dem Gutsbesitzer K. in C ronau  verübt. D er 
Knecht Jo h a n n  Kowalewski hieb mit einer Sense 
auf zwei P ferde  feines H errn  ein und schlitzte 
ihnen den Leib aus, fodaß das eine T ie r im 
W erte von 800 M ark a lsbald  verbildete. D as 
andere P ferd , etw a 500 M ark  w ett, hofft m au zu 
heilen. D er Polizeihund „ P rin z "  au s  Alleustein 
verbellte das L ager des Kowalewski, der vor der 
Ankunft des H undes fortgelaufen w ar.

EolLap, 29. Dezember. (E in L ebensm üder.) 
Selbstm ord verübte ein M usketier, indem er sich 
im B adezim m er entkleidete und sich dann die 
Klinge seines M essers in s Herz stieß.

Goldap, 30. Dezember. (Personalien  Die Leh­
rerin  Käthe M ueller von hier ist vom 1. M ärz 1912 
nach Chile an die deutsche Schule berufen worden. 
Ih r e  Ausreise erfolgt M itte  Januar.

R agnit, 29. Dezember. (Die Zellstoff-Fabrik 
R agnit,) die erst im Somm er dieses Ja h re s  in 
Betrieb genommen ist und deren Aktienkapital im 
M ai d. I s .  um 449 000 M ark erhöht wurde, hat 
wieder Geldbedarf. Eine zum 20. J a n u a r  ein­
berufene G eneralversam m lung soll über eine weitere 
Vermehrung des A ktienkapitals um 500 000 M ark 
auf 2,5 M illionen M ark Beschluß fassen.

Tilsit, 30. Dezember. (Neuer Domherr.) A n­
stelle des zum Domherrn zu F rauenburg  ernannten 
Ehrendom yerrn Januskow ski-T ilstt wurde Erz-

ba-chte mit Entsetzen «daran, was aus mir 
werden solle, wenn diese wahnsinnige Lieb^ 
keine Erwiderung sänke oder ihr Vater seine 
Einwilligung verweigern würde, denn ich 
glaubte, ein Leben ohne den Besitz der Heiß» 
geliebter; nicht ertragen zu können. Ich hatte 
wohl bemerkt, datz in Kurts Herzen ebenfalls 
eine tiefe Neigung für Las schöne Mädchen zu 
keimen begann, grollte ihm aber deshalb nich> 
Ich begriff ihn vollständig, da die meisten 
jungen Leute, die sich ihr näherten, sie lieben 
mutzten, doch glaubte ich überzeugt zu sein, daß 
er -sofort zurücktreten würde, wenn er meine 
Verzehrende Glut kennen lernte. Zur Eifersucht 
hatte ich keinen Grund, da Leonore uns beide 
mit gleicher Freundlichkeit behandelte. Jcu 
hatte mich in meiner Vermutung nicht geirrt, 
denn a ls  ich Kurt einesTages meineGefühle für 
sie bekannte, blieb er sehr ruhig und versprach, 
jeden Gedanken an 'sie ausgeben zu wollen. Er 
hielt auch Wort und widmete von diesem Tagv 
an seine Aufmerksamkeit der älteren 
Schwester, die minder schön, aber von bezau­
bernder Naivität und Herzensgüte war.

Ich fühlte wohl, sehr wohl, datz dieses edle 
Wesen mich wahr und innig liebte und datz ich 
von dieser nie eine Zurückweisung erleiden 
würde, doch empfand ich für sie nichts, wie nur 
eine .aufrichtige Freundschaft. O, warum Ließ 
ich dieses Veilchen unbeachtet am Wege stehen 
und versengte mir die Flügel an dem Verderb» 
lichen strahlenden Lichte?! Jedes Leid wäre 
-mir erspart geblieben;" sagte der alte Mann 
mehr zu sich selbst gewandt. Dann fuhr er 
rascher fort. „Wozu viele Worte? Leonore

Priester D r. Spannenkrebs-Heilsberg (nach der 
„W arnüa") zum Ehrendom herrn an  der K athedrale 
von E rm land in  F rauenburg von allerhöchster 
S telle ernannt. ^  ^  „Aus O s tre ic h e n , 30. Dezember. (D er M affen- 
vergistung in B erlin ,) die durch den G enuß  von 
Räucherfischen im Asyl für Obdachlosem d e rF rö -  
belstraße sich ereignete, ist auch ein Ostpreuße zum 
Opfer gefallen. E s  ist der Bantechniker H erm ann 
Kniffka, geboren am  17. August 1884 zu Jnster- 
burg.

Bromberg, 23. Dezember. (Versuchter Selbst­
mord.) A m  2. Feiertag  nachm ittags gegen 6 Uhr 
stürzte sich eine hier zum Besuch weilende V er­
käuferin au s  C harlo ttenburg  in selbstmörderischer 
Absicht un ter der Kaiserbrücke in die B rahe . D ies 
wurde von einer Schiffseignertochter bemerkt, die 
gleich L ärm  schlug, infolgedessen ihr V ate r und 
ein junger M a n n  hinzueilten. U nter Zuhilfe­
nahm e eines kleinen K ahnes gelang es, das junge 

M ädchen , dos schon dem Ertrinken nahe w ar, 
au s  dem Wasser zu retten. Die L ebensm üde will 
die T a t  wegen unheilbarer Krankheit unternom m en 
haben.

SchneidemShl, 29. Dezember. (V om  Tode 
des E rtrinkens rettete) der A rbeiter E m il A rudt 
einen S a tt le r , der in ein tiefes Bassin der hiesigen 
Stärkefabrik gefallen w ar.

Hohensalza, 30. Dezember. (Todesfall. Z ur 
Einsturzkataftrophe.) Der Fideikommißbesitzer auf 
Groß Kruscha und Niemojewko, H err P a u l  von 
N ehring, ist am F re itag  M orgen in  Groß Kruscha 
nach längerem  Leiden sanft entschlafen. S eine  V er­
dienste um die Landwirtschaft würben allerhöchst 
im August vorigen J a h re s  durch V erleihung des 
erblichen Adels anerkannt. Die F am ilie  N ehring 
gehört seit etwa 100 Ja h re n  zu den deutschen Groß­
grundbesitzern K ujaw iens. — Der Grund- und 
Hausbesitzerverein befaßte sich in  seiner gestrigen 
M onatsversam m lunq m it der Einsturzkatastrophe. 
E s wurde Hervorgehoben, .daß vom M agistrat alles 
mögliche getan werde, um den geschädigten H aus­
besitzern zu helfen. E s w ird vom M agistrat beab­
sichtigt, eine Versicherung zu gründen durch Auf­
nahme einer großen Anleihe, dam it die geschädigten 
Hausbesitzer Schadenersatz erlangen; auch ist vom 
M agistrat die V eranstaltung einer Lotterie zum 
besten der durch den letzten Einsturz in  der Orlowoer 
S traße  geschädigten Personen geplant. Die V er­
sammlung beschloß einstimmig, nach N eujahr eine 
Abordnung zum OLerprasidenten zu entsenden, um 
bei diesem vorstellig zu werden. Dem „Brom- 
Lerger T ageb la tt"  w ird von hier berichtet; Die 
erste Notiz des „Kuj. B oten" über die Nachstürze 
löste bei seinen Lesern Heiterkeit aus. Die T a t­
sachen, die hier jederm ann vollauf bekannt sind, 
wurden direkt verdreht. B is  zu der Nacht von 
F re itag  zu Sonnabend w ar vollständig Ruhe. I n  
der Nacht wurden die Bewohner der benachbarten 
Häuser durch das Getöse herabstürzender Erdmassen 
wieder beunruhigt. V on der hergestellten Land- 
brücke sah ich in  den Kessel hinein. Nach dem 
Straßendam m e zu hatte sich am Grunde des Kessels 
eine Höhlung gebildet. Heute dehnt sich der Kessel 
b is dicht an den R innstein aus, während er früher 
m it der F ro n t des Hauses abschnitt. E r ist um 
etw a 2 M eter vorgerückt. Noch am Sonnabend 
wurde der Höhlung gegenüber eine zweite Land­
brücke gezimmert. Fast ständig ist der abgesperrte 
Platz von Neugierigen um lagert.

S tre ln o , 29. Dezenlber. (V erhaftung. Besitz­
wechsel.) V erhaftet und dem G erichtsgefängnis 
zugeführt wurde der A rbeiter D erenda au s Leng, 
weil er au  einem Schulkinds unsittliche H and lun­
gen vorgenom m en haben soll. —  D as über 2000 
M orgen  große R itte rgu t Ludzisk, der F ra u  M arie  
v. D am bska gehörig, ist für IV4 M illionen M ark 
in den Besitz eines Neffen der F ra u  v. D ., des 
R entier Ianusch v. D ambski in Posen, überge­
gangen.

ä . S tr e ln o , 1 . Januar. (V on  W ilderern ange­
griffen) wurde in der Nacht der Privatfärster Schnalle  
aus G ocanow o'er Gebiet. A ls  die W ilderer sich durch 
den Förster entdeckt sahen, gaben sie auf ihn einen  
Schuß ab, der glücklicherweise fehl ging und ergriffen 
die Flucht. D ie Dunkelheit machte ein Erkennen un­
möglich. Unser P o lizeihun d „G reif" verfolgte eine 
S p u r  bis nach einem G ehöft in K önigsthal. A m  T a t­
orte hatten die W ilddiebe zw ei P atronen  und eine Mütze 
zurückgelassen. D ie Untersuchung ist im G ange.

Posen, 29. Dezember. (Durch Fahrlässigkeit 
erschossen.) Gestern Abend w urde der Fleischer 
Michael Kozlowski in einem R estau ran t in der 
G r. B erlinerstraße von dem A rbeiter Sotijzak

wurde meine Baut, ihr Vater versagte uns 
seine Einwilligung nicht, obzwar er einen 
reicheren, an Namen und Rang höher stehenden 
Bräutigam als mich, für sein Lieblingskind 
Vorgezogen hätte, doch ging fein aufrichtiger» 
Bestreben nur dahin, sie glücklich zu wissen. 
Worte vermögen mein Entzücken nicht zu schil­
dern, -als ich die hohe, stolze GestalLLeonorens in 
meinen Armen hielt, ihr goldiges Haar meine 
Wangen umschmeichelte und die großen, dunk­
len Augensterne mich so zärtlich anblickten!"

Boris zuckte bei den letzten Worten des 
Vaters zusammen, er glaubte bei der Beschrei­
bung der einstigen Braut desselben plötzlich 
Magdalenas Bild vor sich zu sehen.

Pl-essen fuhr fort, ohne die Bewegung des 
jungen Mannes zu beachten, denn zu sehr war 
er in die Erinnerungen der Vergangenheit und 
in sein kurzes berauschendes Glück von damals 
versunken; „Ein halbes Jahr verging so, denn 
erst nach einem Jahre sollte die Hochzeit statt» 
finden; das hatte sich Leonorens Vater, ihrer 
großen Jugend halber, ausbedungen. M ir 
wollte es oft M einen, a ls  sei meine Braut in 
Kurts Gegenwart befangen und von einer ge­
wissen, 'seltsamen Kälte mir gegenüber. Ihre 
Augen streiften meinen Vetter oft mit einem 
ganz eigentümlichen Blick und jedesmal ergötz 
sich eine Blutwells in ihr schönes Antlitz, wenn 
ich m it ihm zugleich bei ihr eintrat. Doch 
hegte ich kein Mißtrauen! Wie sollte ich auch, 
hatte sie doch aus freier Wahl mir ihr Ja» 
wort geschenkt. Ich legte ihre Röte meinem 
Erscheinen zurfolge und hielt ihr kaltes, selr-

beim unvorsichtigen H antieren m it einem R evolver 
in die S t i rn  geschossen. D er Schwerverletzte, 
dessen Zustand von dem sofort hinzngerufenen 
A rzte für hoffnungslos festgestellt w urde, ist nach 
dem städtischen Krankenhause gebracht worden. 
W ie w ir erfahren, liegt K. bereits im S te rb en .

P o sen , 30. Dezember. (Tödlicher A nsgang  
eines U nfalls durch Revolverspielerei.) D er 24 
J a h re  alte Fleischer M ichael Kozlowski, der vom 
A rbeiter Soltysiak in einem R estau ran t der G ro ­
ßen B erliner S tra ß e  beim leichtfertigen H antieren  
mit einem R evolver schwer verletzt w urde, ist 
gestern im Stadtkrankenhause gestorben.

Posen, 30. Dezember. (Submission des Reichs- 
Lank-Neubaues.) Heute V orm ittag  10 Uhr stand 
V erdingungsterm in für die Vergebung der Erd- und 
M aurerarbeiten  zum Neubau der Neichsbank an. 
Abgegeben wurden 10 Angebote; die niedrigste F o r­
derung — abgegeben von der F irm a  M . Mucha — 
lautete auf 119160 Mark, die höchste w ar von der 
F irm a Ad. Handle abgegeben und lautete auf 
144 324 M ark.

S chnbin , 28. Dezember. (Durch ein größeres 
Schadenfeuer) w urde die neuerbaute D am pfm ahl­
mühle H artw ig  in Wonsosch bis auf die G rund ­
m auern eingeäschert. Die Entstehungsursache ist 
unbekannt. M a n  verm utet B randstiftung.

Stolp» 28. Dezember. (A ls Leiche aufgefunden) 
wurde hier in  seinem Zim mer der in  einem hie­
sigen Ziaarrengeschäft in  der Lehre stehende 18 
Ja h re  alte  Ernst S im on aus Kolberg. A ls Todes­
ursache wurde G asvergiftung festgKellt. D er junge 
M ann kehrte nachts von einem Vergnügen heim, 
zündete die G aslam pe an, die er dann wohl Leim 
Zubettgehen nicht ordnungsmäßig ausgedreht 
hatte. ^Angestellte des Geschäfts nahmen den G as­
geruch w ahr und fanden den jungen M ann  a ls  
Leiche vor.

Labes» 29. Dezember. ( I m  S tre ite  erstochen) 
hat in  der Nähe des K leinbahnhofs der Pferdeknecht 
LeiLow den Schäferknecht Zunker. Leitow brachte 
seinem Gegner einen Messerstich in  die rechte Brust­
seite bei, der nach 8 S tunden  den Tod herbeiführte. 
Der T äter wurde verhaftet.

S te ttin , 29. Dezember. (Tödlich überfahren) 
wurde eine unbekannte, etw a 75 J a h re  alte  F rau , 
a ls  sie die Lindenstraße nach der Prom enade zu 
überschreiten wollte. S ie  wurde von einem B ier­
wagen angefahren; die R äder gingen ih r über den 
Kopf, und der Tod tr a t  aus der S telle ein. B isher 
ist es noch nicht gelungen, die Personalien  der 
Toten festzustellen.

N eu ste ttin , 31. Dezember. (Die E inw ohner­
zahl) von Neüstettin betrug nach der diesjährigen 
Personenstandsausnahm e 11 882.

L okalim lllricliteu .
Z ur E rin n eru n g . 3. J an u ar. 1911 -s- Freiherr 

von G ageru, hessischer Gesandter zu B er lin . 1908  s  
Professor Dr. von Schändern, K anzler der T übinger  
Universität. 1905  -s- A nton B raith , bekannter deutscher 
Tierm aler. 1878  D ie Nüssen unter Gnrko besetzen S o fia .  
1871 Gefecht bei B apanm e. 1858 f  Elisa Rache! zn 
C annes, berühmte französische Schauspielerin. 1777  
S ie g  W ashingtons über die Engländer bei Princetow n. 
1710 * G iovanni Pergolese zn Ies i, berühmter O ralorien- 
nnd Opernkomponist. 1571 7 Kurfürst Joachim H. von  
Brandenburg zu Köpeuick, der Einführer der R efor­
m ation. 106 v. Chr. * M a rcos Tuklius Cicero 
A rpinum , berühmter römischer R edner und Schrift­
steller.

T h o r» , 3. Jan u a r  1912.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  D em  Kreisschulinspektor 

Gisse in Schönste ist der Charakter a ls  Schulrat mit 
dem R ange der R äte vierter Klasse verliehen worden. 
D em  pensionierten Oberpostschaffner W ilhelm  Herholz 
zu Culm  und dem pensionierten Landbriefträger Her­
m ann Fischer zu Gr. R ogau  im Landkreise T horn ist 
das A llgem eine Ehrenzeichen verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  d e r  N  e i ch s  p o  st v e r ­
m a l  t u n g ) Übertragen ist dem Posisekretär Nadeck 
au s Cnlm see die V erw altung der Postmeisterstelle in 
Neureich.

— (P  e r s 0 n a l i e n a u s  d e m L a nd k r e is  e 
T h o r  n.) D er königliche Londrat Hot bestätigt: die 
W iederw ahl des Besitzers Johann  S z y m a n s li  zu 
Griffen a ls  Gemeindevorsteher sür die G em einde Griffen 
aus weitere sechs Jahre vom  2. J an u ar  1912  ab, so­
w ie die W ahl des G astw irts E m il'M ü ller  zu Schöu- 
walde a ls  Schöffen sür die G em einde Schönw alde.

- -  ( V o n  d e r  E  i s e n b a h n v e r w a l t u n g.) 
D ie Billigkeit des A u snahm etarifs 1 e  des S ta a ts -  
bahugütertarifs für entrindetes S ta m m - und Schnitzholz 
des S p ez ia lta r ifs  U von Fichten (R ottannen) ist über

s-ames Benehmen einer Mädchenhaften Scheu 
und Verlegenheit, durch die Gegenwart eines 
Dritten hervorgerufen, Zugute. Ich mutzte 
auf sechs Wochen zu meinem Leidwesen zum 
Manöver ausrücken und war umso betrübter 
darüber, w eil das uns dafür bestimmte Terrain 
ziemlich weit entfernt war und ich daher wäh» 
rend dieser Zeit die Geliebte selten oder nid 
besuchen konnte. M ir Leuchte es, Latz die 
Trennung auf so, wie mir schien, furchtbar 
lange Zeit mir näher ging a ls  ihr, denn ihrr 
Augen blieben beim Abschiede trocken, wäh 
rend meine zu überströmen drohten. — A ls 
ich zurückkehrte, war die Veränderung in Leo

.. /
den 31. Dezem ber 1911 Hit-Z auf 1 Jahr, also bis  
einschließlich den 31. Deze.nl 1912, verlängert worden.

— ( A u s ü b u n g  d e M a h l r e c h t e s . )  D i e  
E i s e n b a h n » e r w a l i n g  werft rhre 
diensteten darauf hin, ,Lß es rhre prttrotrjche 
Pflicht sei, von ihren 6ahlrechte Gebrauch zu 
machen, auch soll jeder ^blberechtrgte sich davon 
überzeugen, daß er i n -1 W ählerliste eingetragen 
ist. Jedem  Beam ten u M rb e ite r  soll Gelegenyert 
gegeben werden, sich ar d' W ahl zu beteiligen. O b­
wohl die W ahl währendes ganzen -rages ausge- 
übt werden kann, ist A rbeitern soweit die 
dienstlichen und betM chen Interessen es zu­
lassen. die A usübung de W ahlrechts auch während 
der A rbeitszeit ohne LAkürzung zu gestatten. E t­
waigen Wünschen der -beiter. zu einer Z eit w äh­
len zu dürfen, wo die auptmasse anderer M ih le r 
nicht w ählt, soll O  Möglichkeit entsprochen 
werden.

—  ( W a h l e n  z u Ä r z t e k a m m e r . )  I n  die 
Ärztekammer der Pw «z W estpreußen sind sür die 
Jahre 1912, 1913  »nd 1 4  gew ählt w orden: I m  R e-  
giernngsbezirk D a n z ig :ls  M itglieder S a n itä tsro t Dr. 
Schiisiehriis-D anziä . S itiitsrat D r. Scharienm IH -D a». 
zig, S a n itä tsr a t  Dr. Lyer-Etbing, D r. Roch-Bsrent, 
D r. T h iel.M arienbm gm d D r. F ranike-D anzig; a ls  
stellverlr. M itglieder-Sr. G arlenm eister-M arienblirg. 
S a n itä tsr a t  D r. L ym ann-Z oppot, D r. G inzbcrg- 
D anzig . S o n itä lsr a t  s. M agnussen-D anzig , D r. S te r n .  
Elbinq und Dr. L o -D a n zlg ; in, Regierm igsbezirk  
M arienw erder: Z »  »»g lied ern : Geh. M ediziuatrat 
Dr. H ennacher-G roenz, D r. L in g n a u .  G raudenz. 
S a n itä tsra t D r. Ntscher-Thorn, Geh. S a n itä tsra t  
Dr. G roßinb-C nlm s und S a n itä tsra t Dr. Krause- 
S 'ra sb u r a , zu stelttrelenden M itgliedern: D r. G ott- 
w ald-N suenbnrg, ?  L ew y-G roudenz. Geh. S a m tä ls .  
rat D r. M e y e i-T in , D r. Nosenseidt-M arienwerder  
nnd D r. vo» LnisKonitz.

—  ( W ä h l e  » ii r T ! e r ä r z t e k a », m e r.) Z u  
M itgliedern der srärztekmnmer der P ro v in z  W est. 
preutzen für dieohre 1912, 1913 und 1914  sind ge» 
w ählt worden « haben die W ahl angenom m en:

im R e g i e r  i g s b e z i r k  D a n z i g :  der prakti- 
sche Tierarzt Z ielt in Schöneck und der Schlachthof- 
inspekior Scbuls in P r . S ta rg ard ; d) im R e ­
g i e r u n  g s b e x k M a r i e n  W e r b e r :  der Departe­
m entstierarzt N rinärrat L ore» ; in M arienw erder. 
der praktische Tch-zt K uh» iit Freystadl, der Schlacht- 
hosdirektor K olli»  T horn und der städtische Schlacht- 
Hoftierarzt E onii in Lautcuburg. A ls  s t e l l v  » r - 
t r e t e n d e  M g l i e d e r :  ») >>» Regierm igsbezirk  
D a n z i g :  devraktische Tierarzt Dr. T h o m s in E m an s  
und der Schhlhosdireltor Giese in Z oppot; d> im  
Negierungsbezi M a r i e n w e r d e r :  der Schlachthof. 
direktor Giese i Iastrow , der K reistierarzt Feldbaum  
I» Graudenz, -er Schtachthostierorzt Ott in  Lödau  
und der pralttje T ierarzt Lowasser in S tra sb u rg .

_  ( E i n - ' r u t s c h » N o r d i s c h e r  T o u r i s t e n -
v e r b o n d i  t am letzten T a ge  des vergangenen  
Jah res in Sein in s  Leben gerufen worden. Nach 
M uster bei -eutsch-Österreichifchen A lpenvereins stellt 
sich der « „cBerband die A usgabe, den touristischen 
Verkehr nB  de» Ländern des N ordens (Schw eden , 
N orw egen  Suemark, F in lands zu fördern und seinen 
M itglieder, lergü»st>g»ngen bei den Eisenbahn- und  
Dam pfsäM ltsgeseilschoflen, H otels, P ensionen  u. s. w . 
zu  erwirk«, D ie  Geschäftsstelle des V erbandes be­
findet sichSriin L1V 68, Kochstrabe 14. D a s  O rgan  
des neue, Hrbaudes wird die Zeitschrift „N ordland". 
D e» B o>M  bilden die Herren Iustizrat L udw ig  
N eum an , kfserl. Konsul Dr. P .  Goldbach, G eheim er 
expediere^!' Sekretär am Reichseisenbahnam t M olsen, 
Redakteu Hening und Schriftsteller v . R einsels.

— (tzqn O s t ! a n a l . )  Der Professor an der 
technisch,:Hochschule in  Danzig B audot E h l e r s . 
h a t oelel ein 40 S erien  starkes Buchlein unter 
dem Tisch,Der Ostkanal, ein W irtschaftskanal von 
der Werhl nach den Masurischen Seen", heraus­
gegeben. her Broschüre, die bei W ilhelm  Ernst 
und S o h ln  B erlin  (P re is  3,SO M ark) erschienen 
ist, sind ür K arten  beigegeben. D as Heft en thält 
im  weseilichen einen Auszug aus dem E rläu te- 
rungsberjte und dem Kostenanschläge des im  Auf­
trage de'V ereins zur Förderung des Ostkanals 
aufgestelln V orentw urfs. Dieser wurde aufgrund 
der M chchblätter angefertigt im  J a h re  1906/07. 
Nach eid: im Septem ber Oktober 1910 au s­
geführt«'Besichtigung des G eländes find für e in ­
zelne decken V ergleichslimen bearbeitet. Die 
V eraleiclinien beziehen sich auf die Strecken 
T h o r E o t z l e r s h a u s e n  - LemLerg, Lrebemuhl- 
Schillinte Purden-G r. Lalbenfee und E rünw alde- 
^«noth>i Die Streckenführung des H auptkanals 
geht nülich von Allenstein, un ter Benutzung der 
Alle un des W adang, vorbei und biegt dann  nach 
Passenhin zu südöstlich ab. E ine Abzweigung von 
der Haitstrecke biegt von dem Einfluß des W adang 
in  d r i l le ,  die Alle benutzend, südlich ab, berührt

'sonst' peinlich rein gehaltenen Zimmern auf. 
Unwikiirlich lenkte ich meine Schtribte den 
GemÖern meines Vetters zu. Vielleicht «rar 
er do daheim und hatte das Klingeln über­
hört. I n  den gesamten Räumen, besonders in 
seine! Schlafzimmer sah es wüste und öde aus; 
allesvar durcheinander geworfen, auf S tü h ­
len ld Tischen, ja selbst auf dem Fußboden 
läget verschiedene Gegenstände umher, a ls  ob 
je-MÄd in großer E ile bunt herumgewirt- 
schast hätte. Ich blieb erstarrt auf der 
Schrlle stehen! Wie sollte ich mir dieses 
Lhas erklären? Noch dämmerte kein Ver- 
dach in mir aus. Ich mutzte lächeln. Kurt

norens Wesen so auffallend, daß ich diese nicht hatoohl gestern dem Guten zu v iel getan und
im'iausche alles umhergsworfen; der srum- 
seli! Diener hat heute Ordnung zu schaffen 
unttassen. 'Jetzt führte idefr Better seinen' 
Kar wahrscheinlich in die Luft, so tröstete ich 
mit. noch immer lachend. Ich hatte Kurr 
gesirn Abend nicht zu Gesicht bekommen, auch 
amMorgen des verhängnisvollen Tages nicht, 
da^er Dienst mich in aller Frühe fortgerusen 
Haie. Ich begab mich in meine Arbeitsstube 
un begann, vor meinem Sekretär sitzend, zu 
scheiben. Stunde um Stunde verrann und 
Vier Kurt noch mein Bursche kehrten zurück. 
D s  mußte mir endlich doch auffallen. Eine 
byemmende Angst schnürte mir die Brust zu- 
sazmen. Ich öffnete ein Fach meines Schreib« 
tihes, um Geld herauszunehmen, da ich heute 
eie größere Rechnung zu begleichen hatte. Die 
ltzre Schublade starrte mir, wie hohnlachend, 
entgegen!"

(Fortsetzung folgt.)

mehr entschuldigen -konnte und mich ernstlich 
zu beunruhigen begann. Ihre Schwester sah 
«mich dabei oft so mitleidig und teilnehmend 
an, daß ich beschloß, diese zu Rate zu ziehen, 
und vielleicht durch die Aufklärung zu er­
langen."

Erich von Plessen machte eine Pause, a ls  
müsse er Kräfte zu dem schrecklichen, was nun 
folgte, sammeln, dann sagte er mit heisere: 
Stimme: „Eines Tages kehrte ich völlig er­
müdet vom Dienste zurück. Kurt und ich be­
wohnten mehrere Zimmer in einem Hause. Ich 
zog an der Glocke meiner Wohnung und a ls  
weder mein Bursche zu öffnen kam, noch Kurt 
erschien, nahm ich an, Laß ersterer irgend 
etwas besorge und mein Vetter gleichfalls 
nicht zuhause sei. Ich griff in die Tasche uns 
fand meinen Drücker darin, den ich zufälliger 
Weise mitzunehmen nicht vergessen hatte. 
Mir fiel eins eigentümliche Unordnung in den



Den Lang-, Okull-, Kort- vnb Zünsler See und 
endet in verschiedenen Ausläufern.

— ( F r e i e  F a h r t  f ü r  E i s e n b a h n -  
b e d i e n s t e t e . )  Nicht selten verbringen Beamte 
ihren Erholungsurlaub am Orte ihres Wohnsitzes 
und machen von hier aus Ausflüge in die Um­
gegend. Für diese unter der Bezeichnung Stadt- 
urlaub bekannten Fälle hat der Eisenbahnminister, 
wie die „Eisenbahn" mitteilt, jetzt zugelassen, daß 
den Eisenbahnbediensteten freie Fahrt ohne Be­
schränkung auf eine bestimmte Zahl von Reisen be­
willigt werden darf. Ob hierfür Freischeine oder 
Freikarten auszuhändigen sind. bleibt den königl. 
Eisenbahndirektionen nach den jeweils vorliegenden 
Umständen zu entscheiden überlassen.

— (P  o st a u s w e i s k a r  t e n.) Nach Verein­
barung mit der ungarischen Postverwaltung werden die 
in Deutschland ausgestellten Postausweiskarten vom 1. 
Ja n u a r  1912 ab auch in Ungarn als vollgiltige Aus- 
weispapiere angesehen.

—  ( Z i g a r e t r e n v e r s t e u e r u n g . )  Durch Be- 
schlug des B undesrats vom 16. November ist bekannt­
lich angeordnet worden, daß anstelle der bisherigen 
Zlgarettensteuer-Ausfirhrungsbestimmungen vom 16. Ju n i 
1906 und deren Ergänzungen vom 1. Ja n u a r  1912 ab 
die neuen Zigarettensteuer-Aussuhrungsbestimmungen 
treten. Diese können von Interessenten bei den Zoll­
stellen eingesehen werden. E s wird darauf hingewiesen, 
daß bis zum genannten Zeitpunkte hergestellte Zigaretten- 
särmige Erzeugnisse, deren Tabakstrang länger als 
10 Zentimeter ist oder deren Tabakinhalt (nach dem 
Durchschnitt von 1000 Stück berechnet) mehr als 
2 Gramm wiegt, von ihren Herstellern noch bis Ende 
Ja n u a r  1912 in der bisherigen Weise versteuert werden 
dürfen. Den ZigarattenhSndlern ist der Verkauf und 
das Borrätighalten der in der bisherigen Weise ver­
steuerten Erzeugnisse dieser A rt bis Ende M ärz 1912 
gestattet; zu letzterem Zeitpunkte noch vorhandene 
V orräte sind nach den neuen Bestimmungen zu ver­
steuern.

— ( E r h ö h u n g  d e r  o be r s c h l e s i s c he n  
K o h l e n p r e i s e . )  Das Handelsbureau der könig­
lichen BergwerksdirekLion Zabrze erhöht mit dem 
Jahresbeginn zum Ausgleich der bei weichenden 
Kohlenpreisen ständig gestiegenen Selbstkosten den 
Koks- und Kohlenpreis bei den fiskalischen ober­
schlesischen Gruben um 60 Pfennig oder 7Vs Proz. 
pro Tonne.

^  ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n . )  Am 
Vonnnbend veranstaltete der Landwehrverein im 
Tivolr eine Weihnachtsfeier für seine Halbwaisen 
und Waisen, die einen erhebenden Verlauf nahm. 
Auf der mit Grün geschmückten Bühne, vor der die

. ...na,
^breitet. Nach einem Prolog, der von einer 
ungen Dame sehr schön vorgetragen wurde, wurde 

unter Leitung des Herrn Polizeisekretär Bohn — 
der auch in der Festzeitung mit einem beherzigens­
werten patriotischen Gedicht vertreten war — ein 
Weiünachtsfestspiel aufgeführt, in dem fünf Knaben 
als Rezitatoren und vier Mädchen als Engel mit­
wirkten. Hierauf brachte der Vorsitzer, Herr RechLs- 
aimxrlt D a n n h o s f , ein Kaiserhoch aus, mit dem 
Gelöbnis, treu dem Fahneneid, dem Kaiser und sein 
Haus die Treue zu wahren, ganz besonders in 
dieser schweren Zeit. Dann wies er darauf hin, 

Krisgerbund angelegen sein laste, 
für die Warfen der Kameraden zu sorgen, wie die 
Gründung der Waisenhäuser zeige. Auch das 
heutrge Fest sei für die Waisen veranstaltet, die.

w ie er hoffe, ih ren  Dank ab trag en  w ürden durch 
Liebe und T reue zu K önig  und V ate rlan d . N un 
durften  die zw anzig K inder, welche den W eihnachts­
tisch um standen, zugreifen und die reichen G aben, 
jedes nützliche Sachen im  W erte von 10 M ark  und 
eine Lunte D üte, heim tragen . Nach Schluß der 
F e ie r  fand  la u t  W urstzeitung eine „ G e r ic h ts ­
sitzung statt. I n  einem  „L okalterm in" w urde d as  
c.'orx>v8 «äelietl seziert und un te r Alkohol gesetzt, 
wodurch sich d as  „G ericht" — E isb e in  oder W urst 
m it  E rb sb re i und S auerkohl — in  eine „S in fon ie"  
verw andelte , die im  T anz ih r  rauschendes F in a le  
fand.

— ( T h o r u e r  S  t a d t t h e a t e r.) A us dem 
Theaterbmean wird uns geschrieben: Heute, D ienstag, 
geht zum drittenmale „Die Jü d in "  in Szene. Am 
Mittwoch bleibt das Theater geschlossen. D onners­
tag den 4. J a n u a r  wird zum erstenmale die am Neu- 
jahrstage überaus beifällig aufgenommene Oper „D as 
goldene Kreuz" wiederholt. Hierauf folgt das humor­
volle Lustspiel „Die Dienstboten". „Der Bettler von 
S yrakus", das neueste Werk von Hermann Suderm ann, 
welches überall den Spielplan beherrscht und auch hier 
seine Wirkung ausübte, gelangt am Freitag zum 
zweitenmale zur Aufführung. Sonntag nachmittags 
geht zum letztenmale die Operette „Die kleinen Michns" 
in Szene. __________

* Podgorz, 1. Januar. (Verschiedenes.) Lehrer 
Prohl-Gramtschen ist vom 1. Ja n u a r  d. I s .  nach Groß 
Nessau versetzt, Lehrer Zuch-Groß Nessau nach Gramt- 
schen. — Nach beendigtem Gottesdienst am Nenjahrstage 
gab der hiesige ev. Ortsgeistliche die kirchlichen Nach- 
richten des verflossenen Jah re s bekannt. Zum  Tisch 
des Herrn gingen 1846 Personen, 803 männliche und 
1043 weibliche. Eingesegnet wurden 42 Knaben und 
61 Mädchen. Trauungen fanden 30 statt, Taufen 154. 
Christlich beerdigt wurden 81 Personen. Der Geistliche 
machte auf die hiesigen kirchlichen Vereine aufmerksam, 
in welchen die Jugend gut aufgehoben ist. A us der 
Gsmeindebibliothek können gute Bücher leihweise ent- 
nommen werden. — Beim Eintritt des neuen Jah res 
ertönten vom hiesigen ev. Kirchturms d!e Glocken und 
der Posaunenchor des Iünglingsvereins blies von dem 
erhöhten Platze der Kirche einen Choral. Auf den 
S traßen  hörte man Prosit Nenjahrrufe. — Der Unter­
richt in den Volksschulen und der Fortbildungsschule 
beginnt am 3. Jan u ar.

WeihnachtsLaums Ende.
Nachdem der WeihnachLsbaum sechsmal und 

öfter im hellen Kerzenschein erstrahlt hatte, und die 
niedergebrannten Lichter durch neue ersetzt werden 
mußten, ist nunmehr nach Neujahr sein Schicksal be­
siegelt. Der süße Behang ist von den Kleinen so 
nach und nach aufgenascht worden, und der einst so 
stattliche Baum hat mittlerweile seine ganze Pracht 
eingebüßt. Die Nadeln beginnen abzufallen, und 
das Tischtuch, auf dem er steht, zeigt so viele 
Stearinflecke, daß die Hausfrau ihn nicht länger in 
der guten Stube dulden will, deren Teppich übri­
gens sehr gelitten hat und einer gründlichen Reini­
gung bedarf; außerdem steht er, wie man mit 
einem male entdeckt hat. „fürchterlich im Wege". 
Vater spricht daher ein Machtwort: der Baum wird 
geplündert und aus der Wohnung geschafft. Behut­
sam werden nun an der Spitze prangende Engel aus 
Wachs, die Sterne, Ketten. Glassachen und die an­
deren Schmuckgegenstände, sowie die Lichthalter ab­
genommen und in Papierkartons verpackt, worin 
alles bis zum nächsten Heiligabend verbleibt. Den

oder auf den Hof, wo er noch einige Zeit ein kurzes 
Dasein fristet, oder er wird in Stücke zerschlagen 
und wandert gleich in den Ofen, um dort lustig zu 
prasseln. Seine Herrlichkeit ist vorüber.

Lokaler öahresriickblick.
I I I .

Im  L a n d k r e i s e  T h o r n  wurde zum Kaisers 
geburtstag der Rittergutsbesitzer, MajoraLsherr 
Wegner -OsLaszewo in den erblichen Adelstand 
erhoben. — I n  die erledigte Pfarrstelle zu G r a L o  - 
witz wurde im Jun i der Hilfsprediger Huff aus 
Zertow, Provinz Posen, berufen. — Im  Februar 
starb in G r a b o w i t z , fast 100 Jahre alt. der Be­
sitzer Michael Tews, der das Amt des Gemeinde­
vorstehers fast 50 Jahre, bis 1892, verwaltet hatte. 
Er war Inhaber des silbernen und goldenen Ehren­
zeichens. — Im  März wurde der Eutsbezirk D r e i -  
l i n d e n  durch königliche Verordnung in eine 
Landgemeinde gleichen Namens umgewandelt. — 
Zum 1. April trat der erste Lehrer Jagielski in 
G r i f f e n  nach 40jähriger Amtstätigkeit in den 
Ruhestand über. — Zm Juni wurde dem Vikar 
Demoeck aus Eulmsee die Verwaltung der erledigten 
Pfarrstelle in N a w r a  übertragen. — Im  Ju li 
starb in S chön  w a l d e  der Hauptlehrer Mitztaff, 
der über 25 Jahre in der dortigen Gemeinde tätig 
gewesen war. — Am 28. September beging die 
evangelische Kirche in G u r s k e  ihre 250jährige 
Jubelfeier. — Die Gemeinde P o d g o r z  sah sich 
infolge des höheren Steueranteils aus dem Haupt- 
bahnhof Thorn in der angenehmen Lage, für das 
neue EtaLsjatzr den Kommunalsteuerzuschlag von 
250 auf 240 Prozent und die Realsteuer und die 
Gewerbesteuer von 200 auf 190 Prozent herabzu­
setzen. — Im  Dezember starb in Podgorz der

2 Tapeziererlehrlinge
verlangt von sofort. !

M ö b e lh a n d  la n g  <

n Lehrling s ° - !
N rrck . 's V ' lt t ,  Bäckermeister,

6 Strobandstr. 12. s

r Ein Putzer und eine 
« Nachtseau
" g e s u c h t .

'  Rathansautomat.
.  Ä lteres. znverlSisiges. katholisches

Mädchen 
oder Frau !

-  zur Führung eines kleinen H aushaltes i 
I für dauernde Stellung sofort oder später ' 
1 gesucht. Angebote unter A .  LL. an die 
j Geschäftsstelle der „Vreffe". -

G ew andte K ontoristin '
mit schöner Handschrift (keine Anfängerin)

' findet angenehme Stellung. Ang. unter Z 
e N r . 8 0 2 . postlagern d  erbeten. j

- «-Is,»? « A  !
- geschäft sofort gesucht. ^
. Fk. Thorn-Mocker, Aönigstr. 20.

r Gesucht
eine gesunde, kräftige Person a ls i

» Hilssköchin,
die alle Neinlgungsyrbeiten in der Küche 

- mitübernimmt. M eldungen im ;
G a r m so n la za re tt I ,  Gerstenstr. 2. s

I m «  lchkr kill Hsilse ^
 ̂ werden noch angenommen.

6. Ikoder. Frlseufe, Bachestr. 8, 2. -

A M E N  Wer » A n '
' L°Iucht. 8 » „ s « > r .  Waldstraße L3. 1. °

> Saubere Auswärterin i
! A t  gesucht. Anmelde. -

zeit von 4 —5 Uhr nachmittags
-- --------- P a rk stra k «  2 7 . 1 T r.

V W .  AlWstkkjll sös. MlüIISt h
Waldstraße 45. 2 Tr. links.

L8-26W6°Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Angebote n 
unter V .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der V 

> „Presto" erbeten. asooo :
auf sichere Hypothek zur Ablösung ge- 
sucht. Angebots unter 28. 1 0 0  an ^
die Geschäftsstelle der „Presse".

SoSoMs^ -
auf goidsichere Hypothek zur Ablösung 
g e s u c h t .  Angebote unter 6 0  V
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb. ((

Salzwedel anstelle des nach Bartenstein berufenen 
Baumeisters Lemke zum städtischen Baubeamten 
gewählt. — Nach einem Vortrage des Pfarrers 
Gollnick-Thorn wurde in einer im deutschen Ver­
einshause abgehaltenen Versammlung ein deutsch­
katholischer Verein für Eulmsee und Umgegend ge­
gründet, der den Namen „Konstantin" führt. — 
Im  April starb der Gerichtsvollzieher a. D. Döll- 
ning. — Am 29. April fand in Eulmsee der 8. Be­
zirkstag des Schmiedebezirksverbandes für West­
preußen statt. — Im  Mai wurde Stadtrat Laudon 
in Eulmsee zum Bürgermeister von Mogilno ge­
wählt. — Am 17. und 18. Jun i wurde in Eulmsee 
das 7. Weichselgausängerfest abgehalten, mit wel­
chem die Feier des 25jährigen Jubiläums des Culm- 
seer „Liederkranz" verbunden war. — Zum 1. Ju li 
wurde Kreisschulinspektor Prölß von Eulmsee nach 
Guben. Regierungsbezirk Frankfurt a. O., versetzt. 
Sein Amtsnachfolger war Kreisschulinspektor Kra- 
jewski aus Pleschen in Posen. — Pfarrer Schmidt 
in Eulmsee trat zum 1. Ju li in den Ruhestand. — 
I n  der Stadtverordnetensitzung am 5. Ju li 
wurde der auf Lebenszeit gewählte Bürgermeister 
Hartwich in gemeinschaftlicher Sitzung des 
Magistrats und der Stadtverordneten' durch den 
LandratsamtsverwalLer Dr. Kleemann von neuem 
in sein Amt eingeführt. — Am 6. August wurde 
der als Nachfolger des in den Ruhestand getretenen 
Pfarrers Schmidt vom königlichen Konsistorium 
zum Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde 
Eulmsee ernannte Pfarrer Modrow aus Wilhelms­
au, Kreis Eulm, durch den Superintendenten

Waubke-Thorn in sein Amt eingeführt. — Im  
September starb in Eulmsee im Alter von 
72 Jahren der Ingenieur Kolberg, der von 1890 bis 
1908 als Stadtverordneter und Magistratsmitglied 
und zuletzt drei Jahre als Beigeordneter tätig ge­
wesen. — Im  Oktober ist in Eulmsee der Stadtrat 
E. von Preetzmann und im November der Stadtrat 
Duncker gestorben. — Die Stadtverordneten­
versammlung beschloß im November, von der 
Wiederbesetzung der erledigten Stelle eines besol­
deten Stadtrats Abstand zu nehmen. — Im  Dezem­
ber starb in Eulmsee Herr Ja n  von Schedlin- 
Ezarlinski.

Im  Kreise E u l m  fand am 18. Oktober in Eulm 
die Einweihung des neuen Kreishauses statt. An 
der Feier nahmen auch der Herr Regierkngspräfident 
Dr. Schilling, Landeshauptmann Freiherr Senfft 
von Pilsach und Oberregierungsrat von Steinau- 
Steinrück teil. — Am 25. Jun i wurde in Eulm 
das Gauturnfest des Oberweichselgaues abgehalten, 
womit das 50jährige Jubiläum und die Fahnen­
weihe des Turnvereins Eulm verbunden war. — 
Im  November starb im Alter von 52 Jahren 
Rittergutsbesitzer Hermann von Loga-Wichorsee, 
Mitglied des' Herrenhauses, der als Pferdezüchter 
einen großen Ruf genoß.

Für den Kreis B r i e f e n  wurde in einer im 
ebruar in Briesen unter dem Vorsitz des Herrn
andrat Volckart abgehaltenen Versammlung eine 

Viehverwertungsgenossenschaft gegründet. — Im  
Februar starb der im Briesener Kreise weitbekannte 
Ämtsvorsteher Maschke in Mi s c h l e wi t z  im Alter 
von 60 Jahren. — Zum 1. April wurde Super­
intendent Doliva in B r i e s e n  nach Rastenburg 
berufen. Er hat fast 26 Jahre in Briesen gewirkt. 
— Im  Mai wurde das vom vaterländischen Kreis- 
Frauenverein errichtete Jugendheim feierlich ein- 
eingeweiht. An der Feier nahm auch Herr Regie­
rungspräsident Dr. Schilling aus Marienwerder 
teil. — Der zum Pfarrer der evangelischen Kirch- 
gemeinde Briesen gewählte Pfarrer Habicht aus 
Bobrau. Kreis SLr'asburg, trat am 11. Jun i sein 
neues Amt an. M it dem Pfarramt ist die Super- 
intendentur verbunden. — Im  August begann die 
Firma Bernhardt-Berlin mit der Ausführung der

hörigen Grundstücken in Gesamtaröße von 1 
Hektar für 47 600 Mark an die Stadt Briesen ver­
äußert werden. —  I n  der Stadtverordnetenfitzung 
vorn 4. Dezember teilte Bürgermeister Dr. Klomfah 
mit, daß die Genehmigung der Kanalisations­
anleihe bald zu erwarten sei und daß die bisher 
fiskalischen Seen an die Stadt aufgelassen sind.

Wohnung»
4 Zim mer, Bad und Zubehör, 500 Mark, 

: per 1. April 1912 zu vermieten.

? M ^ o h n n n g e n . 4 Zim . n. Küche, Zub., 
l i . Et., 2 Z im . n. Küche, Zub., nach

vorn, preiswert zu vermieten vom 1. 4.
C oppernrknSsirako 2 4 .

Durch Versetzung des H errn Rektor 
iH k n er 't ist in  m einem  Hause B r o m -  
bergerstraße 7 die

Wohnung,
! parterre, bestehend a u s 5  Z im m ern , 

Küche, Badestube m it reichlichem Z u ­
behör vom  1. 4 . 1 9 1 2  zu verm ieten.

R o m a i n » .

mieten. G erb ersir . 1 6 .1 . Fr. M . V k ob sr.NOk z
mit Zubehör, 1 Treppe, billig zu ver- 
mieten. M eM en jtra ß e  57.

A ron n d lich e  4  Zkm m ertvohnurrg, 
1. Etage, mit Balkon. Bad und reich!. 
Zubehör, per 1. April 1912 evtl. früher 
zu vermieten. Z u erfragen bei Herrn 

L b « .n n , Gerechtestr. 18 29.

S W»W>W
mit B a l k o n  vom 1. 4. 1612 zu ver- 
mieten. B a d ersiraß e  9 .

Z u erfragen S chanlchanS  I .

ZegLerstraße 28
ist die 3. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
Zubehör, außerdem 2 Zimmer in der 1. 
Etage, für Bureau geeignet (bisher 
Katasteramt), zum 1. April 1912 zu 
vermieten. L ,«»nii«

Kleine Wohnung
zu vermieten Neustädt. Markt 2.

W .  » tz M W
Ä l. W o h n u n g  v, josort z. o. Bäckerstr. 13.

MHMN.
2 u. 3 Zimmer, Küche, Balkon. G as ü. i 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V erg sir . 2 2  2 4 .

M l. N « n  E  L L "  ""l
W a w sira ß e  74 . 1.

Vilt Vitrzjüiiiikr-HlllimlW
mit reichlichem Zubehör versetzungshalder  ̂
sofort zu vermieten. i

Mellienstraße 72. :

Jede Dame
liebt ein zartes, reines G esicht, rosig, 
Mgendfrlsches A u sse h e «  und schön 
T ein t. A lles dies erzeugt die echte
Kteck-npferd -zm-nmUch-Ker
m KWMLIH, L 6«.. ÜLÜodenI. 
P reis  ä Stück 50 P f., ferner macht L

KUemrrttck-Gream Dada 
rote und spröde Haut in  e in e r  Nai! 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. b

M . M s s ü is v L  K seL i., S u g o  
L S o »  L sslL , L .  likrjvr, L v ü e r s  L  v«

N .  8 s r s ! k r s v ! v r ,  ? s u i  Bkedvr, 
L N rsü  A ksbsr. v .  R s r io v s k i.

Ä rogerrv, L S v e o -L p o ik s k s  und 
a « t8 -L m ,id v L s ; in M o c k e r : L ek vm r  

^ v o ld s L s ;  in S chö'nfee: M r s v k -  
L S W r -v r o ssr iv .

Stellengesuche
Junger Buchhalter

sucht per I- oder 18. Januar bei be 
sch-idenen Ansprüchen Stellung. 8 
Zeugnisse vorhanden. Gest. Singe 
unter X .  S S  an die Geschästss 
der „Presse" erbeten. ° ^  >

s u c h t  zum 18. 1. 12 event!, s p i
Stellung als Stutze.

Familienanschluß erwünscht, jedoch 
Bedingung. Gefl. Angeboten. 
an die Geschäftsstelle der „Prelle"?

M  §tk»W als M i ,
bei älterem Herrn oder Dame zu Neu

i r  L
..Presse".

an die Geschäftsstelle

Ausbesierm, such.
Amberftrahe 8, pari., r.

die auch schneidert,

2 Glaserlehrlmge
stellt von sofort ein

M a r k t 6 2 .

» e r l - W ,
bei günstigen Bedingungen und Taschen« 
gekd s u c h t

K i. T a rp en  b e i G rauÄ en z.

Lehrling
gesucht. Fleischermeister K ekisw LLll, 

Lindenstraße 60.
Gesucht möglichst sofort ein sauberes

Umrsmadchen
welches nähen kann.

Frau Bismarckstr. S, 2.

m  M . mit 6o/„ verzins 
gesucht ab 1. Jan  

r r .  61. 1 0 0  an

I n  »erkaufe»

2« M er k e l,
10—12 Wochen alt. verkauft billig

bei Thorn.
Ein gut- 
gehendes

in der Geschäftsstelle der „Presse".

Kai iiiabl. Arilintt zu vermieten. 
Iunkerstr. 4.

zu verkaufen. Daselbst ein
leeres Zimmer

zu vermieten. M ellien ilra ste  8 5 .

Wohnungen:
sierechtrstraste 8 1V, 1. E ta g e  (knshe;G erechtesirast

von Herrn Geheimrat Dr. Lieber 
wohnt) 6 Zimmer, und Garten, 
Wunsch Pferdestall und Wagenreml 

M eM en sirak e  6V, 8 M ., 5 Zimmer 
arksiratze 27 , Hochpakt. n  1. Vta  
je 4 Zimmer,

P a rk s ir a ß e  2S , 1. und 3 . E tage ,
4 Zimmer,

Tuchrrrachersiraste 5 , 1. E i , 4 Zimm 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sor 
Badestube, G as und elektrischer Lü 
anlage von sofort bezw. 1. April 11 
zn vermieten.
0 . Z sp p M , Mersir. 3

Helle WchiiiU
-  -ctage, 2 Zimmer und Zubehör 
sofort zu vermieten. Zu erfragen

Ecke P h ilo so p h en rv eg , fcheZ E  -  
richtete

4 - 1»

arrfzna, z w e i Trepper  
-v e n tj . S ta l l  und R em ise , 
oder später zu vermieten.

Auskunft beim H an S m eisier  daselbst, 
im Eigentümer S i's r r s ?  »5«rr- 

Gachestraste 18 , und im  
B n r e a n  d . L L lvL nlH s'Z chett T errain»  
G esellschaft. G ralreW raste 3 3 .

S-Ziinmer-wolMMg,
adestube und Zubehör zu vermieten.
25 Mk.) SchMerstraßs 6, 2.

Lagerräume.
UMimg M  8 Pferde. 

Hofraum,
per 1. 12. 11 zu vermieten.

rl. Livvzt,

Großer Loilcil
.m it 2 Schaufenstern und mit angrenzen­
dem Zimmer ist vom 1. 4. 12 billig zu 
v e r m i e t e n .

Brückenstr. 17. 2.

1 Balkon-W ohm m g,
3  Zimmer mit Zubehör, von gleich zu 
vermieten M o ck er , A ndenkte. 4 0 .

Näheres Bäckermeister,
Junkerstraße 7.

ku°°-rm i°L n Wohnnng,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör. T h o rn -M o ck er, Lindenstr. 51. 

Desgleichen einzelnes Zimmer.
G ut möbl. Z im . z. verm. Waldstr. 45, pt., r. 
Daselhst Bisam-Garnitnr billig zn verk.
LZaden nebst ÄKohnurig oder auch a ls  
L  W ohnung von sofort zu vermieten

A raderstrasie 5.

1 k lm e r  L alle«
nebst großem, Hellem und trockenem 
Kellerraum, im Mittelpunkt der S tadt, 
nahe der Breitestraßs, von sofort zu 
vermieten. Näheres in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

Eine 2- li«S 3-W«mvl>lliiii«g
mit B ad  und Zubehör von sofort oder 
später zu vermieten.

V .  l l i l » V k S ,  Brombergerstr. 94.

1 4 -Z iM M S h M !!.
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

Culmer Chaussee 60.
M lle tn s ie h e n d e  Ä e a m te n w itw e  sucht 
-6» S tu b e und Küche vom 1. 4. 1912. 
Angebote unter sW. an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

W c h i l W i ,
2 und 3 Zimmer, Entree, Bad, G as und 
Zubehör, auf Wunsch auf Pferdestall, 
vom 1. 4. 12 zu vermieten

Nimbttgtt ZttstM. höfsts.7.
M s s ö b l .  Z im m er  mit sep. Eingang sof. 

zu vermieten Paulinerstraß 2.
Eine

Balkon-Wohnung,
zweite Etage, S c h lo W r . 16 . 3 Zimmer 
und Zubehör, Gaseinrichtung, vom 
1. April zu vermieten.

4 1 . H L iS vn iS «, E lisab elh siv .

2 Stuben und Küche
mit Zubehör für 180 Mark von sofort 
zu vermieten Schlachtl,a«S!1r. 4 « .

helle Küche. Ausguß und 
zu vermieten

Wasserleitung,

L. Xirmsn. Thorn,
Lrmio M le r ,  Thorn-Mocker,

!§. 8rM'lk8ki, Thorn,
!lu§y M löm Silor. Jakobs Vorstadt, 

llsM L M  todu, Thorn, 
kifirrmi ssHMNLvn, Culmerstr. 28, 
M lk  Server, Culmer Vorstadt, 

llerrMLim. Brom bg. Vorstadt, 
M x  8reMN>N8l(j. Katharinenstraße, 

/e»tr.'l!'k'rllckthllU8, Thorn, 
iLSkktzl, Gerechteste.

Irü r  8edmii!t, Thorn 3, Fischerstr. 45, 
Krans 8ed!S88or, Podgorz.

M lh e lm ftM ,
Mbrechtstrasze 6 ,

5 -Z im m erw o h ttn n g ,
Mbrcchtstraße 4 :

3 -Z im m errvoh rm n g, 2. Etage, von so- 
fort zu vermieten.

B r i t in  Culmer Chaussee 49.
Sehr freundliche
3 Z im m erw o h n u n g

mit allem Zubehör ab 1 .4 .  zu vermieten 
G ersiensiratze 3 , 2  T r . 

Auskunft daselbst und beim Portier.

1 WshMN-, S7-M??K
behör, 2. Etage, per 1. 4. 12, evtl. auch 
gleich zu vermieten. M a r ä  kodvert.

M m e Wme,
Stellmacherei. Schmiede und Lackiererei, 
sind per 1. Januar 1912 anderweitig zu 

L h o r n . M E ' ! .  Wielenstr. 3». vermieten. W we. « r U n S v r .



L ,  t t v t t m s n n ,

Marienwerder Wpr.»
gegründet 1886.

UWtttsMrsMK.
Garten- und Fensterglas. 

Demante, Firn iß «. Asphaltkitt.
Spezialität: Rohglas.

------------- Preislisten kostenlos.---------------

Gegen

Husten und Heiserkeit
empfehlen wir 

unsere vorzüglichen

Brust-Karamellen
„Husten-Heil",

sowie

UDtils-MkilthiilbMiilis 
User ii. Ss-tim UVeil.

^ I l ä t z L ' 8 ^ 6 0 . -
Gerberstraße 33/35.

Das neu eingerichtete

MrgLrine5peris!ge5c!lsjt 
eoppernikv55srs58e Zv,

gegenüber der Gasanstalt, 
empfehlt täglich frisch:

Eigelb-Margarinbutter.
Beliebteste Sorten sind:

„AÜerfeinste", wie Molkereibutter,
ä Pfund 90 Pf.,

„Siegerin", wie Gntsbutter,
ä Pfund 80 Pf.,

„Oberst", wie Bauernbutter,
ä Pfund 70 Pf.,

„Haushalt", wie Kochbutter,
ä Pfund 60 P f .

„Luna", wie Backbutter,
ä Pfund 50 Pf.,

Pflanzenbutter in Würfelform,
L Pfund 64 Pf., 

reines Schweineschmalz, 
ä Pfund 63 Pf.,

Berliner Bratenschmalz,
ä Pfund 65 Pf.,

Speisefett m it Gewürz,
ä Pfund 60 Pf.,

Backfett, L Pfund 50 P f., 
Pflanzenschmalz, Pfund 60 Pf.,

z-imAjiikr » A » .
ä Pfund 70 Pf., in Broten billiger.

Besten Zucker - Honig,
in Gefäßen und lose ausgewogen.

Frischobst Marmeladen
ausgewogen u. in Gefäßen billigst. 

Proben von Margarine werden gegeben
Die Margarinebulier ist aus der 

größten Fabrik Deutschlands, welche 
allein die königlich preutz. Staats- 
medäille besitzt.

Margarine-Spezlalhaus,
Coppernikusstr. 30, gegenüber Gasanstalt 
_________ und Bachestraße 20.______

WMS
gebrauchen gegen

I Heiserkeit, Katarrh, Ver- 
s schleimnng, Krampf- und 

Keuchhusten

not. begl. Zeugnisse 
von Aerzten und 
Privaten verbürgen 
den sicheren Erfolg.

Aeukerst bekömmliche und 
I wohlschmeckende Bonbons. 

Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg. 
zu haben in Thorn bei:
? . Ssgilou M l .  Lvaiuskt, 
lli. L trw ss,
ksalku vks , Neust. Markt 16,

Lskris»,
Vskar Vom Lsrovski

(Apotheke in Culmsee), 
LckoU VroL, vorm. k-rck. 

Vrsrukv (Briesener Hof in 
Briesen).

Sützen

gulliltittt rtintil TrllllbkWm.
in ^  Liter-Flasche zu 1.30 und 1,60 Mk. 
in r/z Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

Is iä o r  8 im 0n-
Altstadt. Martt 13.

Harnröhrenleidende
wenden sich sofort an Apotheker 
v a v k i.Z a b o rz e  147 0 . - 8 .  Belehrende 
Broschüre von bekanntem Berliner Spezial- 
Arzt kostenlos ohne jede Verpflichtung 
portofrei in verschlossenem Kuvert ohne 
Ausdruck.

garantiert reine kernssike, 
L ?kä.-?alrst 35 ?k§.

babsn bei

SvIleittLdrtk, 
Moru, Mst. Markt 3

den 5. Januar.den 4. Januar.den 3. Januar.

Sparkasse ckrs Kreises Tdsrn.
Amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelgelder.

^  Kreishaus, Zimmer Nr. 1. .... -..
Reichsbankgirokonto: Kreiskommunalkasse Thorn. Postscheckkonto: Danzig N r. 1339, Sparkasse des Kreises 
Thorn. Bankkonten: Preußische Zentral-Genossenschaftskasse in B erlin , Landschaftliche Bank für Westpreußen

in Danzig.

- Geschäftszweige
Annahme von Spareinlagen vom 1. Januar 1912 ab gegen tägliche Verzinsung zu 3Vg Prozent.
Annahme von Depositen in jeder Höhe gegen tägliche Verzinsung nach Vereinbarung.
G iro - und Scheckverkehr in Verbindung mit Depositen- und Kontokorrentverkehr.
Eröffnung provisionsfreier Scheckkonten. .
Ausgabe von Darlehen gegen Wechsel, Darlehen gegen Schuldschein an Gemeinden und Körperschaften, 

Darlehn gegen Unterpfand.
Beleihnng von Grundstücken gegen erststellige Hypothek m it und ohne Tilgung. .
Nebenstelle, die für Rechnung der Sparkasse Spareinlagen selbständig annimmt und zurückzahlt, rn Culmfee 

bei H errn  6 . von e ro e lL m n u n . W  itere Annahme- und Zahlstellen der Kreissparkasse befinden sich in 
Podgorz beim Kaufmann Herrn k u ä o lk  Zlovor, in Arnthal beim Amtsvorsteher Herrn v u n o , in 
Deutsch Nogan beim Gemeindevorsteher Herrn O o b rilL .

Die Einlagen werden von dem aus die Einzahlung folgenden bis zu dem der Auszahlung vorangehenden —age 
verzinst, gleichviel- ob die Einzahlung bei der Sparkasse selbst, ihrer Nebenstelle oder einer ihrer Annahme­
stellen oder auf Postscheckkonto erfolgt ist.

Die Vorstandsmitglieder, Beamten, Neben- nnd Zahlstellenverwalter sind zur strengsten A m ts­
verschwiegenheit verpflichtet. . . . . . . .

Der Einkommensteuerbehörde darf nach den gesetzlichen Bestimmungen weder Einsicht rn dre
_____ Bücher noch Auskunft daraus erteilt werden. _________________________________________

Me-Mülls
in den Abteilungen:

WWW, Lktllkll- M WMMlMkll.
Ferner gelangt zum Verkauf:

W Wer Well Damen - KoftSme
ganz l ir d r u t rn d  im  K re is e  herabgesetzt, n u r  vo n  le tz te r S a is o n .

L M l d L i M . 8 . I « r
34 AllftäSiisch-r Markt 34.

-̂ 4̂ 4 4̂44̂  4414̂ 6^ 441! 144t
1444 b 0/44H1l441l^444! 

^  ^ 6 , ^ ,  i r r  ^ 4 4

^  L»..

^0. 16. ro

llr. ÜI6Ü1 ll058ütk6/UA
^44 <El!,44' ^ 4 ^ 4 4

Das

stäupt - keschiM
bat von heute ab die

Telephon-Nr.7v3
Thorner Brotfabrik

varl Strnbs.

Hiernut mache ich als Liquidator des Bnttgejchä es 
G . m. b. H ., im An.chluß an dre seitens des königlichen Amtsgelichtes vom 
24. Januar d. I s .  erfolgte Bekanntmachung, bekannt, daß die Firma am 1. Ja­
nuar 19N in Liquidation getreten ist. gleichzeitig werden hierdurch etwaige 
Gläubiger, gemä-; 8 65, Absatz 2 des Gesetzes, betreffend Gesellschaften m it be­
schränkter Haltung, aufgefordert, ihre Allsprüche an die Gesellschaft bis zum 
10. Januar !9 !2  bei dem Unterzeichneten anzumelden 

Wiesbaden, Nerotal Nr. 4. den 22. Dezember 1 9 ll.

Callas Krasser, K. m. !>. h.. in LiqMiitisi!.
Der Liquidator 

J u liu s  Q ro s s e r.

I

Erstklüßze Ft»ttnrßcheknzs - Aktie» - Gesclischüst
sucht für T h o r n  eine tüchtige Persönlichkeit mit besten Beziehungen als

G e n e ra l-B e r tre te r
bei s e h r  h o h e n  B e z ü g e  n.

Angebote unter "I?. 6  an die Geschäftsstelle der „Presse". G

Unterrichtskursus in der landwirtschastl. 
Buchführung.

Die unterfertigte Buchstelle der Landwirtschaftskammer hält in der Zeit 
, vom 28. bis 26. Januar l9 l2  in Danzig im Dienstg bände der Land- 

wirtschafskaminer nnd vom  30 Januar bis 2. Februar !9 l2  in  Graudenz 
im Marienheim einen Unterrichtsknrsus in der landwir schriftlichen Buch­
führung ab. Der Kursus in Graudenz findet nur dann statt, wenn sich genü­
gend Teilnehmer gemeldet haben. Anmeldungen nimmt bis zum 15 Januar 1912 
entgegen nnd Auskunft erteilt

die,Bnchstclle der Landwirtschaftskammer für die 
Provinz Wcstprenszcn,

Dauzig. Sandgrube 21, Telephon 2276.

8§
U

K p v s r L a l  -  O s s v I r L k l  N
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vee voege8vlieittenen 8sison wegen verkaufe ciie 
nocli vordanlienen

^  öamkn- uns Ki«nlkk!,ü1e ^
ru j vöem n u r a n n e b m b a r s n  ereise.
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8p8s8SNI>l8it
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ist Ilmen bei Ver-

L r c k s l -
S e knk lirsm e  ssarLutiort.

Lei Kütem ^Vetter brauobt üräal 
nur vöokentlied einmal autzetra^en 
^n T e r t ie n .

>
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Abgskürists liere von 
tLäetivLe«' robuster Körperlorm 
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Nk. 1. Thor«. Mittwoch den 3. Zanuar m r . 30» îch!A,

ivrilter Blatt.»
Ver preußisch« Staatshaushalt siir tys2.

Der Entwurf des preußischen StaaLshaushalts- 
etats für 1912 schließt in Einnahmen 
gaben mit 4 301242 250 Mark ab. "

und Aus 
Von den Aus-

Gleichaewichts 
iche Einnahm

politischen Korrespondenz" gegenüber mit großem s „Außer für seine Geschäfte zeigt Amerika ein 
Freimut über die wirtschaftliche und politische Lage l fast unamerikanisch großes Interesse'für die Rüstung

außerordentliche Einnahme eingestellt, die im 
Wege der Anleihe zu beschaffen ist gegen 29 900 000 
Mark im Jahre 1911. Zur vorübergehenden Ver­
stärkung der Betriebsmittel der Generalstaatskasse 
sind wie im Vorjahre Schatzanweisungen bis zur 
Höhe von 100 Millionen vorgesehen.

Aus den Neinüberschüssen der Eisenbahnver­
waltung ist ein Betrag von rund 57,4 Millionen 
^* c^^E rk u n g  des Ausgleichsfonds etatisiert, etwa 
25 Millionen mehr als im vorigen Etat.

An P e n s i o n e n  f ü r  Z i v i l b e a m t e  sind 
über 11 Millionen mehr vorgesehen als im Vor- 
lahre, an gesetzlichen W i t w e n -  u n d  W a i s e n -  
g e l d e r n  1,2 Millionen mehr, an Pensionen und 
Hmterbliebenenbezügen für Volksschullehrer und 
-Lehrerinnen 1,3 Millionen mehr. Die U n t e r ­
s t ü t z u n g s f o n d s  für die Beamten sind insge­
samt um 3 Millionen erhöht. Auch die Unter- 
stützungsfonds für die Arbeiter sind angemessen er-, 
höht. Es besteht die Absicht, zur Befriedigung der 
dringendsten Bedürfnisse schon für das laufende 
Etatsjahr Lei den Unterstützungsfonds im Wege 
der Etatsüberschreitung Mittel flüssig zu machen. 
Allerdings kann die Auszahlung der Mehrbeträge 
erst erfolgen, nachdem sich die Staatsregierung der 
Zustimmung des Landtages vergewissert hat. Es 
darf aber damit gerechnet werden, daß schon von 
der zweiten Hälfte des Januar ab Unterstützungs­
mehrbeträge von über 1 Million zur Auszahlung 
zur Verfügung stehen. Zu Unterstützungen für Be­
amte, die zu oder vor dem 1. April 1907 in den 
Ruhestand verletzt sind, und für Witwen und 
Waisen dieser und der vorher verstorbenen Be­
amten ist eine halbe Million mehr. zu Unter­
stützungen für ausgeschiedene Volksschullehrer und 
-Lehrerinnen und von Witwen und Waisen von 
Volksschullehrern 200 000 Mark mehr als im Vor­
jahre in Ansatz gebracht. Ferner zu Unterstützungen 
für Wrtwen und Waisen der vor dem 1. April 1907 
verstorbenen oder pensionierten Volksschullehrer 
50 000 Mark mehr. Bei der Eisenbahnverwaltung 
sollen neben den im Extraordinarium aufgebrachten 
Mitteln etwa 190 Millionen für die bestehenden 
Bahnen durch Anleihe bereitgestellt werden.

Dre S t a a t s s c h u l d  beläuft sich aus rund 
9428 Millionen, gegen 1911 weniger rund 102 
Millionen. Die Verminderung ist durch Ankäufe 
vom Schuldverschreibungen und durch Einlösung un­
verzinslicher Schatzanweisungen herbeigeführt. Von 
der Gesamtschuld entfallen auf die Allenbahnver- 
waltung 7283 Millionen und auf die Bergverwal­
tung 167 Millionen.

Die o r d e n t l i c h e n  E i n n a h m e n  aus den 
Domänen betragen 29,4 Millionen, das ist 788 000 

weniger als im Vorjahre, aus den Forsten 
138 Millionen (weniger 432 600 Mark), aus den 
drrekten Steuern 423 Millionen (mehr 18 Millio­
nen). aus Zöllen und indirekten Steuern 125 Mill. 
(mehr 6 Millionen), aus der Berg-, Hütten- und 
Salinenverwaltung 290 Millionen (mehr 5 Mill.), 
aus der Eisenbahnverwaltung 2331 Millionen 
(mehr 149 Millionen). Die Betriebs- usw. Kosten 
ber Eisenbahnverwaltung betragen 1926 Millionen 
(^ehr i n  Millionen).

Neues aus der neuen Welt.
früheres Mitglied des amerikanischen 

K ornetts, das sich auf der Durchreise in Berlin 
aushalt. hat sich einem Mitarbeiter der „Militär-

in den Vereinigten Staaten ausgesprochen Der sehr 
geachtete, ältere Staatsmann sagte u. a.: „Die 
Union ist einfach g e l d t o l l .  Alles und jedes wird 
in Amerika nur noch mit dem Maßstabe des Geld­
wertes gemessen. Auf einer Reste nach dem Westen 
wurden mir in verschiedenen Städten eine Reihe 
von öffentlichen Neubauten, zumteil von großer 
architektonischer Schönheit, gezeigt. Jeder meiner 
Cicerone beschränkte sich aber darauf, mir mitzu­
teilen. daß jener Pfeiler 30 000 Dollar, dieses erz- 
getriebsne Tor 80 000 Dollar koste. An eine künst­
lerische Würdigung dachte niemand. I n  Newyork 
hat die Pennsylvania-Eisenbahn einen Bahnhof in 
nächster Nähe des Verkehrszentrums der oberen 
Stadt gebaut, der zusammen mit einem Tunnel 
unter dem Hudson einen Aufwand von fast einer 
halben Milliarde Mark erforderte. Die Anlagen 
sind ein Wunderwerk der Technik und des guten 
Geschmackes. Nur edelstes M aterial ist überall ver­
wendet. Den Newyorker und den heimischen Be­
sucher von außerhalb schiert jedoch nur. ob die 
Eisenbahn die Verzinsung aus der gewaltigen Auf­
wendung wird herauswirtschaften können. Findet 
mau wirklich einmal bet einem Durchreisenden 
Entzücken und ehrliche Bewunderung der gediege­
nen Bracht und des erlernen Kunstsinnes, der hier 
gewaltet hat, so kann man wetten, daß es ein Euro­
päer ist. Die Jagd nach dem Gelde ist bei uns so 
intensiv, daß zum ruhigen Genusse niemandem Zeit 
bleibt. Wer nichts hat, zählt nicht mit. Dabei ist 
durch die enorm gesteigerten Kosten der Lebens­
haltung eine Entwertung des Geldes eingetreten, 
die zu den schlimmsten Folgen führen muß. Der 
Dollar (4.20 Mark) kauft in Newyork. mit gerin­
gen Ausnahmen, nicht mehr als die Mark in Ber­
lin! Die Preise für Miete, LebensmitLel. Kleidung, 
Bedienung, haben eine Höhe erreicht, die folgerich­
tig binnen einem Jahrzehnt oder früher zur s o ­
z i a l e n  R e v o l u t i o n  führen muß. Wer drü­
ben jährlich 20 bis 25 000 Mark verdient, ar­
beitet lediglich für seinen Hausherrn, seinen 
Schlächter, Bäcker und Schneider. Dazu kommt, daß 
das Land den A u t o w a h n s i n n  hat. Hypotheken 
auf Heimstätten werden aufgenommen, nur um 
einen Kraftwagen eignen zu "können, dessen Unter­
halt alles das verschlingt, was früher Generationen 
in sparsamer Wirtschaft zu soliden Mittelstand­
vermögen gefügt haben. Anstelle des ruhigen Er­
werbes ist die wilde Spekulation getreten. Drei 
Geld- und eine Reihe von Produktenbörsen in New- 
york bewältigen kaum den Andrang der schnell 
reich werden Wollenden.

„Sehr ungewiß sieht es auch auf dem Gebiete 
der Politik aus. T a f t  hat nicht einmal mehr die 
Unterstützung seiner einst treuesten Freunde. Die 
Massen haben ihm nicht verziehen, daß er das 
H o c h t a r i f g e s e t z  unterzeichnet hat. Das Groß­
kapital wieder leidet noch unter seinem Feldzug 
gegen die Trusts und wirft ihm vor, diese Kam­
pagne lediglich aus wahltaktischen Gründen und 
deshalb begonnen Zu haben, um seine Popularität 
wiederherzustellen. Der einzige Republikaner, der 
Aussicht auf Erfolg im November 1912 haben wür­
de, ist Ro o s e v e l L .  Der aber fürchtet noch immer 
das „Gespenst" (d o « ^ ) des dritten Präsident- 
sachftstermins und will sich wohl auch für 1916 in 
Reserve halten. Käme es zwischen heute und dem 
Wahltage zu einem Kriege, etwa mit Japan, — 
woran freilich kein Amerikaner denkt — so wurde 
„der Oberst" im Kanter als leichtester Sieger über 
alle Mitbewerber durchs Ziel gehen. Das Land 
sieht eben in Roosevelt für Eefahrszeiten seinen 
gegebenen Führer. Er wird sicher auch noch einmal 
als ein zweiter Washington oder Graut und 
Retter des Vaterlandes der Geschichte angehören. 
Wie die Aussichten heute liegen, wird der nächste 
Präsident sicher ein Demokrat sein.

zur See. Die Flotte ist außerordentlich volkstüm­
lich. Für sie und den Panamakanal werden alle 
Mittel bewilligt, ja/ man drängt die maßgebenden 
Stellen zu gesteigerten Forderungen. Dem Eng­
länder gleich sieht der moderne Amerikaner das 
Heil und den Schutz des Landes in einer starken 
Kriegsmarine und will jedenfalls zur See nicht 
hinter den europäischen Mächten zurückbleiben. Um 
das H e e r  wird sich sehr viel weniger gekümmert, 
denn an die Möglichkeit einer feindlichen Landung 
größeren Stiles glaubt man nicht und meint, da­
gegen auch keine besonderen Abwehrmaßregeln 
treffen zu müssen.

„Sehr groß war die Enttäuschung weitester 
Kreise über das Nichtzustandekommen des kana­
dischen GegenseitigkeitverLrag.es, dock wird die Re- 
ziprozität bestimmt in absehbarer Zeit sich einmal 
durchsetzen müssen. An eine mögliche Annektiern

Theater-direktoren ausgesetzt war, müde geworden. 
Auch war es ihnen nicht gelungen, auch nur das 
geringste Interesse des Publikums hervorzurufen, 
und niemand außer den ursprünglichen Gründern 
ließ sich zu Beiträgen bereitsinden, deshalb kam mit 
der Ebbe in der Kasse das Ende.

Dar BM

Schöffengericht. Beklagter war der Verleger der 
Braunschweiger „Neuesten Nachrichten" Hermann 
L a u e r ,  dem als Kläger der bekannte Politiker 
Privatdozent Dr. Wi r t h - Münc he n  gegenüber-

____ ___  stand. Der Klage lag folgender ^Sachverhalt zu-
Kanadäs durch die Vereinigten Staaten zu glauben, gründe: Ende September d. J s . hrelt Dr. Wirth

Auftakt zur wintersaison.
Plauderei aus der Reichshauprstadt.

------------  (Nachdruck verboten.)

B e r l i n ,  Ende Dezember.

ist Torheit und hieße nur den irischen England 
feinden in der Union politisch unklugen Vorspann 
leisten. Amerika will den Frieden. I n  diesem 
Sinne verdienen die stillen Bemühungen u. a. her­
vorragender Zeitungsverleger und Politiker er­
wähnt zu werden, die es als eine besonders wür­
dige und wünschenswerte Aufgabe für Amerika an­
setzn, die Rolle des FrieLsnsLifters zwischen Deutsch­
land und England zu übernehmen. Wir glauben, 
daß ein Krieg zwischen diesen beiden großen und 
stammesverwandten Völkern ein Verbrechen an dem 
Gedanken der Zivilisation ist, das unter allen Um­
ständen vermieden werden muß".
. Daß nach den Erfahrungen, die wir mit England 
im letzten Spätsommer und unlängst vor dem Leip­
ziger Reichsgericht gemacht haben eine solche Mah­
nung nW  Deutschland gelten kann, versteht sich 
wohl von selbst. Die amerikanischen Friedensapostel 
mögen sich daher zunächst einmal nach London 
wenden.

„Ball" auf die Einladungskarte zu setzen, sondern 
statt dessen den Herrn Assessor X oder Ober­
leutnant Y bitten, ihnen am soundsovielten, abends 
von neun Uhr ab, zu „Tee und Tanz" die Ehre

Wollte man gewissen ausländischen' Zeitungen Auch von
Glauben schenken so mimte man sich Berlin aea°n- ^ s ta n d  und Geldknappheit ,st rn den Krer en.

' ,o mugre man ,rch Bernn gegen- ^ re n  Gesamtheit sich als die Berliner Gesellschaft
ansieht, nicht zu spüren. Die Theater sind gut be-

Theater, Ärmst im - Wissenschaft.
Die Wassermannche KrebsL Handlung. An­

läßlich der Mitteilungen, die Geheimrat Pros. Dr. 
v. Wassermann über seine Forschungen auf dem 
Gebiete der Geschwulstheiluna in letzter Woche in 
der Berliner Medizinischen Gesellschaft gemacht hat 
und die große Hoffnungen inbezug auf die Be­
handlung des Krebses erwecken, hat die „NaL.-Ztg." 
an den Entoecker des Syphilisserums Prof. Paul 
E h r l i c h  in Frankfurt, den Lehrer Wassermanns, 
die Frage gerichtet, wie er über die neuen Wasser- 
mannschen Feststellungen urteile. Ehrlich tele­
graphierte folgende Antwort: „ In  Erwiderung auf 
Ihre telegraphische Anfrage teile ich Ihnen mit. daß 
ich die Wassermannschen Befunde für eine wissen­
schaftliche Leistung allerersten Ranges halte. Da 
ich heute durch Besuch sehr in Anspruch genommen 
bin und daher zu einem ausführlichen ExpcckZ nicht 
kommen werde, andererseits aber meine Antwort 
nicht gern verzögern möchte, weise ich auf die Be­
merkungen hin. die Geheimrat Schwalbe im An­
schluß an den Wassermannschen Vortrag gemacht 
und in der letzten „Medizinischen Wochenschrift" ver­
öffentlicht hat, denen ich mich vollständig an­
schließe.

Das verunglückte „Millionär-Theater" in New- 
vork. Die Gründer des sogenannten „Millionär- 
Theaters" haben das große Projekt einer nationalen 
Bühne in dem Sinne des Thäatre fran^aise in 
Paris fallen gelassen, nachdem für Bauplatz und 
Vorarbeiten bereits vier Millionen Mark aus­
gegeben worden sind. Die Gründer, darunter die 
Astors, Vanderbilts, Morgan, Whitney, Jselin und 
viele andere der reichsten Leute der neuen Welt sind 
der Angriffe und des ewigen Gespöttes, dem ihr 
löbliches Unternehmen seitens der professionellen

deutsch-spanische Bündnis 
einem deutschen Gericht.

Vr a u n s c h we i g ,  31. Dezember. 
Ein sehr interessanter Beleidigungsprozeß mit 

hochpolitischem Hintergründe beschäftigte das hiesige

m Vraunschweig einen Vortrag über das Thema: 
„Marokko, eine' deutsche Macht- und Ehrenftaae". 
Der Vortrag richtete sich besonders gegen den 
Leiter der deutschen auswärtigen Politik. U. a. 
führte Dr. Wirth aus, erst vor 14 Tagen habe 
Spanien versucht, ein Bündnis mit DeuLschland^zu 
stände zu bringen. Der deutsche Botschafter in Ma­
drid habe mehrere Stunden mit dem König von 
Spanien konferiert, die deutsche Regierung habe sich 
aber zu einem solchen Bündnis nicht verstehen kön­
nen, sodaß Spanien nunmehr genötigt sei, sich 
Frankreich in die Arme zu werfen. Hiergegen mag e 
die öffentliche Meinung Stellung nehmen. Wenn 
ein Vismarck Schach spiele, dann habe niemand 
darein zu reden; wenn aber ein unfähiger Kutscher 
den Reichswagen an den Rand des Abgrundes 
bringe, dann sei es Pflicht, ein Veto in die Wag- 
schale zu werfen, und nach einem anderen Kutscher 
zu suchen. — Der Redner wurde noch in der Ver­
sammlung wegen seiner Behauptungen von einem 
Bündnisangebot seitens Spaniens interpelliert, er 
erklärte, daß seine Darstellung auf Wahrheit be­
ruhe. Darauf wandte sich der Beklagte Lauer mit 
einer entsprecherrden Anfrage an das Auswärtige 
Amt und erhielt die telegraphische Antwort: „Nein, 
unrichtig, von Kiderlen-Wächter". Lauer setzte sich 
nun hin und schrieb zwei geharnischte Artikel gegen 
Dr. Wirth, durch die sich dieser beleidigt fühlte. — 
I n  der Verhandlung vor dem Schöffengericht führte 
Lauer aus, daß Deutschland im verflossenen Som­
mer schwere Zeiten habe durchmachen müssen. Mit 
Betrübnis habe man sehen müssen, wie die Reichs­
regierung und das deutsche Volk sich in schärfsten 
Meinungsverschiedenheiten gegenüberstanden. Da 
habe er'es unverzeihlich gefunden, daß ein so be­
rühmter Marokkoforscher wie Dr. Wirth in den 
deutschen Großstädten Vortrüge gegen Honorierung 
halte und Behauptungen gegen die Regierung auf­
stelle, die nicht den Tatsachen entsprächen. Solch 
schwere Anschuldigungen wie des Dr. Wirth seien 
geeignet, Verwirrung in den Köpfen unseres Vol­
kes anzurichten. Die Reichsregierung scheine gewiß 
nicht immer glücklich operiert zu haben, durch falsche 
Nackrichten aber, wie sie Dr. Wirth behauptete, 
mache man das ganze spanische Volk zu Feinden, 
und Feinde habe Deutschland schon genug. — Der 
Rechtsbeistand des Beklagten, Notar D e d e k i n d , 
produziert in der Verhandlung folgendes inter­
essante Schreiben des A u s w ä r t i g e n  A m t e s :  
Auswärtiges Amt. Berlin, 18. 12. 11. Sehr geehr­
ter Herr! Auf das gefällige Schreiben vom 13. d. 
Mts. beehre ich mich höherem Auftrage gemäß zu 
erwidern, daß die unter dem 30. September d. J s . 
Ihnen von hier erteilte telegraphische Auskunft, 
wonach die Angabe über Ablehnung eines spanischeck 
Vündnisangebotes durch Deutschland unrichtig ist, 
aufrechterhalten wird. Es steht Ihnen frei, von 
dieser Auskunft vor Gericht Gebrauch zu machen. 
Im  übrigen muß das Auswärtige Amt die Be-

, so müßte man sich
wärtig wie einen Kranken vorstellen, der, außer­
stande, seinen Geschäften und Vergnügungen nach­
zugehen, vom Fieber gerüttelt am Boden liegt. 
Vom Wahlfieber nämlich. I n  Wirklichkeit ist der 
Hauptstadt des deutschen Reiches äußerlich nicht das 
mindeste davon anzusehen, daß in zehn Tagen alle 
wahlreifen Männer zur Urne schreiten sollen, um 
einem der Reichstagskandidaten ihres Wohnbezirkes 
ihre stimme zu geben. Wir sind ruhigere Leute, 
wir Kinder des Nordens, als die Franzosen, 
Italiener und Spaniolen. Bei uns findet man 
keine bunten Plakate an den Mauern und Säulen, 
mit der Aufforderung, diesen oder jenen zu wählen, 
und mit der Erklärung, daß der Gegner eines 
diesen oder jenen ein ganz gemeiner Schurke sei, 
der seine Schwiegermutter ermordet und seinen 
Onkel bestohlen habe. Bei uns geht alles den 
gleichen Gang wie sonst. Man rüstet sich in Berlin 
augenblicklich nicht für politische Kämpfe, man be­
reitet sich für die Wintersaison vor, die. wie alle 
großen Ereignisse, ihre Schatten vorauswirft.

Die Visitenkarten türmen sich in den Schalen 
zu gewaltigen Haufen, und in strebsamen Häusern 
soll noch imer die hübsche Sitte bestehen, die Karte 
bes vornehmsten Besuchers zu oberst zu legen. Die 
erste Post bringt an jedem Morgen Einladungen 
zu einem Diner, einer Soiree oder anderer gesel­
liger Unterhaltung. Die alten Formeln erhalten 
sich in Berlin, trotz des Fortschrittes der Zeiten, 
in Achtung und Ansehen. Es gibt noch immer 
viele Leute, die nicht den Mut haben, das Wort

sucht, in den großen Restaurants, wo Musik und 
Grammophon bis weit nach Mitternacht für geistige 
Anregung der Gäste sorgen, ist oft kein Plätzchen 
frei, die Wogen des Nachtlebens glätten sich erst, 
wenn die Bäckerjungen die Frühstücksbeutel und die 
Zeitungsfrauen die Morgenblätter austragen; und 
wer überhaupt am Gesellschaftsleben, aus Neigung 
oder aus anderer Rücksicht, teilnimmt, der kommt 
jetzt, wie der alte Kommissionsrat Engel, der Eigen­
tümer der Krollschen Oper, zu sagen pflegte: „aus 
dem reinen Hemde garnicht mehr heraus".

Das Zeitalter, dem wir angehören, hat manches 
Vorurteil beiseitegeschoben und dem menschlichen 
Geiste viele neue Ausblicke und Möglichkeiten er­
öffnet. Berlin ist nicht am wenigsten von dieser 
Entwickelung berührt worden. Umso seltsamer 
scheint es, daß die Formen der gesellschaftlichen 
Unterhaltung in Berlin fast unverändert geblieben 
sind. Wenn Heinrich Heine aus dem Grabe auf­
erstünde, würde er freilich keine Ursache mehr haben, 
über den dünnen Tee, den die Berliner Hausfrauen 
ihren Gästen vorsetzten, zu spotten und über die 
ästhetischen Gespräche, mit denen man den Genuß

sie eine „perfekte" ist, herstellen, sondern holt es 
vom „Traiteur", borgt Glas und Porzellan, Austern- 
gabeln und Fischmesser von einem der zahlreichen 
„Verleihinstitute" und mietet für die Bedienung 
Lohndiener, über diesen „erborgten Glanz" des 
Berliner gesellschaftlichen Verkehrs hat schon manche 
Hausfrau geseufzt, mancher Familienvater ge­
wettert. Man ist neuerdings einen Schritt weiter 
gegangen. Man verlegt die Geselligkeit ganz einfach 
dorthin, wo sich das alles, was man sonst einzeln 
erborgen muß, vereinigt findet: ins Hotel. Vor 
zwanzig, ja vor zehn Jahren wäre es noch undenk­
bar gwesen, daß ein Minister — kein Junggeselle, 
sondern ein Ehemann mit erwachsenen Töchtern — 
einen Ball im Hotel gegeben hätte. Jetzt ist das 
garnichts außerordentliches mehr. Im  Gegenteil, 
es wird Mode und findet bei der Jugend den 
meisten Anklang. Welche Privatwohnung hätte 
auch so hohe und geräumige Säle, wie unsere 
modernen Hotelpaläste! Und wie reizvoll ist es für 
junge Paare, während der Tanzpause in die Halle 
zu wandern und sich dort für einen Augenblick 
unter den hohen Palmenbäumen niederzulassen, 
rings umweht von jener eigenartigen, so ungemein 
reizvollen Atmosphäre der internationalen, keine 
Grenzen der Länder und der Weltteile kennenden 
Touristenwelt.

Wer das Berliner Leben und Treiben, als ein 
mit richtigem Spreewasser Getaufter seit Jah r­
zehnten an sich vorüberziehen sah, muß in der Tat 
eine enorme Steigerung der Genußfreudigkeit und

allerbeste russische Kaviar sein, und beides zusammen 
muß serviert werden. Ein witziges Mitglied der 
Berliner Hochfinanz verlieh einmal dieser Sitte, 
die uns vielleicht den Gewohnheiten der römischen 
Kaiserzeit zuführt, sehr treffenden Ausdruck, als er 
sagte: „Bei Berliner Diners gibt es immer das, 
was es eigentlich noch garnicht gibt", — Spargel 
im Januar und Erdbeeren, frische Trauben, Krebse 
und allerlei Wildart. Und zu jedem Gange eine 
andere Sorte Wein. Es heißt, daß die Abstinenz- 
bewegung in Berlin täglich mehr Anhänger ge­
winne. Während der Wintersaison ist davon wenig 
zu merken. Noch immer muß Rot- und Weißwein 
auf dem Tische stehen, muß Chablis, Sauternes 
oder CHLteau-Vquem zu den Austern und dem 
Kaviar, ein besserer Bordeaux Her roter Burgunder 
zum Fisch, ein voller Rheinwein zum Zwischen­
bericht und spätestens vom Braten ab Champagner 
in die Gläser gegossen werden. Talleyrands Satz, 
daß man von einem guten Diner hungrig aufstehen 
solle, hat in Berlin noch nicht Geltung erlangt. 
Von Berliner Diners steht man mit schwerem 
Magen und mancher auch mit schwerem Kopfe auf, 
um im Arbeitszimmer des Wirtes unter einem 
Dutzend Zigarrenarten die größte und dickste „Im ­
port" und dazu einen „Lenness^ ver^ olä", einen 
„Oranä T urnier" oder „Onruyao Irixlesee" aus­
zuwählen. Kaum hat der Likör seine Aufgabe, auf 
die lange Satzperiode des Menüs gewissermaßen 
den Schlußpunkt zu drücken, erfüllt, so erscheinen die 
Lohndiener, glattrasiert und mit Botfchaftermienen, 
um Pilsener Bier oder Whisky und Soda anzu­
bieten. Denn Goethes Bonmot, daß der gute

dünngeschnittener Butterbrote würzte. Denn Ver-j der Genußfähigkeit konstatieren. Das Geld wird 
' ' ist materiell gworden und wird es von Jahr leichter verdient und leichter ausgegeben. Der

Jah r in gesteigertem Maße. Wer Gäste in sein Begriff der Delikatesse existiert nicht mehr. Früher . ^
Haus bittet, muß ihnen, an Speise und Trank, waren Kaviar und Austern Raritäten. Heutigen Deutsche keinen Franzmann leiden könne, a e^  
Dinge vorsetzen, die weder er, der Wirt, noch sie, Tages sind sie etwas ganz gewöhnliches geworden, seine Weine gern trinke, ließe sich, seit den Reden 
die Gäste, sich sonst am Alltage gönnen. Man läßt für Diners allerdings immer noch unentbehrlich; der Herren Lloyd George und Asquith, auch aus 
das Essen deshalb nicht von der Köchin, selbst wenn. aber da müssen es englische Austern, muß es der unseren liebenswürdigen Vetter jenseits des



urteilung der Frage, ob in der Polemik Ihres 
Blattes gegen Dr. Wirth eine Beleidigung ent­
halten ist, dem Gericht überlassen. M it vorzüglicher 
Hochachtung ergebenst gez. Esternaux Legationsrat. 
Der G e r i c h t s h o f  kam zu der Überzeugung, daß 
zwei Ausdrücke formell beleidigend seien und ver­
urteilte Lauer wegen dieser zwei Fälle zu je 100 
Mark Geldstrafe. Gegen das Urteil wird wahr­
scheinlich Berufung eingelegt werden.

Das Massensterben in einem 
Berliner Asyl.

Methylalkohol als Ursache der Massenvergistunaen 
festgestellt.

Zu der Vergiftungsaffäre im städtischen Obdach 
in der Fröbelstraße wird weiter mitgeteilt: Nach­
dem man bereits am 27. d. Mts. festgestellt hatte, 
daß Lei mehreren Asylisten außer den typischen Ver­
giftungserscheinungen, wie Krampfanfällen, Ver­
größerung der Pupille, auch. Erbrechen und Durch- 
fall eingetreten waren, erörterte man auch die 

»Frage, ob nicht noch andere Ursachen hier im Spiele 
i seien. Durch. Umfragen stellte Kriminalkommissär 
! Toussaint fest, wo die Obdachlosen ihren Schnaps 
und ihre Lebensrnittel kauften. Er entnahm den 
Vorräten Proben und übergab sie dem Vorsteher 
der staatlichen Anstalt zur Untersuchung von Nah- 
rungs- und Genußmitteln sowie Gebrauchs* 
gegenständen, Regierungsrat Pros. Dr. Juchenack. 
Dieser stellte fest, daß der Schnaps aus einem 
Schanklokal in der Danziger Straße große Mengen 
von Methylalkohol enthält. Dort beschlagnahmte 
Kommissar Toussaint drei Ballons dieser Flüssigkeit. 
Als Lieferant wurde der Drogist Julius Scharmach 

iin Charlottenburg, Wallstraße 42, ermittelt. Kom­
missar Toussaint begab sich Sonnabend Mittag in 
das Scharmachsche Geschäft und sagte dem Inhaber

leugnete solange, L1 
mit Methylalkohol auffand. Nunmehr gab er zu, 
Schnaps aus ZweiÄrittel Methylalkohol und Em- 
drittel Sprit hergestellt und als Sprit verkauft zu 
haben. Als weiteren Käufer nannte er einen Gast­
wirt in der Landsbergerstraße sowie einen Gastwirt 
in der Frankfurter Allee. Auch bei diesen wurden 
größere Mengen des Getränks beschlagnahmt, 
ebenso auf dem Eüterdahnhof in Westend. Betont 
muß dabei werden, daß diese Gastwirte im guten 
Glauben, reinen Sprit erhalten zu haben, ihn noch 
mit Wasser versetzt haben. Die drei Lokale sind 
vorläufig polizeilich geschlossen worden, ebenso der 
Laden Scharmachs. Er selbst wurde festgenommen 
und der Staatsanwaltschaft übergeben. Er wird 
sich zunächst wegen Vergehens gegen das Nahrungs­
mittelgesetz und wegen Betruges zu verantworten

alkohols sehr weit auseinandergehen. I n  Ärzte­
kreisen steht man diesen angeblichen Vergiftungen 
mit Methylalkohol noch sehr skeptisch gegenüber.
Man ist hier vielmehr immer noch der Ansicht, daß
es sich nur um Vergiftungen mit dem dvoillug betu- 
liuus handelt, der durch die Asylisten von Räucher- 
waren auf sonstige Nahrungsmittel übertragen 
worden ist. Während in Ungarn und Rußland 
Todesfälle infolge Methylalkoholvergiftung bekannt
geworden sind, hat die deutsche mästzinische Lite 
ratur keine derartigen Fälle zu verzeichnen. Die 
weitere Entwickelung der Angelegenheit wird natür­
lich in der Hauptsache von den Ärzten und Chemi­
kern abhängen.

Die Zahl der unter Vergiftungserscheinungen 
Erkrankten betrug bis zum Vormittag des Neu­
jahrstages 161, von denen 71 gestorben sind. Manm- ^  . . .  -  . . . .  ------  . .
vorst>
übermäßigen Alkoholgenuß oder andere Ursachen 
zurückzuführen sein werden. Sind doch am 30. und 
31. Dezember bereits acht Personen wieder aus dem 
Krankenhause am Friedrichshäin entlassen worden, 
Lei denen sich andere Krankheitsursachen heraus­
gestellt hatten. Alles in allem ist jetzt, nachdem die 
Lokale geschlossen sind, in denen die Scharmachsche 
Mischung verkauft worden war, ein Rückgang, wenn 
mcht ern Stillstand der Vergiftungsfälle zu ver­
zeichnen. Außer dem die Ermittelungen leitenden 
Kriminalkommissär Toussaint neigen jetzt auch die 
Ärzte des städtischen Obdachs in der Fröbelstraße 
mehr und mehr der Ansicht zu, daß doch wohl - -  
vielleicht abgesehen von den ersten Fällen — die 
Vergiftungen durch den Genuß von Methylalkohol 
entstanden sein können. Sehr auffällig ist jeden­
falls, daß die Erkrankungen zu derselben Zeit auf­
getreten sind, von welcher ab der Schankwirt 
Alexander Isaak in der Danziger Straße den 
Methylalkohol verkauft hat. Bis dahin hatte er

Kanals, auf Mr. John Bull und sein National- 
getränk, ausdehnen.

Dann wendet sich wohl das Verdauungsgespräch, 
von tiefgründigen Klubsesseln aus, der hohen Poli­
tik zu, den Ausfichten der Regierung gegenüber dem 
neuen Reichstage, dem Kriege in Tripolis oder den 
Geschäften, dem Klatsch, der Anekdote. Sehr hoch 
ist das Niveau dieses Tausches der Meinungen nicht, 
und mit Sachen, die man nicht greifen, fassen, ohne 
Anstrengung verstehen und mit Ziffern bewerten 
kann, beschäftigt er sich nicht gern. Inzwischen ist 
das Eßzimmer ausgeräumt und der Klavierspieler, 
von einem Geiger begleitet, am Flügel erschienen. 
Die jungen Damen sind der Ansicht, daß der Abend 
jetzt erst lebenswert wird, und schweben im Walzer, 
Boston, Two—step oder Tango Argentino über das 
Parkett. Und der Berliner, der, wie gesagt, kein 
Zugewanderter, sondern ein am Lützowufer Ge­
borener ist, stellt, überrascht und befriedigt, fest, daß 
man jetzt ganz bedeutend besser, dem Auge wohl­
gefälliger tanzt als damals, vor fünfundzwanzig 
Jahren, als er selbst das sogenannte Tanzbein 
schwang. Damals war es wie ein Wettrennen 
vom S tart zum Ziele, und alle Paare hüpften und 
sprangen in derselben Richtung. Jetzt ist es ein 
kunstvolles Drehen und Wenden und Wiegen und 
Gleiten, und es könnte nicht mehr vorkommen, daß 
ein Gardeleutnant, der sich in der vorgeschriebenen 
Linie — „immer an der Wand lang" — fort­
bewegte, einem exotischen Attache, der es sich ein­
fallen ließ, links hrum zu tanzen, das Monocle mit 
dem Ellenbogen so tief ins Auge stieß, daß der 
Unglückliche hätte auf die Unfallstation gebracht 
werden müssen, — wenn damals Unfallstationen 
schon bestanden hätten. Dr. A. v o n  Wi l k e .

Das -NeichstagsgeLiiude
ist in diesen Tagen vor der Wahl das höchste 
Ziel der Hoffnungen aller Kandidaten. Die 
ganze Nation interessiert sich sehr dkfür, ob 
dieser oder jener Mitbürger in den stolzen 
Kuppelbau am Berliner Königsplatz einziehen 
wird. Das prächtige Monumentalgebäude ist 
bekanntlich eine Schöpfung des jetzt in Dresden 
lebenden Geheimen Baurats Paul Wallot. Er 
erhielt erst bei der zweiten Preiskonkurrenz 
für das Reichstagsgebäude im Jahre 1882 den 
ersten Preis und führte seinen Bauplan in den

Jahren 1884—1894 aus. Seither haben schon 
mehrmals die Generationen der Abgeordneten 
in den: Hause der deutschen Volksvertretung 
gewechselt, obwohl mancher Reichstagsabgeord- 
neter noch seit damals seinen angestammten 
Platz unter der großen Kuppel behauptet hat. 
Bei den Wahlen dieses Jahres werden sicher 
wieder viele neue Leute in den imposanten 
Bau einziehen, der den architektonischen Aus­
druck, das ragende Sinnbild der deutschen 
Reichsverfassung darstellt.

seinen Sprit von der Spritbank bezogen. Übrigens 
scheinen die Bezieher dieser Mischung, Isaak, Virk- 
holz und Pflamm, auch nicht ganz schuldlos zu sein, 
da sie die Preise für Sprit, die genau auf der 
Börse festgestellt werden, kennen und für den Preis, 
den sie an Scharmach bezahlt haben, unmöglich die 
Lieferung reinen Sprits erwarten konnten. — I n  
dieser Angelegenheit erläßt das Polizeipräsidium 
folgende Warnung: Anscheinend sind die zahlreichen

hinterlassen, wcvon seine Schulden bezahlt werden 
sollten, die durch seine Selbstbeköstigung entstanden 
waren. Ob Lur vom Bahnhof als blinder Passagier 
fortgefahren ist, konnte bisher nicht festgestellt wer­
den. Jedenfalls können sich die Beamten auf dem 
Bahnhof nicht erinnern. Man nimmt an. daß er 
mit dem um ?,15 Uhr den Hauptbahnhof ver­
lassenden Zug nach Mittenwalde gefahren ist, um 
von dort aus nach Österreich zu entfliehen. Die

Vergiftungsfälle der vorigen Woche auf den Genuß Polizeibehörden Österreichs sind sofort benachrich 
von Methylalkohol zurückzuführen. Auch der Genuß tigt worden. Doch fehlt bisher jegliche Spur de; 
sonstiger auffallend billiger Spiritussen ist bedenk- Flücktlinassonstiger auffallend billiger Spiritussen ist 
lich.

Im  Auftrage des Reichskanzlers von Vethmann 
Hollweg erschien am Sonnabend Vormittag beim 
Oberbürgermeister Kürschner im Rathause der 
Wirkliche Geheime Oberregierungsrat von Rhein- 
Laben, um sich über die Erkrankungen im städtischen 
Asyl zu erkundigen.

Zu der Meldung über einen am Sonnabend in 
Leipzig erfolgten Todesfall infolge Genusses von 
Roßfleisch wird weiter mitgeteilt, daß es sich um 
den 41 Jahre alten Arbeiter Gerlach handelt. Wie 
jetzt mit Bestimmtheit festgestellt worden ist, liegt 
aber keine Vergiftung infolge Genusses von Pferde­
fleisch vor. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist der 
Mann an einem Schlaganfall gestorben.

Die Flucht aus Glatz.
Aus Glatz wird dem „Lokalanzeiger" gemeldet: 

Unsere Festung hatte in diesem Jahre zwei aus­
ländische Gefangene erhalten, die wegen Spionage 
vom Reichsgericht verurteilt worden waren, den 
englischen Spion T r e n c h ,  der vor Jahresfrist 
hierher gebracht worden war, und den französischen 
Hauptmann Lux.  Dieser befand sich auf oer 
Festung in einer Abteilung, bestehend aus zwei 
Zimmern, zusammen mit einem anderen Gefange­
nen, der während der Weihnachtsfeiertage von 
seinem Gerichtsherrn beurlaubt worden war. Lux 
war nun allein und hatte genügend Bewegungs­
freiheit. Von seinem Zimmer aus gelangte er in 
der Nacht zum Donnerstag auf den an seinem 
Zimmer vorüberfiihrenden Korridor, ging dort ent­
lang, erbrach eine festverschlossene Tür und dur ^
feilte zwei Gitter eines Fensters. Lux, ein schmäh 
tiger Mensch, zwängte sich in seiner Festungs­
haftkleidung hindurch, nachdem er seine Zivil­
kleidung aus dem Fenster geworfen hatte. Dann 
befestigte er einen aus Hand- und Vettüchern ge­
drehten Strick an einem noch nicht angefeilten 
Eisenstab und ließ sich zur Erde herab. Die Flucht 
war nicht mit großen Schwierigkeiten verbunden, 
da einmal die Entfernung vom Fenster bis herab 
zur Erde nicht allzu groß war und sodann tiefe 
Dunkelheit herrschte. Unten vertauschte er seine 
Kleidung mit seinen Zivilsachen und ging durch 
einen angrenzenden Garten zur Straße, von da aus 
nach dem Hnuprbahnhof. An dem Orte, wo er sich 
herabgelassen Latte, fand man noch seine Sachen.

Die Spur führte nach dem Hauptbahnhof und 
wurde durch einen Polizeihund festgestellt. Man 
nimmt an, daß Lux ohne Geldmittel gewesen ist. 
da ihm seine Barmittel abgenommen" und bei 
einer Berliner Bank deponiert waren. Er hat aus 
seinem Zimmer eine Anweisung über hundert Mark

Flüchtling! 
Die MDie Militärbehörde erhielt erst Donnerstag früh 

Kenntnis von der Flucht und ließ sofort die Park­
anlagen absuchen. Aber vergebens. Es dürfte vor­
aussichtlich nicht mehr gelingen, den Flüchtling zu 
fassen. Es zeigt sich auch hier. daß die Festungs­
haftordnung viel zu wenig Handhaben bietet, um 
einen Gefangenen sicher zu bewachen. Es war ohne­
dies bei dem Hauptmann Lux und dem englischen 
Spion Trench die Haftordnung aufs schärfste ange­
zogen worden, soweit es möglich war.

Aus Paris wird berichtet: Der „Mattn", und 
ein paar andere Blätter sind heute um eine volle 
Stunde später erschienen, weil sie genauere Aus­
künfte aus Berlin über die Flucht des französischen 
Spions zu erhalten hofften. Die Erwartungen oer 
Blätter sind jedoch enttäuscht worden. Sie konnten 
bisher nur die nackten Nachrichten wiedergeben.

Wie oer „Mittagsztg." aus Glatz gemeldet wird, 
ist Lux in fremder Kleidung entflohen. Woher 
diese stammt, konnte noch nicht ermittelt werden. 
Sein eigener Anzug wurde in der Zelle vorge­
funden.

Hauptmann Lux ist in P a r i s  eingetroffen. Er 
meldete sich Montag Vormittag neun Uhr im 
Kriegsministerium bei dem Chef des Generalstabes, 
der ihn bei dem Kriegsminister einführte.

Von Interesse ist noch, daß Lux auf seiner 
Flucht sich mit Lebensmitteln verproviantiert 
hatte, die er nach seinem Entkommen aus der 
Festung in einem Garten eines Majors, in dem 
er sich umgekleidet hatte, zurückließ. Anscheinend ist 
er durch irgendein Geräusch gestört worden. Lux 
hatte seine Kohlenschaufel und die Ofenzange mit 
Tüchern umwickelt. Sie stellten so ein Hiebfestes 
Weüzeug gegen eventuelle Angriffe der M ilitär­
posten dar. Durch die Untersuchung ist festgestellt 
worden, daß Lux bei seiner Tat Helfershelfer aus 
Glatz nicht gehabt hat, und auch Militärpersonen 
der Festung haben ihm bei seiner Flücht nicht ge­
holfen. Während seiner Haft hatte Lux mit deut­
schen Offizieren, die gleichfalls in der Festung in­
terniert waren, sehr kameradschaftlich verkehrt.

Aur der Gesellschaft.
----------  (Nachdruck verboten.)

B e r l i n ,  29. Dezember 1911.
Dem Besitzer des von Wuthenau,schen Familien- 

fideikommisses Hohenthurm-Rosenfeld und des von 
Wuthenau - Glesienschen Familienfideikommisses, 
Kammerherrn und Major a. D. Max Heinrich Adam 
von Wuthenau, ist die gräfliche Würde unter dem 
Namen G r a f  v o n  W u t h e n a u - H o h e n -

t h u r m  verliehen worden. Diese Stairdeserhöhung 
dürfte schon darum allgemeineres Interesse bean­
spruchen, weil der Sohn und Erbe des neu ernann­
ten Grafen, Karl Ludwig von Wuthenau, mit der 
jüngeren Schwester der Gemahlin des öster­
reichischen Thronfolgers Franz Ferdinmrd von 
Österreich-Este vermählt ist, die sich bekanntlich als 
Herzogin von Hohenberg am Wiener Hofe eine 
Stellung zu schaffen verstand, um welche sie Jahre 
lang kämpfen mußte. Daß unser Kaiser in seiner 
ritterlichen Art regen Anteil nahm, und die Wün­
sche der einstigen Gräfin Chotek zu fördern wußte, 
weiß man wohl allgemein. Max Heinrich Adam 
erster Graf von Wuthenau-Hohenthurm wurde am 
21. Jun i 1834 zu Dresden geboren. Die Familien- 
güter umfassen einen Flächenraum von 1000 Hektar, 
sie liegen im Saalkreise. Schon der Stifter der 
I. Linie, der Graf Max angehört, war Herr auf 
Glesien und Kölsa, er stand als Kammerherr und 
Stifts- wie Konsistorialrat in königlich polnischen 
wie kurfürstlich sächsischen Diensten, auch war er 

; Domdechant von Merseburg. Dieser Adam Ludwig 
von Huthenau starb 1763. Sein Enkel, Karl, war 
mit einer Gräfin Hohenthal vermählt, von beiden 
stammt als zweites Kind der jetzt in den Grafen- 
stand erhobene Besitzer von Hohenthurm, der sich 
am 25. April 1857 mit Pauline einer geborenen 
Gräfin von Württemberg vermählte. Auch hier 
bestehen verwandtschaftliche Beziehungen zu einem 
regierenden deutschen Fürstenhause, denn die ge­
borene Gräfin von Württemberg ist die Tochter des 
1884 verstorbenen Grafen'Alexander von Württem­
berg und dessen Gemahlin Helena, einer geborenen 
Gräfin Festetics von Tolna. Graf Alexander von 
Württemberg war der Sohn des Herzogs Wilhelm 
von Württemberg, der am 23. August 1800 dir Ehe 
mit Wilhelmine geborenen Freiin von Tunderfeld 
einging. Die Kinder aus dieser Verbindung wur­
den württembergische Grafen mit dem Prädikat 
„Erlaucht". Eine ältere Schwester der oben ge­
nannten Gräfin Pauline ist als „mors äs 
Württemberg" Ordensschwester im „Orden vom 
heiligen Herzen Jesu" zu Preßbaum bei Wien. Die 
Wuthenaus sind märkischer Uradel, der seinen 
Namen wohl von dem gleichnamigen Orte am 
Ruppiner See herleitet,' während die Stammreihe 
mit Nicolaus de Wtonowe beginnt, der um 1278 
als wilss aufgeführt wird. Voraussichtlicher Erbe 
der Grafenkrone ist der obengenannte Gemahl der 
Gräfin Antoinette Chotek, der als Offizier in säch­
sischen Diensten steht und als Rittmeister eine Es­
kadron bei den 21. Ulanen in Chemnitz befehligte, 
da aus dieser Ehe männliche männliche Nachkommen 
vorhanden sind, ist das junge gräflich Wuthenausche 
Geschlecht vor dem Aussterben gesichert.

Die beiden Söhne des Kaiserpaares, die 
P r i n z e n  Au g u s t  W i l h e l m  und O s k a r  
v o n  P r e u ß e n  wurden zu Ehrenrittern des Jo- 
hannitervens ernannt. Während sonst eine Auf­
nahme in diesen Orden auf Antrag des Betreffen­
den erfolgt,sder Ritter werden will, ist bei Persön­
lichkeiten aus regierenden Fürstenhäusern die Er­
nennung durch den Kaiser Gebrauch. Die Ordens­
dekoration der Ehrenritter, das weiße, achtspitzige 
Johanniterkreuz, weist vier schwarze Adler in den 
Ecken auf; die Dekoration der Rechtsritter besteht 
aus einem etwas kleineren Kreuze in gleicher 
Form, doch sind die Adler von Gold und die Ver­
bindung mit dem Ringe, an dem der Orden hängt, 
der um den Hals getragen wird, wird bei letzterem 
durch eine goldene Krone hergestellt. Prinzen er­
halten Lei ihrer Aufnahme sogleich die Krone zum 
Ordenskreuze verliehen. Prinz Eitel Friedrich von 
Preußen, der ältere Bruder der beiden genannten 
Prinzen, ist bekanntlich Herrenmeister des Ordens, 
er trägt, wie alle Ritter, auf der linken Brust das 
aus weißer Seide hergestellte Kreuz ohne Adler und 
Krone, doch von größerer Abmessung als die Ritter. 
Adlige, die um Aufnahme in den Orden bitten, 
müssen u. a. zwei Paten nennen, die bereits Ritter 
sind, diese haben über die Würdigkeit des Gesuchs- 
stellers genaue Erkundigung einzuziehen. In te r­
essant dürfte hierbei die Tatsache sein, daß Friedrich 
Wilhelm I. den Leutnant von Katte, der bei dem 
Fluchtversuch des Kronprinzen Friedrich eine so un­
glückliche Rolle gespielt hat, vor sich bringen ließ 
und ihm den Johanniterorden vom Halse riß, ehe 
das Verhör begann, das General-Auditeur Mylius 
in Gegenwart des Königs führte. Während in 
heutiger Zeit Offiziere, die Ritter werden wollen, 
die Charge eines Hauptmanns oder Rittmeisters 
bekleiden müssen, war dies früher, wie aus obigem 
ersichtlich, nicht erforderlich.

P r i n z  A l f r e d  zu Y s e n b u r g  u n d  
V ü d i n g e n  i n  V ü d i n g e n ,  Oberstleutnant 
L In sulte der Armee, vollendet am 31. Dezember 
das siebzigste Lebensjahr. Der Prinz nahm an den 
Feldzügen von 1866 und 1870/71 mit Auszeichnung 
teil, er vermählte sich kurz vor Beginn des deutsch- 
französischen Krieges mit Luitgard, einer geborenen 
Gräfin zu Castell-Rüdenhausen, aus welcher Ehe 
zwei Söhne und eine Tochter entstammen. Der äl­
teste Sohn, Prinz Karl, ist zurzeit Chef der 3. Tor- 
pedobootsflottille in Kiel, er bekleidet den Rang 
eines kaiserlichen Korvettenkapitäns in der deut­
schen Marine, in der er alle Chargen, wie seine 
Crew Kameraden, durchlaufen hat. Häufiger be­
fehligte er Torpedoboote, die bei den Nordland» 
reisen des Kaisers als Depeschenboote Verwendung 
fanden, ein Kommando, das als Auszeichnung für 
besonders tüchtige Seeoffiziere gilt, doch durchaus 
nicht bequeme dienstliche Verhältnisse mit sich 
bringt, da derartige Fahrten die dauernde An­
spannung aller Kräfte bedingen. Der jüngere 
Bruder des Seeoffiziers, Prinz Diether, steht als 
Oberleutnant im Königin Augusta-Grenadier-Re»



giment in  Berlin . Der jetzt siebzigjährige gehört 
der I I .  L in ie  „Bedingen" an, die vom Grafen Ernst 
gestiftet wurde, der 1673 starb. Der Chef dieses 
Hauses ist Wolfgang, vierter Fürst zu Menburg 
und Büdingen, geboren 1877, der m it Adelheid, 
einer geborenen Gräfin von ReHtersn-Limpurg 
vermählt ist. Da diese 1901 geschlossene Ehe bisher 
kinderlos blieb und nur weibliche Nachfolge den 
oben genannten Prinzen voransteht, dürfte eine 
Erbfolge dieser oder ihrer Deszendenz spater nicht 
ausgeschlossen sein. Der jetzt regierende Fürst ist 
erbliches M itg lied der ersten Kammer des Groß- 
herzogtums Hessen, ihm steht das Prädikat „Durch­
laucht" zu.

Aus der Menge der unter dem Weihnachtsbaum 
geschlossenen Verlobungen mögen nur einige ange­
führt sein: Seine Verlobung m it L e o n t i n e
v o n  W i n t e r f e l d ,  zweiten Tochter des Haupt- 
manns a. D. und Polizeirats Ottokar von W inter­
feld und dessen Gemahlin Barbara geborenen 
F re iin  von Maltzahn, gibt B o t h o  v o n  P l a t e n ,  
Oberleutnant im Dragoner-Regiment von Arnim  
(2. Brandenburgischen) Nr. 12 von Enesen aus be­
kannt. Die E ltern der jungen B raut wohnen in  
Stralsund, Bahnhofstr. 2. G ü n t h e r  v o n  W a l ­
ds  w , Oberleutnant und persönlicher Adjutant des 
Großherzogs von Oldenburg, hat sich m it Fräulein 
K l a r a  J e n i s c h ,  Tochter des M ajors a. D. 
Alexander Jenisch und seiner verstorbenen Ge­
mahlin, einer geborenen Rutenberg, in  Oldenburg 
verlobt. Gleichfalls aus Oldenburg tr if f t  die An­
zeige der Verlobung des Leutnants H a n s  v o n  
W e r t h e r n  ein, der dort im oldenburgischen I n ­
fanterie-Regiment steht. Die junge B raut des ge­
nannten Offiziers, M a r g a r e t h e  N o r d h a u s ,  
ist die Tochter des Vergwerkbeschers Otto Nord­
haus und dessen Gemahlin, Margarethe geborenen 
Schliwa in  Wiesbaden, Uhlandstraße 3. Ferner 
geben die Verlobung ihrer Tochter R itterguts­
besitzer Felix von Freyhold, Hauptmann a. D. und 
Frau M y  von Freyhold geb. von Hünecken auf 
Dedeleben bekannt,' Fräulein G a b r i e l e  v o n  
F r e y H o l d  verlobte sich am Weihnachtsabend 
m it dem königlichen Hauptmann und Kompagnie­
chef T h e o d o r  v o n  W i n k l e r ,  der im I n ­
fanterie-Regiment Erotzherzog Friedrich Franz I I .  
von Mecklenburg-Schwerin in  Neu-Ruppin steht.

Im  A lte r von nur 30 Jahren starb in  Spandau 
nach kurzem schweren Leiden der Oberleutnant im 
Garde-Futzartillerie-Regiment K u r t  A n d e r -  
h e r d e n .  Den Verstorbenen, der sich im Offiziers­
korps des Regiments wegen seines schlichten Cha­
rakters und wegen seines offenen, geraden Wesens 
allgemeiner Beliebtheit erfreute, betrauern außer 
den Kameraden und nach nur vierzehnmonatiger 
Ehe zur W itwe gewordenen G attin Vertha geb. 
Wessel nebst einem zwei Monate alten Töchterchen, 
die in  Breslau lebenden Eltern, Oberst a. D. 
Anderheiden, zuletzt Kommandeur des Schleswig
Holsteinischen Fußartillerie-Regiments Nr. 9 in 
Köln, und seine Gemahlin, eine geborene Freun 
von Vrandenstein, die den Tod ihres einzigen, hoff­
nungsvollen Sohnes zu beklagen haben. Außer den 
nächsten Leidtragenden und dem Offizier-Korps des 
Garde-Fußartillerie-Regiment, m it seinem Kom­
mandeur, Oberst von Malachowski, folgte dem 
Sarge auch der Generalinspekteur der Fußartillerie, 
Exzellenz Lauter, der früher das Garde-Fuß- 
artillerie-Regiment befehligte, und ebenso wohnten 
nach alter schöner S itte  dem militärischen Leichen­
begängnis in  Spandau auch zahlreiche Vertreter 
der Regimenter des Garde-Korps Lei, die dem a ll­
zufrüh Dahingeschiedenen, dessen Einäscherung am 
heiligen Abend in  Ohlsdorf bei Hamburg stattfand, 
das letzte Geleit gaben.

Eberhard Freiherr von Wechmar.

Mannigfaltiges.
( D i e  K a t a s t r o p h e  i m  B e r l i n e r  

K i n o t h e a t e r )  hat die Polizeibehörde ver­
anlaßt, die bestehenden Vorschriften für Kine­
matographentheater einer erneuten Prüfung 
zu unterziehen. So erwägt man, die Be­
stimmungen über die Examinierung der 
Vorführer noch schärfer zu gestalten, als bis­
her. Es sollen direkte polizeiliche Prüfungen, 
nur unter Hinzuziehung von Sachverständigen, 
eingeführt werden. Ferner wird erwogen, 
außer den erhöhten feuerpolizeilichen V o r­
schriften, die die neue Verordnung über die 
Sicherheit bringen wird, auch besondere Be­
stimmungen über die Beleuchtung des Zu» 
schauerraumes zu treffen. Gerade der letzte 
Unglucksfall hat erwiesen, wie mißlich es ist. 
die Drähte für die Saalbeleuchtung auch 
durch den Vorführungsraum laufen zn lassen 
Es soll bestimmt werden, daß die Drähte ge-
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tia tio n a llib e rs t
Refulrate der bisherigen 

in  einigen preußischen Regierungsbezirken w ä h lt 
stellt unsere obige Tabelle zusammen. D ie Re­
sultate in  den Regierungsbezirken S ig m a rin ­
gen, K ö ln  und Aachen zeigen, w ie groß dort 
von jeher der E in flu ß  des Zentrum s war. I m  
Regierungsbezirk M ünster sind seit der G rün ­
dung des Reiches stets nu r Zentrum sleute ge 
w ä h lt worden, und auch die letzte Nachwahl 
im  Kreise Lüdinghausen - Bekum -W arsndorf 
h a t daran nichts geändert. Ebenso sind bei den 
Ersatzwahlen in  Sch le idenM alm edy, D üren- 
Jü lich , Adenau-Kochem-Zell mch D aun-P rüm - 
B itb u rg  w ieder die Zentrum skandidaten ge-

p'pote v-Unbestimmt
8  - Nsiebsvs nts, V - n̂sis. Vol ksp.
8 - Sorialasmo^ksn W- Wells
Lv-§üctäeutscbs Volbsp. 2 - 2entrum
Nem-stagswahlen
worden. Dagegen ve rlo r das Zentrum  

bei der Ersatzwahl in  Düsseldorf seinen Sitz an 
die Sozialdsmokraten, die auch inH erfo rd-H a lle  
der fr.e isinnigenBolkspartei en»M andat abnah­
men. D isN a tio n a llib e ra le n  konnten sich den 
D ie  N ationa llibe ra lon ! kon f en sich bei den 
Nachwahlen in  S tade-B lum ontha l und W it t -  
genstein-Siegen behaupten, wurden aber in  
Syke-Hoya von den Welsen geschlagen. So ist 
der S tand der M andaksverte ilung bei der 
Auflösung des letzten Reichstags »nn chresen 
Kreisen wenig anders gewesen a ls  Zach den 
W ahlen des Jahres 1907.

sondert anzubringen sind, und daß der Ope­
rateur durch ein besonderes Signal anzu­
geben hat, ob die Beleuchtung im Saale ein­
und auszuschalten ist. Auf jeden Fall hat, 
wie die kinemaiographische Fachzeitschrift „Das 
Lichtbild-Theater" an zuständiger Stelle er­
fährt, das Unglück die Veröffentlichung der 
zu erwartenden neuen Polizeiverordnung 
über die Sicherheit in den Kinematographen­
theatern erheblich verzögert, da die neuen 
Bestimmungen, soweit sie eine Lehre des 
Unglücks sind, erst sorgfältig erwogen werden 
müsse».

(F e u e r  i i n N e u e n  P a l a i s . )  Im  
Neuen Palais bei Potsdam entstand Sonn­
abend Abend im Heizimgsraum unter dem 
Marstall ein kleines Feuer, welches im Ent­
stehen erstickt wurde. Die Potsdamer Ve- 
rufsfeuerwehr eilte auf den Ruf „Großfeuer" 
m it den Reserven herbei, konnte jedoch sofort 
wieder abrücken.

( S e l b s t m o r d . )  Auf dem Bahnhof 
Kreuznach warf sich gestern Abend eine bis­
her noch unbekannte Dame vor einen heran- 
brausenden Zug. Der Körper wurde buch­
stäblich in einzelne Stücke zertrennt.

( U n t e r s c h l a g u n g e n  b e i  e i n e m  
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  K o n s u m ­
v e r e i n . )  I n  Wildeshaufen in Süd-OIden- 
burg schädigte der Gutshofbesitzer Stegemann 
den landwirtschaftlichen Konsumoerein als 
Geschäftsführer um 120 000 Mark- 

( U n g a r n  f ü r c h o l e r a f r e i e r k l ä r t . )  
Der ungarische Mistister des Innern  hat nach 
einer Meldung aus Ofenpest Ungarn am 
Donnerstag für cholerafrei erklärt.

( Me s s  e r h e l o e  n.) Info lge eines 
Streites lauerte in Hettstedt (im Mansfelder 
Revier) ein Händler namens Frater mit 
seinen 3 Brüdern 2 Bergleuten auf. Der 
eine wurde durch einen Stich in die Lunge 
getötet, der andere durch 10 Stiche in den 
Leib tödlich verletzt. Die Täter wurden 
verhaftet.

( T u n n e l e i n s t u r z  b e i m  B a u  
ei ner  E i s e n b a h n l i n i e  i n S e r b i e n . )  
Wie aus Nisch gemelde; wird, ist am Sonn­
abend bei S  o r l j i g  ein im Ban befindlicher 
Tunnel an der nenprojektierten Eisenbahn­
linie Knjaschevatz—Nisch eingestürzt. 1 9  
A r b e i t e r  sind v e r s c h ü t t e t  worden. 
Die Rettungsarbeitsn wurden sofort in An­
griff genommen, es konnte aber noch nicht 
festgestellt werden, ob sich die Verschütteten 
noch am Leben befinden. Der Minister für 
öffentliche Arbeiten ist nach der Unglücksstelle 
abgereist.

Humoristisches.
( Z u r  N a t u r g e s c h i c h t e . )  „M e in  Sohn, 

weißt Du auch, wozu der Hase die Löffel h a t? " — 
„Z u m  Hören." — „N e in , mein Sohn. er s ch ö p f t 
damit —  V e r d a c h t ,  wenn ihm Gefahr droht; merk' 
D ir  d a s !"

( P a n t o m i m e . )  „D a  hört sich aber doch alles 
aus! Ih re  F rau steckt Ihnen  ja am offenen Fenster 
die Zunge heraus!" — „N a , so schlimm ist's nicht ge­
m e in t! S ie  hat m ir nämlich einen B rie f m it­
gegeben, und da soll ich nicht vergessen, die Marke 
d'raufznkleben."

( S i c h e r e s  M e r k  m a l.) „  . . . W ie konnten
Sie so vertrauensselig se in !?  W oraus schlössen Sie 
zum Beispiel, daß der junge M ann studiert habe?" 
— „J a  —  sein Durst verriet entschieden akademische 
B ildung ."

(K l e i n e Ä  n d e r u n g.) H unde: „D ie  Dame 
gefällt m ir soweit ganz gut, nur hätte ich sie lieber 
blond gehabt, anstatt schwarz, und etwas schlanker!" —  
Heiratsverm ittler: „ Ic h  werde mal m it ihr reden!"

Gedankensplitter.
Mäßigkeit ist ein Baum , seine W urzel ist Z u ­

friedenheit m it wenigem, seine Zweige sind Ruhe und 
Frieden. .

Der S tern der echten Männergröße erhebt sich, wenn 
Fortunas Sonne schwindet. Anffenberg.

Standesamt Thor».
Vom 24. bis emschl. 30. Dezember 1911 sind gemeldet: 
Geburten: 1. Postschaffner Anastasius Beneblet. S .

2. Hausmann Is idor Gerber, S . 3. Bäckergeselle Hugo Ruinier, 
S . 4. Arbeiter Jgnaz Grodzki, T. 5. unehel S . 6. Wächter 
bei der Wach- uud SchließgesellschasL Franz Suchomski, T.
7. Bäckergeselle Franz Schachta, T. 8. Arbeiter Anton Gu- 
morvski, S . 9. Kutscher Franz Wlenclawski, T . 10. Regi- 
strator b. d. städt. Gasanstalt Alfred Kramp,itz, S . 11. Friseur 
Johann Eisenhardt, S . 12. Floßführer Theophil Klossowski, 
S . 13. Arbe ter Mathäus Neum.ann, S .

Aufgebote: 1. Tischlergeselle W ladislaw Ziolkowski und 
Konstnutia Starczewski-Thorn-Mocker. 2. Lehrer Leo Zodrow- 
Weißhof (Kr Graudenz) und Antonie Roznersli. 3. königl. 
Reg.-Baumslr. K arl Stanislaus und Meta Fischer-CharlotLen- 
bmg. 4. Fräser Richard Kühn und Anastasia Mosa, beide 
Ober-Schöneweide. 5. Kaufmann Berthold Heim und Fanny 
H-ülboru-Kempen. 6. Staatsanwalt Friedrich Weltmann und 
Therese Borchert-Charlottenburg. 7. Arbeiter Christian 
Stachecki-Chrosnitz und Franziska Trokowski-Schönsee.
8. Schlepper Gustav Auer und Iosepha Duda, beide Antonien- 
hütte.

Eheschließungen: 1. Kaufmann Arthur Heymann-Soldau 
m it Emma Berlowitz. 2. Kaufmann Ernst Laengner-Thorn- 
M o er mit Elsriede Edel. 3. Telegraphen-Arbeiter W illy  
Stanke m it Frieda Kaunenberg.

SterdefäUe: l .  Zimmermanns-Witwe M inna Brede, geb. 
Bruschkowski, 67 I .  2. Kürschnerwinve Elisabeth Gorsti, geb. 
S  elska aus Schönjee (Westpr.), 74 I .  3. Bruno Lewandowski. 
1 I .  4. Tapezierergehilfe W illy  Brünning, 23 I .  5. königl. 
Ei'eribahii'Zugstrhrer Albert Liesener, 46 I .  6. Schneider­
meister Johann Urban, 35 I .  7. Schmiede-Schirrmeister Karl 
Heldt, 64 I .  6. M artha Gumowski, 14 Tage.

M e m e

K i e m e  A n n e l i e s e
konnte im W e r von 14 Monaten noch nicht laufen 
und hatte noch kein Zahnchen. Der ih r zur Stärkung 
gegebene gewöhnliche Lebertran wollte nicht helfen, 
besonders, weil er von dem Kinde nicht vertragen 
wurde. Ich ersetzte diesen daher durch S c o t t s  
Lebertran-Emulfion, welche das Kind sofort gern nahm 
und andauernd gut vertrug.

Scotts Emulsion
hat meinem Töchterchen die gewünschte Kräftigung 
gebracht, es bekam ern frisches, hübsches Aussehen, 
machte bald die ersten Sitz- und Gehversuche, und 
heute, nach noch nicht einem halben Jahre, läuft es 
schön und sicher überall ganz allein umher. Eine Reihe 
hübscher, starker Zühnchen hat die Kleine inzwischen 
ohne Beschwerden gleichfalls bekommen.

( G e z . )  Frau  Anna Ke t L l i t z ,  Breslau, Adalbertstratze s, 
24. Januar 1911.

So gut und heilkräftig der gewöhnliche Lebertran 
m und  fü r sich unbestritten ist, so kann doch nicht ge­
leugnet werden, daß die Mehrzahl der Menschen, und 
zwar Kinder wie Erwachsene, ihn seines Geruches und 
Geschmackes wegen einfach nicht nehmen können. 
S c o t t s  Lebertran-Emulfion hingegen, worin die 
Eigenschaften und Werte des Lebertrans noch durch 
Zusätze verbessert sind, w ird von den meisten Menschen 
gern genommen und auch bei längstem Gebrauch leicht 
vertragen.

S c o t t s  Emulsion wird von uns ausschließlich im großen

G. m. b. H., Frankfurt a. M .
Brstandterle: Feinster Medizinal-LeVertran 150,0, prima

pulv. 2.0. Wasser 129,0. Alkohol 11.0. Hierzu aromatische 
Emulsion m it Z im t-, Mandel- und Saultheriaöl te 3 Tropfen.

Vertrieb unä I-nger:
Robert Lriobu, Tliorn,

I'ernspreeker 173.

Eine totale Umwälzung auf dem Gebiete der 
Herren-Wüsche-Beklerdung ist das in  besseren ein­
schlägigen Geschäften erhältliche Dr. Diehl Hosen- 
hemd. Diese hygienische Neuheit ist genau nach der 
Vorschrift des Herrn D r. meä. Christian Diehl, des 
Erfinders der weltbekannten Dr. Diehl Stiefel ge­
fertigt. Die Devise der Fabrikanten des Dr. Diehl 
Hosenhemdes: hygienisch und bequem — elegant 
und angenehm, t r if f t  in  Wahrheit zu. Eine ge­
nauere Beschreibung finden Sie im Inseratenteil.
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8uss.8.i.r». 
Laobs. 8rnk 

90.30^ LobLLstkLkv

144.8066 
139.0066

12X264.306 
5X122.256 
'  153.1066 

N  9.806
170.8066

6X12S.8..66 
3X154.5066 

171.5«n6 
6X123 256

11.4006 üo.KosssVX.
172.0066 X.k.f.Xnilint
110.0066 
,17.256 
135.5066

6X127.006

192.2866 Xplsrd. 8xd.
153.256
173.006
130.006 
184.506t; 
150.306 
175.5066 
133306 
108.0066 
171.7566 
103.906 
119.25>i6 
124.7^6 
147.406 
121.986 
123.0066 
124.506t;

7X 120.006
7 --------

198.006
124.7566 
162 506 

6.«140.10»)6
130.23->
157.596 

,  155.006 
7K136.406

iiu jM e -L iir is k i

Serttnen S rsu s rs ie n
>243.8866 
262.0066 
90.0066 

,13.756t, 
14LM1t6 
89.7566 
60.00t; 
44.1066 
95.5068 

122 5066 
116 756 
239.006 
198.8066 
224.206 
254.6066 
130.256

6 1ÜS.L56i; 
kusw S rtigv

SoblsLsl. . 0  
8obvsvsn8r 0  
8innsr. . .  * 
vlueksrsok. 
'Xiiokl.küpp.7^

114.8568 
103.508 
3ÜS.0068 
404.086 
110.0068 
158 256 
144 256 
133.106 
166 806 
181 586

6X140.758

Koeum.pLb 7 15

Lösperü.V/»- 7 
Lrnsobw.kbl 7 
üo. üute 7  

Lreüovllokf. 7 
breitend. 7m 7 
8rvm. V/vl!k. 7 
KrssI.ZprM. ^  
üo-V/ssiUnk, 
Kuüsrus kis. 
Luirke k̂ ei. 
6 srt1.080b'.v 

üo. üo. 
6388e!keÜ8l 
OkLrl.^ass. 0  
^öuoksu . " 
^-.Lrissb.ki. 
Zttilvbpos. 
Lörsnienb. 7 
Vöin.KsrM. " 
Oöin-^üssn 
OoneorüLxb 
üo. Lpinner.
6vNt. V,388V.' 
velmnk.Un 
VSS83U. 638 
M.Xtl.Ielsi 
üo.!.ux.8)v/.. 
üo.Uisü.Is«.
üv.Osst.LM

/ l6

ÜV.t öLULUSl
üo.lUni.lnü. 
XülerOsm.kv 
Xüisrvsrks. 
XlkslüLron.p 
XÜLösrlOmn 
Xnglo 6ont.6 
z»§klsk1.68 
Xnkr».kokl.

üo. v.-z. 
Xnnsn. 6uss

Xrebimsüss 
XrsndfZ.kgd 7 
^rn8üorfpLp 
»LsrLLl.«ü 
8k.t.8or.upr 
LarttLOv 8p 
öLUZ 8»su?t
üo.Kajs/latr
8enüix»oirb
Lerß.t-lärk.I.
8sr«m. klki.
Srl.Xnbklsob
üo.t>vxi.-w.
üo. üo.
üo.kisosiLst
üo.6ub.»uti.

120.6066 oo.ttlr-6mpt
üo.ttLsokin.

129.5068 üo.Sp-üV.Kv 
164.0068 üo. üo. V.L.

üo. 7srr.u.b. 
8ottbo!ü8ob 
öerrsliusL« 
8ismLrekbtt 
8ookum.8x» 7 
üo. Lussrt. 

LüeLebüM 
LöklsrLLs.

128.506 
162.006 
186.538 
75256 

228 506 
178 006 
85 250 
71.106 
94.008 

160.000 
151.256 
236 006 
255.306 
142506 
335.0066

_ 0 
7 15

425.59k;
110.5066 

52.75k;
132 59k, 
443.7568 
Ng.SÜiO 
172 096

7XINS.S06 
'  287.906 

163.6066 
117.756 
103.186t;
133 50k, 
137 50k;
432 >0kt
133.006
459.506
517.0066
163.5066 
45.006 
56 4066

75.00 6  
23k W 6 
180.90k; 
193.0966 

4X 103.9068
5S.0Ü66 

231.506 
93 0066

13X243 50k,
179.006

9Z15S.UN6

294.8)6

151.256 
111.801)6 
234 003
84.5866

221.2Su6

114.2066 
6ÄN 1.908 
'  455.006 

268 506 
274.25k;

24

32.00k; üöri.kissnb. 
"" ' üo. llssebin. 

Lreppin.̂ k. 
6utt§mkÜ8ob 
Z4Lbsrm.ü6
»LZLN.6U88.
»allesobŝ . 
ttülse-türüd 
»8t.8g»öLlI. 
»Lnnov. kau 
üo. 1§380k. 

»Lrb.1V>sn6.
50.7566 »arkort Ürek

üo.6v/.8t.-pr
128.0068 »Lrpen.8§d.

»arimMob.
»L8psrkirsn
»vin1.skm.L.
»smmoorOm
»srdrLNÜVi.

üo.Uebs.klu 
üo.Xspb.Lss 
üo. 638 ÎÜbI 
üo. ksdslv/k. 
üo.LpieeelsI 
üv. V/Lf,öntv 
üo.̂ ssssr'». 
Vi.kissnbül. 
vinnsnüabl. 
vonnsrsmkb 
vär.Ll.obrm 
vüsselü̂ gtz 
üo. kissn. . 
üo. s§L80kin. 
vynLmIrust 

>oksrt t .̂5. 0  10 
kZest-Lalins 
kintfsobtkrk 
ki8sn;v.kratt 
klbert. 5rrb. 
üo-papiertb. 7 
klski.Vrssü. 
knel. wo»». 
O.krnstLVo. 
ksokw.Lrgv. 
kssen.8tnk8 
fstzkis 4^8t 
fsin-üuis 8p 
5in8d.8okm 
krau8t. 7uok 
frsunükl.kv. 
prist.LLssm 
Ksisv. kis. 
ksisenk. 8w. 
üo. Ousstabl 
6e. ^arienb. 
üo. Vorr.-4. 

LsrmLniLpr 
Üs.f.s! vntrn 
6lLÜd.8pinn 
6l388vb3lks

»srmLnvm.. 
»Lobst. pdvv. 
»otMLNNWss. 
»obsnIobsV, 
»Sskkk.u.Li. 
»umbolüI^A. 
ülso

22.0»6 
234 0766 
300 04 k ;
025.1166 
106.206 
262.606
399.076 „
659.7566 JessriobVX.

üs. Lb' 
üssssnitr! 
Xabls porr. 
kaliXsekrsi. 
kLpIer̂ svb.

204.096 
263 006 
2S3.5Ü66 
141 758 
501.10k;

74.0066 6br. »örtin!
311.0066 
141.006 
166 8066 
339.751)6 
161.5066 
1 3 6 ^ 8  
195 5066 

6X120.5066 
250 0068 
181.9066 
140 0068 
623 00))(, 
137.506 
399 001)6 
432.001)6 

4XN 6.5066 
6 
0 

16 
10 
13 
8 
8 

10

260.606t, XLttomir.LZ 41

. üv.pr.-4. 
Xön.k.lLrisnk 
Xönißsborn. 
XoniZsrvItp. 
6dr. »örtine 
Xrusobv. 7. 
XMäussrb 
L-abme^er k 4k 
kapp. 7isfb. * 
bauobbsmin. 
t-sursbütts. 
bsonb. 6rnk. 
i.S'/KLM üos. 
6.!.öÄ'gL6o. 
I.vtbr.k.üp.3 7 
üo.üo. 81.ps. 
l.üned. V/obs 
I.utb. Lrsekv 
Msnnssmr. 
^arkVistikk 
tNL§üed.6»s

139 906 
6X133.0^66

193.906
163.906

129 00k;
35.506 

317 50'it,
164.7566 
264.0066 
163.5066
128 80k;
187 0066 
160 0066

2 213.50»)
7 492 0066 
2 222 0066 
5 531.006 
0 87.1066
5L 123.756 
'  7600!-,

28106 
180 75»)t;
184 006
160.7566
167.506 
142.756 
224.596 
232 0066

96.10k;
13880-)
2t'7.5068

87.906 
110.00- 
1,5 306
82 7566 

183.106
115.006 
236 406 
3L8106
129 258 
246.1066

77.7566 
150.00k;
71.006 

449.00k;
177.02k
112.006 
49.806

290 2566 Kosentb.prr.
139.906 »osiir.Lrnk.

169.7566 8ekl.pril.7m 7 
562 756 ».8oknsiüsr 7 
731 .V2!)6 ZekomburL 
SÜS.50L 8ekvenin8 . -  
325.5066 kobuckstt kl 6 
138.« 08 8osbsok8vb 7 
460.596 8iemsnr6I.! ^
100.7566 Ziem.Lttisk. 

8^144.2566 8ismsn8kl.6 0
105 0066 8imonius6»  ̂
349.0066 8pnn Kenner 
181.256 8iLÜtdsr8.»7 
71 5066 5tLblLttölks ^  

248.0060 8trssf.6k.p. 
280 1066 8ttzit.VuIkLN
369.00k; 8ioIkrokVX. 

8iolb.rink-ä

4
8

29
0
6

7 12
3

7 24

Usris k8.9§. 7 
UzrisnbXoir ^  
ki.-f.Xsppel 
^Xrm8iruds 
lassen.KZv 
^obV/bl.inü. 
^ixLüsnsst 
MIskünine. 
Uüblk.8r§v. 7 11 
1V1spiun8ok. 7 ' "  
tisusLü.X.-O 7 
üo.pkot.Lsr. 7 
»ieüsrl. Xkl. 4 
»itriilLbrik.  ̂
»orüü. kistv. 
üo. 6ummi . 
üo.üuis!.. 6. 
üo.V/o»ksm. 
0bsoklki3b 
üo.kiseninü. 
üo. Xoksmk. 
üo.pril.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Orsnsi.LXoo 
OsnLb.Xupt. 7 
Otisns.kissn 7 
psnr. 6slü. 
paukseb 
petersb.kl.8

üo. V.-/1. 
peirol«.V.4. 7 
pbönix U1.I.. 7 
KLvsnsd8p 
ksiobeitkilst 
»kein. 8rnk. ^  
üo. lÜetLllu. 
üo.kiass. kv. 
üo.8iLb!vrk. 
üo.V/sti.lnü. 
üo. üo. XIKw. 
kisbeekMtv. 
ü. 0. Kisüv! 
Komdeb »üii

79.00k,
248.0016 8irrl88pislk 

7X163.9666 F'eoklenbrk 
140.50k ; lol.gyrlinöf 
290.506 le liM -Xsn
243.7566 lorra ji.-6. 
125.25oO Ir. Lrosseb.
65.0)166 üo.tt.LobSnb 

204.8060 üo.«8oi6ari
179.7566 üo örMrüosi 
167.5060 üo.üo.LüütV. 
133 006 7-uion.klisb 
2S0.V0K; 7k3lski8 8tp 7
26 086 fr.7komss "
70.0066 7r3ebenb.7^ 7 

143.0860 Unionöaus. 7

üo. luekor
190.6066 »otbs krüs

LütZers V/k. 
Säobs8öb7

181.50!)6 Lanxerk. k̂ . 
... ...........8 rro it i. .

181.0066 8ob1.s!.u6Lö

10
3
3

14 
6
5
6 
0
7

10
0

15 
2X! 

12
9 
0

21
8 
6

12
12
12
9

18
5

10 
0

11
3
6 

12
7 12 
7 10

176.2566 
158 8066 
182.008

151.7566 
175.6068 
146.006 
123.606

7h 169.066S 
'  68.806

249.0066
252.0066
131.0066
109 008
110 8066 
92606

149.506
159.7566 
224 0068 
120 2566 
N 9  806

7X139.756

011
16
10
6 

011 
" 80

§
K

2.
L

S

V

100.00V6 O.Ü.Unü.kv. 7 
7 12X229.906 VarrlN.psp 7 

2 125.6068 V.8r1.7rk1.6. 7 
6 IN  0066 üo.0ö1liNw.p 7 

7 35 547.006 üv.^örisl-^
83 0066 üo.ttolv.tttl.

130.00k, üo. »ivkslvr.
440 256 üo.rvpsnLVi 

37.50M ViotoriLksbr 
141 .V0k; Voks17sl.vr.
278.0068 VozilMsok 
94.75k; VorMbI.P.0. 7 12

331.006 WAnüorerk 0  27
187.5066 V/sstsrskIn.
77.756 üo. Pr.-Xki.

147.2566 V/g8if3l.6sm
16.756 westf.or.lnü

204.5066 üo. Kupier 
260 606 üo.8tLbl«.

45750 üo. 8ü.^.6.
SÜ.KV66 Wiekinep.6.
90.60k; V/isl L»rütm 

149.7566 V/iIks6L80M 
2X106 001)6 Mtt.6u888i.
0 91.008 üo.8tLkIrbr.

203.5066 Virsüs ^älr.
179.2566 LeobLuXrb.
159.6066 rsiirer^sok
225.006 rellsiViLlüb

w-°li5-»»!rse
127.756

131.70k 
137.606 
48.0066 

124.756 
101.60k 
34 7566 

110.0066 
232.2566 
131 7566 ^
196.7566
302.7566 6 ^  
1,5 ,066
136 756 » L  
120 0066 
186 0066
194.7566 ^
142 5066 -
319 906 ZS - 
126 50k
162.5066 -v ^  
298 5066 w »
184 0066 2 . ^  
105 0866
185 0066
468 0066 - Z  
265 0066 Z .L  
496.2566 
287.706 -  A

153 0066
161.5066 ' S  
107.756
64 6066 c»? 

670.0066 
115.006 
111 256 
102.506 o -z

268 606 
75 0066 9 2  
97 5066 '  '  

Z02 2566 
264.506, 5 5

48 606 ^ .
128.4066 kruss. u.X 
167.306 ^openbA. 
13.506 .l-'sssbon 

261.2566 l-onoon 
109.756 .. 
216906 ^ ü r.u L .  
176.0060 ^uvorkc 
37.006 -

340.0066 U n  .
17« ykk«; Lvbvsir

/imst.-Ltt 8 1.
 ̂ 8 7. 

31. 
14 7. 
vistL 
6 7. 
14 7.
V»8tL
6 7. 
37. 
6 7. 
10 7. 
10 7. 
8 7. 
97.

8ioetcb1m 
liLl PILirs

,63 456 
80756 

112.358

20 4768 
20 4356 
75 85d 

4.19756 
61 175!-6 
84 856 
80.9068 

112 408 
80.7068 

215906 
215.906

30S'50^ 6vri». M ö l. SsMotei,
131^1060 Sovsrsienß p. Livelc 20.446^ 
152.0066 20'frrnX8-8iücKe . 16 236 
55.006 ».»uss.üolü pl 008.215.786 

20S.ü0Ki Xmerilcrn. »oisn. . 4.1876 
160.256 knZI. LLnlcnotsn 1!.. 20.4656 
133.506 frLnr.krnlcn.lOOir. 81-151» 
198.1066 Oest. Koten 100 Xk. 84.356 
239.5066 Nuss. Koten 100 8.215.906 
1S9.8Ü66 üo. roll-Kup. K1.323 508
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B e k a r m i m a c h r m g .
Der Betrieb in der Mannschafts-Kan. 

tine wie auch der Kantine auf dem 
Schießstand an der Fribbe soll vom 1. 
4. 1912 ab anderweit vergeben werden.

Die Bedingungen hierzu liegen im 
Geschäftszimmer (Bischossstr. 15> aus. 
können auch gegen Zahlung einer Schreib­
gebühr von 1 M . dort bezogen werden.

Kautionsfähige Bewerber wollen ihre 
Angebote bis zum 1. Februar 19L2 dem 
unterzeichneten Bataillon einreichen. 

Cnlm den 29. Dezember 1911.
P o » m .  J ä g e r - B a t a i l lo n .N r .  2 .

M i M s M k

L o ä L lc -^ p p L i'a to
L o äaL -k 'H m L
L o ä u k -k s p le rv
O o llo L ä rv -l'a p Iv rv

L lL tt -H ln n n ln -V a p Iv rv
vo n
(AaolLelrt-I'apIvrtz

Zum  Linsteeivtzn n . LLrk ledsn  
In  grosser d s l

O vrd ers tr. 33 35.

bei mäßigem Honorar erteilt
0. kM(1/-i«8, VioliuiK. Gerechtkstraße 2, Ir

___________ _________ Schüler volt Hofrat Pros, y .  -B erlin .

ftein Nluminlum
kesckrre.

bsOss und billigstes Kochgeschirr der cNegenwart. 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrilprelsen

Lam^MksrMMl
Elfenwaren. Haus- und Küchengeräte.

A> nsnn W H m M ck
werden junge Leute jedes Standes

zu tüchtigen Chauffeuren
ausgebildet.

— Eintritt jederzeit. —

SerllstsürL6o.,Thorn
Gerberftrake 33 33.

Fernruf 701.______________Fernruf 70l.

. IilDklktr-
M  WEttltitiiiiB-Dhtltkll
sowie jede Reparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb.

I I .
B au - Klempnerei und Fnstallations- 

GeschSsi,
S  ch u h m a ch e r st r., Ecke Schillerstr

10 Pfund-Postsack der bekannten

O-erbrnch - Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

g r a t i I . .. -..... - >
R I v L a i 'L  I - l ib e e H r .  Fürstenselde 

(Neum ark)
Mersch. wenig gebrauchte M öbel,
B  Kleiderschränke, Vertikow, Küchen- 
schränke, Bettstelle mit Matratzen, Tische, 
Stühle, Spiegel, groß und klein, eisernes 
ModernesKinderbettgestell, Plüschgarnitur, 
eleganteWaschkommode, antik, sowie alter­
tümliches Büfettspind, Schreibsekretäre 
u. a. m. zu verkaufen

Bachestrabe 16.

IN  lu d en  un6 Dosen.
—  I^ L o ö L b m n n x e v  vtz iss m an  ru rü o lr .  —

Vkrslvlsttg edenikedg Werks LktlsogsssIiseksN,
kidsrlslislllmrg, Kslrnksr 18. ^.kteilnvA I^avoün-Fabrik ^sartiinilreukeläe.

MK UM Belohnrmg!
Lesen Sie. bitte, die mor gen hierüber erscheinende für jeden 

Leser wichtige Mitteilung.

Btruhliiiiütli. LMkiiilMlNücherredisgriy
Frsil Kamm k M M - U M ,

Brom derg, Bahnhofstraße 3.

Lite« 1k Vs.. bei 10 L iie r 15 P?..
empfiehlt Jiggrrje,

Culmerstraße 20.

ÜlltklMt II! sllshfßlllüyZ.
StMgrsßhie.Slhmhüisslßiiikulw.
wird erteilt Hohrltrafie 7, 2.

sowie

vonNeuanfertigung 
Schuhrvaren

jeglicher Art bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

L . L r L Z fw in s k i ,
Besohlanftalt. Schillerstratze fy.

Lebende

werden in und atrßer j
W dem Hause

8 W e rt.
W 8«rrKN»Sr7LelÄL,M ekienstr.90

21skunglV.v. N.truiliLr
Srosrs S o rU n o r

K u M m o b U
I  o t E s r i s
8033 Üovlnns i r r  k e s s w tv .  vo n  «L5k

L 2 Z 0 0 0SPSS. 52 ksvtvQs kssruntv. LlarN

G O O G O
n. 8000 LUdorss'M'Qno KSLLMoTr. Ll»rL

« 0 D 0
__2. N km xtssv. V .  N k rk

3 ^  Ä  8  b
2. Aars

L G O G G
3. 2i»rL

L G S G S
usw.

»L?ü?L,.I.oss»LL
I I  !.0SS 111 IM. 1?orr<,u.Dists251?k.ŝ br»

'    rv  a ll.  Dotter.«ilsscliLr-
tsa.D ossvsrkLvfsst.u . clnroU ÜönsrLlüodit

l> « S .M l!s rr l! l» .
in LsrUn V», Onsitssii-. 5.

1̂ 086 liier bei: »«M »»»,
von kLris, Ht-Mät. iVlarkd,

Anst. L ü . 8ed?sk Nsck?°, Rreirestr. 
21, L. krsSLlropk, N e u s tÄ ä t. ^arlrd 13, 

V . I<n tba riven8 lr38k ;e  1.

V «
Das Institut befindet sich ab 1. Januar

kii!»lkrstrch K .  i .
Anmeldungen zum Musikunterricht 

werden daselbst im Bureau (3 Treppen) 
entgegengenommen.

Erteile Sprach- und 
Nachhilfestunden.

Anfragen unter N .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse". ________

I n  N  ssü ^ ^ ^ ^ 5  I .  suekt stets cUe
lNuigv krssiMsr vlMsrsedii!«

^  . 1nk.ks!llr.Lllpka»8^L!La»
8 Z^krt O sLltrsrr. 1S6, a. ü.

v  U  Lhü k<ürL8sierlcL8Lrne. IXntr.
____  tä x l. k ro s p e t t  kosten!.

S p ie g e N ra rp k e n
zum Silvester-Abend empfiehlt

LLLr'SllieG, Fernsprecher 286.

Großer Posten
o o rs c h r if ts m W g e e T u r n s c h u h e ,

großer Posten
w a r m e r  H e r rs n -H r m s s c h u h e ,

Von 1,25 M k. an,
sowie verschiedene andere Schuhwaren 
wegen Übersüllung billig zu verkaufen.

LlhühNMü- Iilitz VksöWüßklt.
_______ Breitestraße 43.

NrtLagsKsch
in und außer dem Hause zu haben bei
Frau L e v v o IS »  Breilestr. 38, 2.

! l / ^ M k
'

5k eris fab ik

seb meü eis- 7165

f« N5t< ct

klLL ikol skm »on

Nthiiiliizsttslilhr

Junger Mann
sucht bess.  m ö b l .  Z i m m e r  mit 
Pension. Angebote unter LV. V .  2 5  
an die Geschäftsstelle der Presse".

Herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, in der Brom- 
bergervorstadt. zum 1. April 1912 von 
kinderlosem Mieter gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter ^r. 1 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

(Innenstadt), mit Badezimmer zum 
1. 4. 12 zu mieten gesucht. Angebote 
unter M . O . an die Geschäftsstelle der 
..Prelle".

Viert möbr. Borderzim . seg. Eing. iof. 
zu verm. Preis 15 Mk. Gerechtestr. 33, p.

Mlil. Wkrziiiiiim. j.- ,̂ bm-g°E
vermieten Schillerstr. 19.
ÄKNöbl. Z im m er mit Pension zu oer- 

mieten Gerstenstr. 9 « .  1.

Nut mNbl. Zimmer
mit voller Pension zu haben

Briickenstr. 1S, 1 r .

Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang vom 1. 1. 12 
zu vermieten Böckerstr. S, 2, 1.

-2  möbl. Z im m er zu vermieten 
__________Schrrhmacherstr. 20, 2, l.

^ u t^ m b 'b l. Vorderzftn. zu verminen

A c h ö n  möbliertes Z im m er von sof. 
^  zu vermieten

Talstraße 4V, parterre, l.
Freund!, möbl. Zim., nach vorn f. 
sep. Eing., sof. b. z. v. Bäckerstr. 6, !
^  möbl. Zimmer mit Pension von sogt. 
L  zu vermieten Grabenstr. 2. 2.

itut möbl. Dorderzimmer mit sep Eing. 
§ von sof z. verm. Gerechteste 33,2.

bin eleg. Zimmer
nebst Kabinett sofort zu vermieten

CoppernikrrSstraße 2 t. 1.
Gut möbl. Dorderzimmer. sep. Eingang, 
Bad. zu vermieten______Talstraße 26.
M u t  möbliertes Z im m er mit elektrisch 
d  Licht und Bad zu vermieten. Zu 
erfragen 
..Presse".

in der Geschäftsstelle
Zu
der

W ö b t .  Z im m er an Dame oder Herrn 
«V I vom 1. 1- 12 zu vermieten.

Coppsrrr'rkusstr. 5. 3 Te.

HmuS!. nick. Ammer 'Äch/'unä
event!. Klavier sof. billig zu vermieten.

MeMsrrstraße 12S. 8 Tr.
Kleines 

vermieten__
möbliertes Z im m er zu

Strobandstraße 16. pt.. r.

2 einzelne. Mimte Zimmer
von sofort oder später zu vevnieten. 
_____  Brück-nitrake 21. 1 T r .

Lovtor, Vvrkstatt,
r L o l lo i ' .  211 v^ rm .

^ok. von Lsuusr, LaSsrsir. L8.

Wohnungen:
Meüienstraße 109, 5 Zimmer, 1. und 

3. Stock,
Meülenstr. 109. 10 Zimmer, 2. Stock, 
Mellienstr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 
Mettieustr. 137. 3 Zimmer, Parterre. 
Waldstr. 49, 3Zimmer. P art.u .3  Stock. 
Kaferneustr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock, 
mit elettr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

W n m l i  I M m i m .  G .  m . b. H . .
Thorn 3, Mellienstraße 129.

R e A b M . " "  '  I  W .
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reich!. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420 -65 0  Mark

khinrikd IMmim, G. m. I>. H..
Thorn 3, Mellienstraße 129.

Stnbe, NA nnll ZnSkhör
von sofort zu vermieten. Zu erfragen 

Waldstraße 29 Seitenh., 2 Tr.


